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Mit welcher ?

M A R I A
D «ydcro längst-verchrken Gnadm »
Bild/in dem uralt - würdigen GOttes -Haußvnd Pfarr - Kirchen derenWohl «EhrwürdigenLeve -

dlüluern zum Schotten in Wienn/ die alldort / gegen Sich* erwiesene Andacht/Lieb und Verehrung ersetzet . « . «*/ , iDas iß : wenig / aber dettckwürdLttL .X^ i

segebenheiten
So sich mit Verehrern gedachter Mamni -
schen Bildnuß/zu verschiedenen Zeiten zuge¬tragen/ theils nach Beweisung einiger annoch vorhandenenuralten Zeugenschafsten/rheils vorhin von demHvchwürdigen HerrnOarolo Stengeiio , des Heil . Leneäißiner , Ordens Abbtcn zu An «
hausen / in lateinischer Sprach beschrieben / und in sein so genannte -

Hodosporicum Mariano - Benedißinum , oder verfaßtes Reiä »
Büchlein von denen Wundmharigen Gnaden « Bildern der

allerseeligsten Jungfrauen Mari « eingetragen ;
XXim aber Ln das Teutfche übersetzet:

Und aus Lieb deren MLnsnischen Brüdern und Schwestern -
Einer Hochlöbl. BrudcrschaffL

Um ein

Wückseeliges Gnde / .
Nebst anfänglich Vorgesetzten Ursprung schim

gemedlten Gnaden«Bilds/mit einer kurtzen/ zum Anfangund Ende einer jedwedern Geschieht beygeruckten
frommen Anmerckung vermehret /

Von P . H ENRICO WISPAUER ,vbgedachten Closters / Unser Lieden Frauen zum Schotten/0rä . 88 . P . Bened , Profeffo , und der Zeit gewöhnlichen
Sonntag - Prediger daselbst .



Denen
Andächtigen/ Eyferigen/ und

MnriÄliischer Ehr - bestiegenen
Herren

LLcrioki .

<7 ^

Malier /
Commifläriis,

Confultoribus ,
Einer

Wochlöbl. Uruderschafft
Unser Lieben Frauen zum Schotten/

Um ein
Wückseeliges Dnderc.
Minen wertesten Werren /

und Freunden»



Andächtig * Eyftrige Herrn
) _ Und“

temrMARLE !

/

/

B zwar die Welt bey
diesen Zeiten gemei¬
niglichso eingerichtet /
daß man/was cklt ist/
verachtet / und mit

Deracht -vollen Angesichtern zu sa¬
genpfleget : Ist etwas altes ; kom¬
me ich nichtsdestoweniger / meine
so genannte Prob - Zeichen der Lie¬
be / oder uralt - und alte / wenig/
doch denckwürdige Begebenheiten
( so sich mit Verehrern Unserer /
und Euer HochgebenedeytenGna -
den - Mutter / und Schutz - Frau /
der allerseeligstenJungfrauen MÄ¬
KLE , bey Dero / schon längstens
hochgeachteten Gnaden-Bild/ms -
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gemein / Unser Lieben Frauen /
zum Schotten in Wien » / von
Alters her zugetragen) nach meinem
schon längst - gemachten Verspre¬
chen zu verehren / mit der getrosten
Hoffnung / es werden solche vom er¬
sten biß zu den letzten mit freundiich-
undguthertzigenAugen angesehen /
und nicht viel weniger mit einer ge¬
wünschten Vergnügenheit ausge¬
nommen werden. Seye es gleich
rtwasaltes / daß sich MARIA die
Jungfräuliche Mutter JESU , ge-
würdiget in unseren uralten Be-
neäittiliischcn Stifft und Pfarr -
Kirchen zum Schotten / bey dero
uralten Bitdnuß ( insgemein wird
es von Manns - Gebenden/ und
längerein Gnaden-Bild *benamset)
von Alters her ihren sonderbahren

Ver -
* Viö . Decret . Urban. VIII. dieij . Martii An. 1625.,cdit. num . de non volendopnejudicare&c. inBu!.



-

Verehrern sonderlich geneigt zu
seyn/dessen hier nur einen wintzigen
Augenscheinabzunehmen ; ich weiß/
daß so der jetzige Herr keKor . alS
auch die übrige Herrn ^ lMcnten /
und Loniu !t» rc8 , Euerer gantzen
Marianischen Versammlung/ mei»
stentheils alte/eyferige Oienerl^ l^ -
lil ^L , als welche aus so vielen tau¬
send einverleibten Mitgliedern bil-
lich den Vorzug verdienet/ weilen
dicvorZeiten fast gänhlichzugrund-
gangeneMarianischeBruderschafft
um ein glückseeligcs Ende / mit un¬
sterblichen Ehren - Ruf wiederum
empor bringen helffcn/und sich mit
kurtzen Euer Marianischer An-
dachts - Eyfer in so weit vergröffe-
ret / daß selbigen nicht füglich mit
Worten verfassen kan / nur GOtt /
und allerseeligste Mutter GOttes
muß Euch / ja werden es auch un-
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gezweifelt / hier zeitlich / dort ewig
vergelten. Wann sich danngleich
und gleich gern gesellet / lebe ich
eben darum getrösteter Zuversicht/
ihr werdet Euch diese alte und ural¬
te Marianische Prob-Zeichen/ als
alte Marianische Ehrs-Eyferer ge¬
fallen lassen. Oder aber / wann
doch das Neue dem Altem daSkrse,
und den Vorzug difputivet : kön¬
nen auch gegenwärtige wenigeBlät-
tervoretwas neues genommenwer¬
ben. Etwasneues / weilen gantz
neu/ aus der lateinischenBeschrei¬
bung Caroli Stengelii , und denen
besagten Zeugnuffen / insTeutsch
übersetzet worden . Etwas neues/
weilen ctwann bißhero/ dessen we¬
nig/ oder gar nichts gehöret wor¬
den / was sonderbar im erst - und
änderten Kapitel bemercket wird. ,Etwas neues endlich auö dem ge-
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schöpfftcnAbsehen . ESstehetin hei¬
liger Schlifft : Qui fan&us eft,
fandtificetur adhuc , wer heilig ist/
der werde noch mehrgeheiliget : und
so ist mein endlicher Zweck beschaf¬
fen. Ihr scyd biß anhero mit hei¬
ligen Lyfer beschäfftigtc / andächti¬
ge Vorsteher / Verwalter / Be¬
sitzer rc. gewesen / und waren Euch
die Marianische/theilsvorhero im
Brauch gewesene / theils neu - er-
hebte / vergrößerte / auferbäuliche
Andachten / zur Glory GOtteS
und Verehrung MARI/E , um ein
glückseelige Sterbstund jederzeit zu
Hertzen ; werdet ins künfftige noch
heiliger/will sagen / erhaltet / was
ihr bißhero gepfleget / vermehret/
und erneueret/ was ihr bißhero er¬
halten/ damit die Lieb und Vereh¬
rung MARIAE , Unserer allerseelig-
sten Gnaden -Mutter zum Schot-

A 4 ten/



fett / in Eueren Herßen erneueret -* ■
werde / wie ich von Hertzen wün¬
sche / und zu demEnde gegenwär¬
tiges kleine Büchlein prxlcnrire.
Kan ich mit meinen wenigen Kräff-
ten/EuchundEucrerHochlöblichen
Mariankschen Vruderschafft et¬
was beytragen? wie lang nicht
GOtt der Allmächtige ein anderes
mit mir verordnet / werde mich je¬
derzeit bearbeiten / denjenigen im >Werck zu weisen / den ihr zu EhrenMARI/E verlanget / und der ich
bißhero verharret/ ncmlich :

Aller lieben andächtigen
Vorsteher/und der gesamten
Marianischen Bruderschafft um ,rmglückseeliges Ende.

DLenfiwLÜLgfiev
p . Wispauer , Prof . ^Scot . vnd vermahlen bestellter

Bruderschassisiksrer.
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mrtze Uorred /
An den günstigen Leser/ sonderbar
aber an alle Mariamsche Brüder/und

Schwester / um ein glückfteliges
Ende.

Dn Einfang erschaffenerWelt
l ist es bev Brauch gewesen/
' allenGeschöpffenelnenNahs
! men zu geben / und selbe
i gleichsam bcp angehenden

Ursprung zu rausten ; der Al¬
lerhöchste GOtt felbsten har darumen
Adam den ersten Menschen/die Geschöpste
der Welt vor Augen gestellet : Uc videtec ,
quid vocaret ea . Gen. 2. um zu ersehen / wie er
das erste biß zu dem legten benamsen wur -

m
- de. ETod) dato gibt uns die Erfahrnus /

daß alles / so auf der Welt zu finden / fei*
neu besonderen Nahmen habe . Auch die
geringstewerckleinssoetwann ausMensch »
lichen Verstand durch die Feder auf das

* Pappier hervor geschloffen^ werden auf
solche weiß zur Laufsgetragen / vielleichr

um



_ Kurtze Vorred .
mn in Ersehung des Tiruls vermurhmassen
zu können / was übrige Blätter in sich ent¬
halten .

Marianisthe Brüder und Schwester I ich
verhalte mich in diesen wenigen Tractatel
nach grarrer Arrh und Gewohnheit / und
da ich die wenige Blatter zu Ehren
M A RI M btjf Unseren Marianischen Gna¬
den - Bild verfasset / nenne ich dieselbige
Prob - Zeichen der Liebe / um willens/
durch gleich Anfangs gefitzte Wort / jene
liebreicheGnaden/ und gnadenreiche Liebe
zu erwögen / mit welcher MARIA in ihrer
Bildnuß / bey Unser Lieben Frauen / zum
Schotten genannt/allen ihren andächti¬
gen Verehrern zvgeehan / nach jenen Wor¬
ten Oregorii des Grossen / KeneäiAinerpab -
stens : krobatio <üie6iloniseft exhibitio ope-
ris , das ist : Die Lieb wird probiretin Er -
zeigung deren Wercken .

wohin aber diese wenige prob - Zeichen
den Zweck geseyet ? sezmd erstlich die liebe
andächtige Wienner / und Öesterreicher/ „um selbige der vorigen Treu -kindlichenZu- *
flucht zu ermahnen / so sie von Alters her
bey Unser Lieben Frauen zum Schotten/in
allerhand anstossenden Nöthen gesucher/
und gnadenreichst gefunden haben ; damit
die häuffrge bep jener empfangene Gnaden *
und Gutthaten/nicht ingangliche verges¬

sen-



_ _ Kurtze Vorred._ _
senheit geseget werden / und also die vor¬
hin gepflogene Andacht und Verehrung
nicht in völlig ersterbe / wie leider ! bei
manchen zu geschehen scheinet.

2lndertens : Verdienen es die andächtige
Liebhaber / welche in Creutz und Leyden /
in Widerwärtigkeit und Trübjaal / in geist¬
lich - und leiblichen Gefahren / in Leben /
und Sterbens - ZTlorh / zur allerseeligsten
Mutter GOrres / zum Schotten hieher
zu fliehen / im Brauch haben ; auf daß sie
aus vorgehenden fremden Umständen ab-
nehmen/was in selbst eigenen Trauer - vol¬
len Noth -Stand / durch Fürbitt / und Bei¬
stand MARIiß erwarten können.

Drittens : Zu Trost der eyferigen / von
Marianischer Andacht gepriesenen Hoch -
löblichen Brnderschafftum ein glückseliges
Ende / und aller dero einverleibren Brüder
und Schwester / welche / gleichwie biß an -
hero / die Ehr/Glory/und Andacht gegen
MAR.IAM bey Unfern heilig » und uralten
Gnaden Bild beständig vermehren helffen:
so auch aus hier verfasten wenigen Blat¬
tern eine heilige Hoffnung erschöpften kön¬
nen/ daß von ihrer Marianischen Gnaden -
Mutter bey allerhand ereigneten Trübsaa -
len und Aengsten / im Leben / und sonder¬
bar im legren Srerb - Ständlern werden
getröstet werden .

Vier -



_ Kurhe V orred.
_Viertens : Endlichen : zum Zeichen devschuldigen AfFe &ion, und Neigung / mit devwir als LenediÄimsche Schutz -V^inder ^lA-KJ/E der allerfeeligsten Mutter GOttes /sie bep ihren / und unseren MarianischenGnaden,Bild / Unser Lieben Frauen zumSchotten / möglichsten zu verehren / de-ro Lob und Ehre zu vermehren verbun¬den . Durchgehe diese prob - Zeichen/günstiger Leser / mit bedachtsamen Ser¬gen / nicht zwar / als unfehlbare / überna -rürliche / und von der Barchen GOttes/undHoch-Geistlichen Obrigkeit / als solche 3p-probittfe Miracul / und LVunderthaten /( wie in gleichfolgender prorestacion , devGelehrte / mit mehreren zu ersehen ) son¬dern nur als Menschlichen Glauben nachvon MARIA bey unfern Gnaden - Bild er-rheilte Gnaden reichen ; und mache mivversicherte Hoffnung / du wirst aus denenZeichendie Sache ftlbsten / verstehe / ausdiesen wenigen Begebenheiten die Ma¬rianische Liebe / bey diesen unseren Ma¬rianischen Gnaden - Bild / gegen dero an¬dächtige Verehrer ermessen / ja ungezwei-felt / zu einer innbrünstigen Gegen -LiebUttstrLieben Frauen zum Schotten

aufgemunrert werden .

PRO-



PROTESTATIO
Ad Leäorem !

EnevoJe Le&or ! En tibi , fi tarnen
legitimus , & non adulter amator
es , Mariani atnoris figna , pradö
invernacula recufa , queis Sacra«

tiflima Virgo Maria , in regulär!,ac Parochia-
liEcclefia Monafterii noftri Scotenfts , Vien«
nac Auftrias , apud antiquiftimam , atque ä Sse-
culis in Veneratione habitam fuam Effigiem,
Venerationem & cultum fingularem , ergä 6-
bi devotos fingulariter compcnfät* Miracula
vocantur paflim in Jatini Opufculi decurfu :
Sed erunt ( ut verbis utar celebradflimi Tri-
themii noftri (a) miracula qui&usdam creditu
dijjicilia : quibus Ego fatisfacere per fingula non pof~
pum . . . qui Jcriptorem me pgnorum exhibui , non
Juähem , non Autborem, Eiuüa mihi caufaeß ßn»
gendi miracula { b^ , qui nec favores in hac editionc
fiquor mortalium , nec lucrum poßulo aliquod ter~
rtnum . DEl me amor ( jan &ijjimd% DEl Md„

Iris )
( 4 ) Trithem . inEpiftol . data ad Senat . Diettdfrxc #

ds Miracul. Q) Id . üb. 1* de Miracuü cap. r.



Proteflatio ad Le &orem.
tris ) impulit , utfernerem , &' mentis proprio, de- ivotio f nnultis titulis debita ) incitavit ; Sch :enim (V) qudd Beatijfima DBI Gtnitrix , femper
Virgo Maria , Veritatem peperit , laudes menda- !
e/o CTfalfitate conßruBas non requirit* D EUMtimeo , Ejusque Gmitricem fideliter diligo ; denihil , »?

'
/r verum , fanBum & probat umfernere ,aut volo , aut deheo, lüos verd , qui Signa ,€5" miracula ohtul^re ferihnda , tales ejje confido^qücd DEUM ( Ejuique Afatrem ) mendach lau*dtfre wo» voluerint.

Scripfit autem, Reverendifftmus Dominus,Carolus Scengelius , Ordinis SS* P. noftri Be*nedi&i , Abbas Anhufanus libellumquendani,nomine Hodoeporicum Mariano - Benedi &i-num , (euhiftoriam de Imaginibus B. Marias
Virginis, miraculis & peregrinationibusapudPatres Ordinis 8. Benedi &i per Orbem Cele-fcratis , Anno Domini 1659* ln iucem editam,quod {uum opufculum dedicavit Eminen«
tilEmo Domino , 8. R . E. Cardinali, Flavio
Chifio , Legato Avenionenii & c.in quo miracula ( üc ipfe nominat ) quaedatninferuit , quseBeatiflima DEI Genitrix , diver-Bs in Cafibus , apud pr®diÄarn Suam , & no-ßrara Scotenfem Effigiem operari dignata eft.Vir tant® certo & ®ftimationis & licteratur® ruc , cum paucis priüs annis , Alexandro VH .Bcatiffimae memori® Summo Pontifici , deli-

neatani(0 Idem dt,Üb , cap. 2.



Troteßatio ad Leaorem .
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neatam Chrifti ServatorisEffigiem typis con-
fecraret, ab Eodcm Sutnmo in terris Chrifti
Vicario datis litteris , ad plures labores ani-
macus fit ; Quique per confequens , & in hoc
fuo Opulculo , tantam fibi conciliat authori -
tatem,ut plenani Eorum videatur mereri fi-
dem , qua? , prater reliqua, in gloriam Virginis
noftra ? Scotenfis diligenter congeftit , Maxi¬
me : Cum & Originale qusedaro diverfarum
gratiarum teftimonia , auc tempus ftecuü at-
tingentia , aut feculare plane tempus exce-
dentia , quae adhuchabemus in manibus , nar-
rationi Ejus hiftoricse , ad jota fer & confen-
tiant.

Sed efto , quod eft. Do& us Ego , tum fe*
licis recordationis , Urbani VIII . decretö , die
Ig ^ Martii Anno 1625 . editö Q quod quidem
ad praefens non pertinct * cum ibi foliim fer«
mo de Imaginibus , miraculis &c . horninum,
cum fanäitatis , aut roareyrii fama vei opmio-
ne defun&orum , qui nondum Canonizatio -
nis , aut beatificationis honore ab Apoftolica
Sede func infignitt ) tum & 'mukorum expe.
rientiä : quanta fit in Icribenda miraculorum
hiftoria, feribenti adhjbenda cautela , quam -
que fubtilis tradatumateria , monente pluri-
bus in loeis S * Cpncilio Tridentino ( ^ ) nd
fort ^ reprobentur probanda , & improbanda

pro-

( d ) Vid, Goncil . Trid . deEdit. & uf, SS, lib. item
de Invocat. Sc Vener. SS. Seif. » s . & c .



Troteflatio ad LeEtorem*
probemur &c . Cum prasmemorato Trithemio ,in omnibus , quA fcripft , judicium Virorum Sctpien-tum , & DEUM timmtium non fubterfugio , fedmc fimul &' Opufculum meum , determinationi Eo•
rum humiliter fubmitto , atque indignus licdc >S . Matris Ecclefiae , Superiorumque meorum ,tum Ecclefiafticorum , tum Regularium obe -dientlas filius , hifce proteftor : dum in pras-
feoti opufculo juxtä traditionem acceptam ,nomen miraculi aut verifimile ponere contin «
gir , me non veile , nec pofle miracula recen *fere , tanquam ad normam & formam Ecclefoc
confuetam legitime examinata , aut indubitan *
ter vcra , fed folüm , ßante penes Authoremfide credibilia , feu tali : qualem prascitatus
prsmus Eorum Scriptor & Author , pondera -tis prasmiffis circumftantiis ( fuffragantibus qui -
btisdam vetuftis teftimoniis ) Prudentüm ju*dicio meretur . Vale .

Welches / weilen der lateinischen Sprachnicht jedermänniglich kündig / auch
teutsch anhero setze :

p r a
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Uu dem Weser.

Sncigter Leser ! siehe I hiev
hast d» ( wann du doch ein
aufrichtiger / nicht un¬
treuer Liebhaber bist ) Zei¬

chen Marianischer Liebe / in teutscher
Sprach / in öffentlichen Druck gegebe¬
ner / mit welchen die Mersecligste
Jungfrau M A RIA , in der regulirtcrf
Pfarr - Kirchen des ClostersUnser Lie¬
ben Frauen zum Schotten zu Wien« in
Oesterreich/bcy dcro uralten / und schon
von hundert -jährigen Zeiten / in Ehren
gehabten Gnaden -Bild/die Verehrung
und Andacht / gegen alle / ihr sondcr-

B bar



Proteftation

bar Andächtige / sonderbar ersetzet. Mi -
racul oder Wunderwcrck/werden sie ins¬
gemein in dem lateinischen Büchlein ge-
nennet : Es werden aber ( wann ich
mir meinen berühmten Trichemio re¬
de ) diese Miracul von manchen harr
geglaubet werden : denen ich durch¬
aus nicht genug rhuen kan/der ich mich
nur für einen Schreiber dieser Zeichen
will ansgeben / und ausgebe nicht ei¬
nen Richter/nicht einen ^ utlior,odev
Erfinder derselbigen . Ich Hab keine
Ursach Miracul zu erdichten / als wel¬
cher dißfalls weder Gunst deren Mem
sehen suche / noch einigen zergüngli -
chen Nutzen verlange . L)ie Liebe
GGrres (und feiner allerseeligsten Mur -
rer ) harmichzu schreiben veranlasset /
und meine wenige ( aus vielen Ursa¬
chen schuldigste ) Gemürhs ■ Andacht
hierzu ermunteret ; allermaffen ich °
wohl weiß / daß die gebenedexreste
Mutter GDrres / und allzeit Jungfrau
MARIA kein solches Lob verlange /
welches da Unwahr - und Falschheit

zu-



zu dem Lestr ._
zusammen tzeflickerdürren . Ich förch -
re GOrr / und liebe seine Murrer ge¬
treulich / von welcher nichts will/oder
schreiben muß / es seye dann wahrhaffr /
deilig/und gebilliger . Diejenige aber /
welche mir Zeichen / undMiracul zu
schreiben gegeben haben / hoffe ich sol¬
che ( gewisienhaffre Eeurh ) zu seyn /
daß selbe GOrr / und seine Murrer mit
Lügen nicht loben wolten .

Es hat aber der Hochwürdige Herr /
Carolus Stengeiius , des Ordens un -
fers heiligen Ertz - Vatters Benedi & i ,
und Abbt zu Anhausen / ein Büchlein ge¬
schrieben / Mit Nahmell Hodoeporicum
Mariano -Benedi &inum , oder History
von denen Bildnuffen der seeligsten
Jungfrauen M A RI ^ welche von Mi -
raculn / und Wohlfahrten bey denen
katern des heiligen Benedi & i - Ordens
berühmt und kündig seynd / so im Jahr
Christi 1659 . in der lateinischen Sprach
ans Tag reicht kommen / welches sein
Wercklein er / Jhro Fminenr , FJavio
Chiito , der Heiligen Römischen Kir-

B 2 chcn



Protektion
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chen Cardinaieit / und Abgesandten jw j
Avignon &c . dedicirct und zugeschrie« j
den / in welche» auch einige Miracul ,
t wie er sie nennet ) hat eingetragen/ ,
hie allersecligste Mutter GÖttes / in ^
verschiedenen Zufällen bey schon besag« ,
ten ihren und unfern Gnaden -Bild zum ,
Schotten / sich würdigte gewürcket zn
Haben. Ein MannwarhaMig so grosser r
Hochachtung und Gelehrtigkcit/daß/als j
rrwenige Jahr vorhcro Awxsndro vit . <
Jhro Pabstlichen Heiligkeit / höchst - fte- j
ligster Gedächtnuß / die abgemessene
Bildnuß Christi unsers Erlösers im ,
Druck contecrirte und wittmete / von ,
eben diesen allerhöchsten Statthalter §
Christi auf Erden / mit abgelassencn r
Zeilen / zu mehrer» Arbeiten ist ange« j
cyfert worden ; und welcher folgsam / s
auch in diesem seinem Wcrcklein so hoch s
in Authoritdt und Ansehung stehet / I
her völligen Glauben dessen zu vcrdic- j
nen scheinet / was er nebst übrigen / zur s
Ehr Unser Lieben Frauen zum Schotten z
flcissig verfasset hatte / sonderbar : wci - x



_ zu dem Leser._ _
u len auch einige Original - Zcichcnfchaff--'* ttn unterschiedlicher Gnaden / die ent ,
ii weder einchundert-jahrige Zeit fast er,
I reichen / oder auch selbige übersteigen /
" so wir noch in Händen haben / mit der
\* Erzehlung fast auf den Buchstaben über,

einsstimmen.
** Dcme aber feye / wie es ihm feye.
r Weil mir nicht unbekannt / theils aus
ö dem Decket , oder Befehls -BriefJhro
^ Pabstlichcn Heiligkeit Hrdreni VIII .
'
■* feeligsten Angcdenckens/dcn 13 . Mar ,
16 tii Anno 1625 , ( so zwar zu dem / was
n wir allhier handlen / nicht gehörig /
n Massen alldort nur Meldung von denen
't Gildnussen / Miraculn solcher Leuthcn/
it welche mit Ruf oder Meynung der Hei ,
'
■<’ iigkeit / oder Marter das Zeitliche ge-
I scegnct / und noch nicht von Apostoli ,
l) schen Stuhl seynd seelig / oder hei-
1 kig gesprochen worden ) theils auch

durch manche Erfahrnus / wie behüt ,
x (am in Verfassung / und Beschreibung
!* geschehener Miraculn umzugehen / und
i ,

. .was vor ein afliche Materi seye f
n B r Mi -



Proteftation

Mracul schreiben / wie heiliges Oonci- -
rium Iriäentinum össter / als einmahl 1
warnet / damit nicht etwann / was zu ■
billigen / verworffen / und was zu ver - l
werffen / gebilliget werde rc . rc . Erkläre i
mich darum mit meinen vorgemeldten I
Trithemio , daß ich in allen / was ich i
geschrieben / das Urrheil bescheidener / i
und gorrsförchrigen Nlännern nicht
vermeide / sondern mich zugleich/und
mein wintziges Bücherl dero Gurach
rung demürhig unrerwerffe / und als
ein obgleich unwürdiges Kind meiner
heiligen Mutter der Kirchen / und men
ner hohen geistlichen Obrigkeiten unter-
thänigst - gehorsamer / protelkir - und
bekenne hiemit : daß wann / oder wie
osst ich in diesem gegenwärtigen Werck
lütt / laut der gefundenen / und zusam-
gesuchten Nachricht/ das Wort Mira-
cnl / Wunderwerck/ oder etwas derglei¬
chen seye / will ich nicht / auch kan
nicht Miracul schreiben / als welche aus
gewöhnliche Arth und Form der Kir¬
chen rechtmässig untersuchet / oder ringe-

zwei-



_ _ zu dem Lesir ._
J . zweifelt - übernatürliche Begebenheiten
hl wären / sondern allein / auf Erzehlung
zu eines Menschlichen Authors glaub -
: r - würdig / oder solchen Glauben haben
ire mögen / welchen Anfangs gemcldterer -
en stcr Verfasser derenselbigen bey erachte -

ch ten vorerwehnten Umstanden / und in
rl Erwegung einiger inhabenden uralten
Hk Zeugcnschafften/nach Urthcil deren
>,d Verständigen verdienet .
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CENSURA .
PRsefentem Tra&atum de imagine

Beatiffimae Virginis & Chrifti
Matris MARI JE , vulgö ad Sco-

tos , in Altari coJlaterali fita fcri -
ptum , faJubres adhortatjones con -
tinentem - populos ad Cultum Vir¬
ginis Deiparse provocationem,typi $
dari , & gratias ineo relatas , perBea -
tiffimam Virginem Gratiarum Ma-
trem ä diverfisad prsedi & am imagi -
nem ofetentas , tide humanä credi
poffe cenfeo , ü pariter ita vifum
fuerit Reverendiffimo , Perilluftri ,
Magnifico Domino Univerfitatis Re-
Äori . Vien nx die 24 . Januax -ii , 1726 #

JOANNES ADAMUS OTT ,
Can * Reg . ad S . Doroth . AA .
LL . Phil . & S . S »Theol . Do&.
p . t . inciytasFaculc. Theoio -
gicse Decanus . Mp .

Imprimatur .
FRANCISCUS GEORGIUS

BEiiER de Binnen ) Metrop .
EccJ . ad S .StephanumPrsela -
tus Decanus, & p .t . Univer -
litatis Viennenfis Re &or .
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- Won Ursprung und Herkommen
- des Marianifd )en Gnaden - Bilds

zum Schotten .

Eimcus , mit dem Zunahmen
Leo , oderJochsamer - Gott ( a)
Erster Hertzog zu Oesterreich /
ein leiblicher Sohn des heili¬
gen EeopoMi , Oesterreichischen

, Marggrafen ( dessen heiliger Leib zu Clo -
. ster - Neuburg / in dem von ihm erbauten
t. Stifft deren Hochwürdigen Chor - Herren
,1 8 . Au^uftiniruhet ) mit Seiner Dttrchleuch -

tigsten Gemahlm Theodora , Emanuelis Grie¬
chenländischen Kaysers Tochter / haben un¬
ser gegenwärtiges ( GOtt dem Allmächti -

8 gen seye ewiger Danck gesagt ) schon allbe -
>. reit in die sechs hundert Jahr lang stehendes
^ Clostergestifftet / darum zum Schotten de-
^ nahmstt / weilen es anfänglich nur vor die

Schottländische LeneEiner gestifftet wäre 4
a * rodd *



ß Derrckrvürdige Begebenheiten /

welche aber nachgehends bey verflossenen /
nicht gar drey hundert Jahren / nach und
nach abgestorben / und aus erheblichen Ur¬
sachen / das Closter denen Geistlichen aus
Deutschland überlassen worden . Es heisset :
Unser Lieben Frauen : weilen das Closter
mitsamt derKirchen von Gottseeligen Stiff ,
ter / zu Ehren Unser Lieben Frauen/der al -

lerseeligsten Jungfrauen M A RI ^E , und an -
Dertens / aus dem Orden des heiligen Vat -
ters LeueälÄi , erwöhlten grossen heiligen
Pabsten Qreßorii gewidmet wurde/wie dann
dieselbe nachgehends von Wolffgero , Bi¬

schoffen zu Paffau / gemeldter lnkenrioa
nach / eingeweyhet worden .

Zu hoffen ist billig / es werden die erste
rmftre geistliche Vorfahrer dahin gefliesten
gewesen seyn / eine Marianifdf>e Bildnuß bey i

sich zu haben/damit als Marianifcf) ? Benedi & i*

ner / dieallerseeligste Mutter GOttes in sel- I
der beständig verehreten / und sich in Dero ,
Gnaden - Schuß befehleten / zu Dero Ehren l
das Closter erbauet worden ; wie wir dann \

noch zu dato , falls anstoßender Widerwär - <
tigkeiten / Unheplen / Trübsalen / und wi - |
drigen Anligen / nächst GOtt/zur Jung - f

fräulichen Mutter GOttes / bey unfern Ms- r

r4anischen Gnaden - Bild / die kindliche Zu - I

flucht nehmen / darum Ihre Glorv und Ehr 1

zu vermehren suchen / in der getröjreten Hof - f
nung /



von u . L . Frauen zum Schotten , z
nung / daß / gleichwiechißhero / ungeachtet
Widerholter Feuers - Brünsten / widerholler
Verwüstung / und anderer einlauffenden be¬
trübten armseeligen Zeiten/unter den Schutz
MARIAE , das Schotten -Clostergnädigst
erhalten worden / so auch von b4ALIA noch
in die künfftiqe Zetten wird erhalten werden .

Entstehet dannenhero der Zweiffel : ob
nicht unser uralte Bildnuß MARI -® allhier
zum Schotten / mit dem erbauten Closter /int gleichen Alterstehe ? welches aus voran¬
geregter Ursach nur muthmaffentlich zu glau¬ben ; weilen / leider ! per injuria cemporum ,oder mißgünstige Zeiten / vielfältig - kost¬bare geschriebene Alterschafften zu Grund
gegangen / dittratmet / zerrissen / verbren¬
net / entfremdet worden / aus welchen man
etwan was gewisseres zur Nachricht erfindenkonte . Mas sich noch dato findet / kan voreine gewissere Wahrheit genommen werden ?
daß vorecwehntes unser ^ ariamsches Gna¬den - Bild nicht Zwar gleich vom Anfang des
neu - gestifften Closters gewesen ; dannochaber ein uraltes / nicht lang hernach zur öf¬
fentlichen Verehrung ausgesetztes Frauen /Bild seye / welches von einen Geistlichen /und im allhiesigen sogenannten Closter Un¬
ser Lieben Frauen zum Schotten / krotessen
LenedlÄrnischen Layen -Bruder / aus Stein
sepe ausgehauen worden . Db zwar Stenge .



lius tn seinen Hodceporico hiervon nichts
gewertet / erhellet doch solches aus einem
malten / in unserer Bibliothec gefundenen
Manufcripto , oder geschriebenen Buch / de
Anno ein taufend vier hundert etlich und

zwantzig / beylauffig / welches folgende Wort

zur Nachricht setzet : lmgKinem beiNL VirAiniL
K08 ibilocsvimus , gULmguiclgm ll^ ccmverlls
noftris fculpf?t,exceptä piäurä . Die BildNUS
der seeligenJungfrauen haben wir dortgeste !^
!et / welche einer von ' unsern Layen - Brüdern
ausgehauet/die Mahlerley ausgenommen .
Daß jetzt - gedachtes klsvu scriptum , oderur »

oltes Handschrifft - Buch obgesetzten bey-

jäuffigen Jahres - Lauff / vor seineZeiten ha »
de / erhellet theils aus dem bey damahligen
STcuIo im Brauch gewesenen LksrsÄere »
oder Buchstaben / den man durch widerhol -
res Lesen in acht nimmt / und erkennen ler^

net / theils aus vorgehend - und nachfolgen¬
den Jnnhalt / welcher die damahlig -geschehe-

ne Erneuerung der Kirchen und Altar be^

trifft / so unter Nicolao » dieses Namens
ZU . in der Zahl aber sieben und zwantzigsten
würdigsten Vorsteher / und Abbten zum
Schotten durch Beyhülff vielfältiger Wien -
nerischen Gutthäter ( wie dazumal Closter
Schotten / dergleichen vielfältige zu zehlen
hatte ) geschehen ist / welcher dllcolaus ,
nach abgewichenen Schottlandischen Lene-

diÜi-



von u . L . Frauenzum Sch otte». %
Einern / der erste mit teutschen GeHlichen /
Die vorhin erstorbene geistliche Gottsteligkeit
oufs neue erhebet / und um dieselbige Zeiten /
YU3Ü glcer kundarvr , gleich einem änderten .
Stiffter lobwürdigst regieret hat/biß endlich
im Jahr Christi 1428 . gottseelig entschlaffen /
wie solches in einem von Lconhardo Nafc
fingero , de Anno 1582 . gedruckten Fnnda -
tion des Schotten - Llosters / und AbbLLun,
Osralogy zu finden ist. Daß aber die Malta
Zeugenschafft von keiner andern / als dee
nach gegenwärtigen Bildnuß melde / wel *
cheaufunsern jüngsthin erneuerten / und mit
einen neuen Labernacul gezierten Frauen -
Altar zu sehen ( bey der unser Mariani ( cf)ö
Bruderschafft um ein glückseeliges Ende /
ru Ehren MARiiE aufgerichtet worden /
willens durch Dero Fürbitt / eine glückseelür
ge Sterb - Stund zu erlangen ) erhellet erst¬
lich aus dem uralten Aussehen der Bildnutz
selbsten/so darum nicht erneuertwird / das
Mit es leneHure Venerabilis , in Ansehung
des Alterthums/desto ehrwürdiger gehal¬
ten wurde . Andertens / aus denen Worten
des gemeldten manufcripti : Quam quidani
de Converfis noftris lculpfic,exceptäpidurä :
welche einer von unfern Lay -Brüdern aus -
gehauet / die Mahlerey ausgenommen . Von
Stein / oder einer dergleichen Materiiß das
noch gegenwärtige auf den Altar stehende

Ma .



6 Denkwürdi ge Negebenherten/
MÄRLfi -?8iI &/un & zwar von solcher Schwä -
re / daß an demselbigen fünff oder sechs
Geistliche zu heben und bey der Übersetzung
zu tragen hatten / wie der Altar erneueret
worden . Gar billig demnach zu glauben /
es habe der schon besagte Geistliche den hei¬
ligen Schatz verfertiget / über welchen sich
unser Closter und Kirchen Unser Lieben
Frauen zum Schotten annoch glückselig zu
schätzen / wie sich auch mit daher gehörigen
fromen und andächtigen Pfarr -Kindern ein¬
verleibten Brüdern und Schwestern glücksee -

lig schätzet . Gar billig / sage zu glauben / daß
gegenwärtiges Frauen -Bild dasjenige seye /
so einer aus unseren Geistlichen von Schotten
mit eigener Hand hat ausgehauet / welcher
in eben den Blat des klanulcripri ( aus dem
die obenstehende Wort genommen ) Linus de
Converfis noftris Joannes lapicidav einer V0N
unseren Layen -Brüdern / ein Steinmötz Jo-
annes mit Nahmen genennet wird / der nebst
derBildnusKt ^ RlL , auch eine Capellen
des bitteren Leydens Christi ( statt der awje -

tzo in neu - erbaut - und übersetzten Kirchen
der aufgerichtete Creutz-Altar zu sehen ) und
zweiffels - frey noch mehr dergleichen Kir -
chen-Sachen ausgearbeitet hat . Drittens :
Ware die von besagten Geistlichen ausge -
hauene Bildnus gemahlen : und unser heili¬
ges Gnaden -Bild ist nicht nur in dero Ehr -



von UL . Frauen zum Schotten . 7
Z würdig - und Holdseeligen Angesicht / son*
s dern gantz durchaus mit Farben gezieret /
a wie noch zu dato mit Augen zu ersehen.
>t Viertens : Wird an der gegenwartigenBild-
[/ nuö jene Lange und Grösse gefunden/nem -
u lief) dritthalb / biß g . Schuh hoch / welche
h gedachter Stengdius von unseren warhafften
n Gnaden - Bild bemercket hat. Mehrmah -
u lige Kennzeichen demnach / dasjenige zu be-
n haupten / wohin meine Gedancken vonUr -
m sprung unseres geliebtesten Gnaden -Bildö
e- gezihlet haben . Lasse dich unterdessen an-
ß bachtiger Liebhaber M^kUL , mit diesen we-

. f nigen begnügen / und seye ereyfert / nach
>n Beyspiel der gottseelig vor uns abgelebten
er Wienner / dein Zuflucht allhier zu suchen,
m Hast du nicht sattsame Grund - Ursach / und
de Beweißthum hier kurtz verfasten Ursprung
m ö" glauben ? istdochgewiß nach denen Wor»
o- ten StengeJii , daß unser Marianisches Gna-

den.Bild / von langwierigen Jahren her /
en bey denen wiennern beliebt und berühmt
je, gewesenrc. und wäre MARIA bep Unser
en sieben Frauen zum Schotten / denen
rtö Dürsfrigen in allerhand Anliegen zur Hülst /
ir, und Hoffnung/ welche Ihro Lminenr » Mel*
g :

cluor Klefelms , Cardinal , und zugleich
p Wiennerischer Bischoff / mir inbrünstigen
lt* Eyfer verehret / und selbe jederzeit seine
\u Haust Mutter benamset hat . Und billig ;

dann



$ Denckwürdige Beg ebenheiten/

dann noch als ein Lind / von im erwach *

fenen Iahrem hatte er Unser LiebenFrauen
Zum Schotten um überkommene Gesund¬
heit zu dancken / wie unten mit mehreren
wird zu vernehmen seyn. ,

Das 2 . Lapitek. j
Wie / und auf was Weiß unser ,

Frauen -Bild berühmt worden / und ;
zu soliderer Verehrung kommen. i

i

< LDLücksee !Lg wäre vor Zeiten jener stom^ \

jp > me / andachtig -und geistliche Diener ^
MARLE , in dem Hochwürdig -uralt - j

und Welt -berühmten Leneäiäiner -Stistt zu
St . Lamprecht in Steyermarck krolessus » .

welcher das heilige / anjetzo mit Erstaunens - j
würdigen Miraculn / und Wunderthaten j
leuchtende Gnaden -Bild ^lARlL zu Zell Ae

- ,
nannt/aus seinem jetzdgemeldten Hochwur - ,
bigen Stifft rnit sich genommen / da er die j
Zellerische Einöde aus Abordnung 0eroms » t
vamahlig -würdigsten Herrn LLbbten zu St . *
Lamprecht/mit Genehmhaltung Ihre Pabst - j
lichen Heiligkeit Aänsni , dieses Nahmens §
Vierten Römischen Kirchen - Haupts ange - /
Iretten/Willens / die selbiger Wildnus im f
habende / wilde / wenig -eder etwann gar um l

und irrgläubige Völcker aufrechtezr und beste- \



von u . L . Frauen zum Schotten , j )
k renWeeg zu bringen ; dann / wie das Zelle¬
rn rische Miracul -Buch / so genannt : Annoch

offen stehenderGnaden -Schatz/ in Krafftfr eines Manufcripti erweiset : Ist diesem gott -
seeligen Verehrer seiner Marianischen Bild¬
nuß / die alLerseeligste Mutter GOttes per¬
söhnlich erschienen / und hat sein Hertz mit
Göttlichen Tröstungen angefüllet . Voral -

■S len andern nachgehends erfolgenden Wun¬
dern und Gnaden des allerheiligsten Zelle¬rischen Gnaden - Bilds / wäre das allerersteMiracul oder Wunder / eine Gnadenreichew Erscheinung MaRLE , mit welcher besagter
geistliche Benediaittec von St . Lamprechts -
Closter beglücket wurde .^ Fast so glückseelig aber / wäre auch vor; » Zeiten ein frommer / gottseelig - andächtiger& Benediäinw : / aus unseren Closter Unser Lie-k" den Frauen zum Schotten / der einer eben-P massigen Gnadenreichen Erscheinung / beyx! unseren Marianischen Gnaden - Bild UnsernC Lieben Frauen zum Schotten gewürdigetb » worden / durch welchesich allerseeligste Mut -fr' 1er GOttes ( fast wie in ihrem heiligen Zel-f ler - Thal wunderthatig ) so auch in unserer?^ Marianischen Closter und Pfarr - Kirchen
( wie viel wir von solchen noch Nachricht^ finden ) sonderbar Ehrwürdig zu zeigen an -

iP*
gefangen / von welcher Erscheinung / einur -P altes / in unserer B&iiothsc oyerMücherey /



io D enckwürdlge Bege benhei ten /

von einem unserigen Geistlichen gefundenes
und durchsuchtes ^ snuscripmm , oder

Schrifft - Buch meldet / so mir zu Ausferti¬

gung gegenwärtigen Tractatels gegeben

worden/dessen hier anständigen lateinischen

Jnnhalt ( wie gut es seyn kan ) von Wort

zu Wort in teutscher Sprach getreulich an -

hero setze, wir ( verstehe / Geistliche von

Unser Lieben Frauen zum Schotten ) hat »

ten einen weltlichen Priester und Lscriüs .

ner Mit nahmen ) acob , welcher auch den

Kovisen - blsbirangezogeir / und solcher Ge¬

palten aus einem weltlichen Priester ein

LenelliHiner worden : Als dieser unter seinen

Geistlichen Novitiat oder probier - Jahr
von einer Rranckheit überfallen wurde /

hat er das geistliche Grdens -Blleyd wiede¬

rum von sich geleget/ ( vielleicht / weilen kei¬

ne Hoffnung der wiederkommenden völlige »

Gesundheit wäre / sondern vorsichtig glaub¬
te / es dörffte die fochende Unpäßlichkeit /

Den lieben Closter in einen künfftigen Last

erwachsen / den er nicht aufbürden wolte )

ist jedoch bis zum End seines Lebens mit

uns geblieben / und hat dem Ctoster treu¬

lich gedienet rc. viel Gutes erwiesen / um

sein eigenes Geld lieffe er Chor - und Meß - >

Dvcher schreiben / schaffte uns Reich / Die - ;

chen -Ornsren / Rergen / und ttod ) mehr der - ;

gleichen Sachen / welche zu heiligen Altar - '
Dienst



von u . L . F rauen zum Schotten . H
Dienst nothwendig gewesen / mit sonderbar
gegen damahlig - unserigen Geistlichen gut -
thätig erzeigter Liebe . Die Art !) seines
Lebens betreffend / wäre selbe erstlich von
einer beständigen Strengheit beschaffen /
wäre aus übrigen ein besonderer Liebhaber
von Fasten / trüge um blossen Leib ein Cili -
cium 5 oder heimliches Vuß - Rleyd / mit
welkem er auch begraben worden . Die
nächtliche Stunden / so er im heiligen Ge¬
bete nicht gar völlig dahin geleget/ .voll¬
brachte er schlaffender auf blosser Erden /
ohne Hinweglegung seiner Aleyder / kaum
st> weit seiner selbst ingedenck / daß er dem
Leib seine norhwendige Ruhe vergünstig¬
te / und weilen sich gar zu streng zugest -
yet / da er besagtes sein erdenes Ruhe -
Berh / auch bey der angehenden rauhen
Winters Zeit nicht geänderet ' har selber
einmahl die Füß gefröret / welche mittels
bepkommender Geschwulst großmächtig
aufgeloffcn / so : daß unser frommer Geist¬
licher nicht mehr curiret wurde / sondern
eine langwierige Rranckheit ausfiehen mu -
ste in welcher ein grosse Gedult erzeiget /
biß endlich ( wie fromm zu glauben ) feelig
in GGce entfchlaffen / und vor der Ga -
cristey ( wie dazumahl dieselbe gestan¬
den wäre ) begraben worden . Allein die
TVunderthaten GOttes / und der seelig -

€ % sten



ist, Denckwürdige Begebenhekt en /

fien Jungfrauen MARI -® seynd nid )t zu

verbergen / sondern zu Ehren derselbigen
am Tag zn geben ; dann eben jetzt-besagtee
frommer Geistlicher ^scobu8 , wäre eins -

mahls dey der Nacht / nach vollendeter
Metten / in eine gnadenreiche Entzückung
gerathen / und erscheinete ihm MARLA ,

dieallerfeeligste Jungfrau / in einer Hand
ein Buch / in der anderen ein Lertzen hal¬
tend / und sprach zu ihme . Rlio fOicis , Le

beaä cs Ksbeas ! Seye starckmüthig/ und Hab
dich wohl ! und also verschwuude die himm¬

lische Erscheinung . Es wurde endlich da¬

maliger Herr krLlgc , urrd k. krror des Clo -

sters zu diesen 8peÄscn ! berussen / weilen

man glaubte / es liege der Geistliche nicht
tn einer Entzückung / sondern schon würck-

iich in legten Zügen / sie suchten ein Zei¬

chen von ihme / und ruffte einer aus sel¬

bigen zu den / so glückseelig dahin Liegen¬
den : D Herr Jacobe ! wolt ihr uns dann

verlassen ? und sehet ! gleich / als wäre

dieser Entzückte vom Schlaff erwecket wor -

den / hat er geantwortet / und gesprochen :

GegrüsseL ftycst du Maria l gegrüsset
seyest du Maria ! Ich sechsten bin dazu¬
mal) ! gegenwärtig gewesen / schreibt jener
Geistliche aus unserem Schotten - Closter /
der jenes Manulcrî rum verfasset / aus wel¬

chen



L . Zmuen zum Scho t ten . i3
i chen ich jetzt - gedachte Begebenheit gezogen
x habe . Das erste Gnaden - Zeichen / so die
: gebenedeyteste Mutter GOttes bey ihrem
» Gnaden - Bild zum Schotten wissentlich ge-
e geben / wäre in besagter gnadenreichen Er -
; scheinung gezeiget worden .
, Wer nun lesen kan / oder solches lesen hö-
> ret / der verstehe es / und nehme solches zu
- Hertzen / was wir aus jetzt - besagter gna -
t denreichen Erscheinung vor uns zu nehmen ,
h Lüo fvrcis , Lc bene re K3 be38 ! Seye starck-
l- müthia / und Hab dich wohl ! so hat die see-
m ligste Mutter GOttes ihrem frommen / an -

dachtigen Diener den ersten Mütterlichen
tt Trost ertheilet / so ihme in seiner äuffersten /
xt zum End gehenden Verlassenheit / gnädige
U Hüiffgeleistet / so demnach ( wie viel wir biß -
u hero finden können ) gegen alle ihre eyferige
U Verehrer und Liebhaber / Ruhm - und Ehr -
m würdig zu werden angefangen / ja würcklich
in gleichsam vorzuzeigen / was Preßhaffte /
re Müheseelige / Trostlose / Krancke / und an -
v dereVerlaffene/vordem Marianischen Gna -
n : den - Thron zum Schotten von Unser Lieben
et Frauen / Trostreiches erbitten können / wie

iU, Zweistets - srey schon tausendfältige erbettelt
iec haben / annoch erbitten werden . Vor allen
^ ! hatsich unser Hochlöbl . Marianische Bruder -
eb schafft samt allen Einverleibten / andächtigen
iert Brüdern und Schwestern zu erfreuen / als

C 3 wel -



14_ Denckwürdkge Beg ebenheiten/_
welchen MARIA durch schon besagte Gna¬
denreiche Erscheinung / gleichsam vorhinaus
scheinet gewiesen zu haben / wie sie denensel ,
ben in ihren letzten isterb - Ständlein bey -
springen / und Hülff leisten werde . Dann /

S
age mir jemand / was ist bey einem L>ter-
ienden das allerletzte / und was dasjenige /

mit welchen man ihm die letzte Treu erweiset /
nachdeme selber mit dem Hochheiligsten Sa¬
krament des Altars / als letzter Weeg - Zeh¬
rung / und anderen heiligen Sacramenten
zur Reiß in die Ewigkeit versehen worden ?
Ein Buch / aus welchem man zusprtcht / den
Sterbenden m seinen Aengsten tröstet / wider
anstoßende Nachstellungen des Teuffels sieg -
net / zu der Beständigkeit in Glauben / Lieb /
Hoffnung / und Vertrauen zu GOtt ermun¬
teret rc . Und andertens : Eine brennende
Kertzen / die man dem Menschen bey seinem
Hinscheyden / und Ausführung der Seel in
die Hand überreichet . Mit einem Buch in
einer / mit einer brennenden Kertzen in der
anderen Hand / erscheinete MARIA dem
vorbesagt - andächtigen Liebhaber Unser Lie¬
ben Frauen zum Schotten ; seynd das nicht
Hoffnungs -Zeichen / daß allerseeligste Mut¬
ter GQtres bev ihrem Schottnerischen Gna -
den -Bild beständig verehrte / demüthig an -
geruffene / ob zwar in all erdencklichen Um ,
standen / doch unter anderen sonderbar in letz¬

ter



von 11. L . Frauen zum Schotten . rz
- ter Sterb - Stund ein sonderbaregnadenrei-

S che Patronin sich Zeigen wollen / das Buch
- und die Kertzen mitsich bringend / gleichsam
- zu einen künfftigenZeichen / wie sie ihre vor-

/ gesehene Marianische Brüder und Schwe -
* ster ( gleichwie den offt - gemeldten Geistli-

/ chen ) in ihren letzten Zügen trösten / wider
/ alleteufflische Anfechtungen / mit ihrem lieb¬
te sten Sohn JESU seegnen / wie ihnen trost-

>- reich und Mütterlich zusprechen / wie endlich
n das Liecht in die Hand halten ( will sagen )
? so häuffige erleuchtende Göttliche Gnaden
n auswürcken werde / Krafft welcher die Ster -

w bend - und endlich in GOtt Entschlaffene /
in jenes ewige Glory -Liecht übergehen/ mU

/ ches die e >ee
'
l des Menschen durch ewig - wah-

\* rende stetige Anschauung GOttes in Ewig -
>e keit stetig machet . So : daß ich nicht un-
m billig allhier die Wort kan sagen / was son-
n sten Geistreicher Idiorsvon Maria bekennet:
tl Q ) MARIA adjutrixin morte,abinfidiis dia-

tt voll protegendo . MARIA ( Unser Liebe
m Frau durch Verehrung ihres beliebtesten
e- Gnaden - Bilds zum Schotten ) in denen

Aengstendes Todts ein gnadenreiche Helf¬
ta ferm / welche von Nachstellung des TeuffelL
a* schützet. Ddermit heiligenOermano wider-
rr- holen : Adjurrix exercimi , gui temper ejus
it/ innititur patrociniis , hora Congrefsüs . CO

Sie hilfftdemjenigen Heer ( derjenigen Ver -
er C 4 samm-
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sammlung ) welche sich jederzeit in derStund
Des ( letzten) Streitaufdero Schutz verlasset .
Oder mit ketroLeÜenlr schreiben : IlluminL .
rrix , ä gu » , qui illuftratur , fecure tianfibit
per utnhram mortis , MARIA ( bey Un¬
seren Frauen - Bild zum Schotten innbrün -
stig verehrete ) eine Erleuchterin / von wel¬
cher/wanrnemand erleuchtet / wieder gantz
sicher den Schatten des Todts durchgehen .
Oder endlich mit Alberto dem grossen Pre¬
diger predigen : ( e) Sie leuchtet deneiyeni -
gen / oder erleuchtet diejenige / welche im
( würcklichen ) Schatten des Todts sitzen /
und in denen letzten Zügen begriffen / daß sie
in dem Weeg des Friedens übergehen . Aus
welchen übrigens erhellet / daß unsere schon
besagte Mariattische Bruderschafft / den lob-
würdigen Titul / um ein glückseeliges Ende /
nicht so viel von der geschöpfften heiligen
Intention und Absehen / sondern weit mehr /
ja fürnemlich von dem Marianischen unse¬
ren Gnaden -Bild führe / folgsam dergestal -
ten Unser Lieben Frauen zum Schotten / um
rin glückseliges Ende zu erlangen / zu Eh¬
ren gewittmet seye ; daß selbe als eine be¬
ständige heilige Versammlung Marianischer
Schutz -Kinder / bey ihrer heiligsten Gnaden -
Mutter zu ewigen Zeiten zu verbleiben habe .
Wolte GOtt ! es waren nach Arth unserer
Hochlöbl . Bruderschafft / alle Hertzen deren

m
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rd andächtigen Wiennernbeschaffen / und erler¬
nt. neten von dieser / getreue / andächtige / und
a . biß in den Todt beständige Diener Unser

>it Lieben Frauen zum Schotten zu werden /
n- und zu verbleiben ! gleichwie derjenige biß
n- in den Todt Getreue Qf) in heimlicher
i \ i Offenbahrurrg Johannis : so haben sie zwei -
utz fe ! 6 - frey nach überstandener glückseeligern. Sterb - Stund / die Cron des ewigen Le-
e- dens zu erwarten .
ii- ^
!
« Das 3 . Lapitel.

sie Melchior Klefelius , aühieWt Bis^ schoss zu Wienn und Cardinal , wird
^ noch als ein Kind zu Unser Lieben Frauen,0*

zum Schotten verlobet / und wird von
einem gefährlichen Außsatz befteyet.

r / LUALeichmie der allmächtige GOtt matt¬st fM che Kinder aus dieser Welt schon auS
der Wiegen in erster Kindheit / oder

lM blühenden Jugend zu sich nimmt / und in die
Zahl seiner lieben und heiligen Engeln über-

>e- setzet / damit diejenigebey mehr erwachsenen
»er Jahren / nicht etwann in ein liederliches Le-
n- den geratheten/mit jenen Absehen / von wel?
>e. chem der weise §a ! omou : k.apcu§ ell , nd ma*
'er litia mutaret intelle&um . (g} Er ist hinwegen genommen worden / damit die Boßheit dm
M C 5 Sinn
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Sinn nicht änderte ( aus welchen alle El¬
tern zu bestraffen / die wegen frühe - zeitigen
Todt der lieben Kinder / eine unordentliche
Traurigkeit im Hertzen tragen ) soseynd hin¬
gegen die UrtheilGOttes gegen andern wie¬
derum auf andere Weiß eingerichtet / und

hilfft GOtt manchen Kind / unter augen¬
scheinlichen Lebens - Gefahren / dannochzu

gewachsenen Alter / nebst übrigen Ursachen
vielleicht nur sonderbar darum : weilen aus

Kindern auch Leuth werden / will sagen / wel¬

che nachgehends bey überkommenen Jah -

renalsgrosse Tugend - Männer der höchsten

Majestät GHttes zur Gtory / dem Nächsten
und Neben - Menschen aber zu dessen Nu¬

tzen leben . Ein solches Kind wäre vor Zei¬
ten Moyses / welcher aus Forcht der Grau¬

samkeit des ägyptischen Königs Pharaonis

mit äußerster Lebens -Gefahr ins Wasser ge -

worffen worden ; GOtt hat doch wunder -

barlich die Tochter Pbaraoms zum Glück ge-

schicket / und in Ersetzung / was gestalten
das arme Kind in einen zusamm geflickten
mit Pech beschmierten Pintzen - Körbel heu¬
le und weine : hat sich 00 über selbes erbar¬

met / so weit / und dergestalten / daß sie

durch eine ihrer Mägden / ein Weib von He -

braeer « / welches eben die leibliche Mutter

Moyfis gewesen / zur Nähr - und Auferzie -

hung dessen beruffen lassen / der nachgehends
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IU zu einen wunderthatigen Führer des aus
en ZZgyptischer Dienstbarkeit erlösten VolckS
tze Israel worden ist.
xu Ein solches Kind aber wäre ingleichen
ie- besaate Seine Lmmenr , und Bischöflichend Gl -aden ^ !t- !ckiorL !ese!m8 , welchernochals
n- ein Kind von wemgen Jahren mit einen
zu grauß - und abscheulichen Außsatz behaffteten wurde / und fast wie Moyses in seinen pechi-u§ gen Pintzen - Korb eingeschlossener / alsoel- Klefciius in seinem müheseeligen Zustand lie-
lh - gen muste . Niemand wäre aus allen vo .
en äoren und v^ellicm -Erfahren / welcher dem
en Übel abhelffen kunte / die liebe Eltern unter¬
en- dessen / hörten nicht auf zu lsmenriren und
tu weinen / weilen in Abgang gewünschter
m- Hülffs - Mitte ! / alle Hoffnung von Auf -
vir kommen des krancken Kinds verschwunden ,
ze- Ein eintziger heiliger Gedancken ist selben
er- noch beygefallen ; Sie haben nemlich ihr
ze- Lebtag viel gehöxet von dem Marianischen
ten Gnaden ♦ Bild Unser Lieben Frauen zum
:en Schotten ; MARJ -& dann haben sie ihren
ttu kranck - liegenden Sohn in seinen Schmer-
ar- tzen / und fast schon augenscheinlicher Le-
sie bens - Gefahr geschencket / der seligsten; e. Jungfrauen den kleinen Melchior verlobet /
ter -u Dero Ehren bey unfern heiligen Gnaden¬
de- Blld / ein heilige Meß lesen lassen r und sehetDs die wunderbare Schickung GOttes l wie
zu dem
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dem verlassenen Kind Moyfi seine leibliche u
Mutter zur Hülff geruffen worden / so hat ri
Klefelio MARIA bey Dero Gnadenreichen il
Bildnuß zum Schotten / seine/ nachgehends rr
von ihm erkiesene und so genannte >äauß - zr
rNutter / erwünschte Hülff geleistet / wo li

sich der Außsatz mit aller Leuth Verwunde - Z

rung geschwind verlohren / das Kind ge- C

sund / die Eltern mit Freud erfüllet / die Ehr a
der seeligsten Mutter GOttes zum Schot - ei
ten / in gantzer Wienn - Stadt mehr ausge¬
breitet worden . Dahero Klefelius bey ih¬
ren Gnaden - Bild nachgehends < auch /
nachdem er durch seine hoch - gewachsene Me- *
riten / zur Bischöflichen Würde in dieser ^
Kayserlichen Re66en2 - Stadt Wienn erhe - S

bet / und ein gepurpurter Vatter der Kirchen a

GOttes worden .) MARIAE bey unfern De¬
ro heiligen Gnaden - Bild / sich Zeit seines
Lebens / jederzeit sonderbar andächtig erzei¬

get hat . |
O daß noch mehr solche Eltern waren / |

welche in so müheseeligen Umständen mit ih¬
ren kranck - liegenden Kindern zu der gebene- 5

deytesten Mutter GOttes allhier ihr Zu- si

flucht nehmeten ! O daß noch manche El - u

tern ihre noch unerwachsene Kinder unter h

Marianischen Gnaden -Schutz allhier befth- a

leten ! O daß noch manche Kinder gleich in r,

ihrer blühenden Jugend / mit samt El- 8
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t lern ) die heiligste Mutter GOttes bey De -
t ro Schottnerischen Gnaden - Thron / vor
it ihre Schutz - und Hauß - Mutter erkieseten !
s wie glückseelig KJe £e ! ius gewesen / so wurden
;# zweiffels - frey noch tausend andere glücksee-
o lig werden ! so wurden manicheVätter und

Mütter mit ihren Kindern vielfältigen
m Elend / Creutz / Widerwärtigkeiten / und
t andern Unheylen entgehen \ Probatum eft ,
> es hilfft .

; Das 4. Lapitel.
Ein Kind / deme die Würm den

- Kopff und das Oirn angegriffen / und
n « uögefreffen/verloben i>ie Eltern zu unfern
\t Marianischen Gnaden - Bild / und er ,
s langet selbes die Gesundheit .

^Aß Würm und Menschen miteinan¬
der eine gewisse Zusammenkunfft zn
gewarten / wann uns der Lodt die

Augen schließet / wann wir das Zeitliche ge¬
legnen / und in das Hauß s -) der Ewigkeit
übergehen müssen / ist eine aufgelegte Wahr¬
heit . Es bestättiget uns solches Job / der
alt - testamentische Gedult - Mann / ( O und
in Erwegung / wie es seinen Leib / nach aus -
gefahrner Seel ergehen werde / hat er die

Würm
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Würm so gar seine Schwester genennetl Es
prediget uns Evangelischer Prophet liaias
CO mit fast also lautenden Worten : Wann ^
es mir dir ins Grab wird heissen / da werden i
die Maden dein Streu seyn / und übersich
werden dich Würm bedecken . Es warnet uns i
auch / andere Schrifft - Stellen zu geschwen !
gen / der Hönigssüjje Vatter Nernardu «. : ( m) \
Iftatria femper in mente habeas : quid fuifti , !
quid es , & quid eris. Quid fuifti ? quiafper* !
ina foetidum , quid es ? quia vas ftercorum , |
quid eris ? quia efea vcrmium. Diese Drei) !
Stuck / O Mensch ! habe allzeit in der Ge - !
dachtnuß : Was bist du gewesen ? was bist .
du jetzt ? und / was wirst du werden ? Was i
bist du gewesen in jenem Augenblick / da du ;
im Mutter - Leib empfangen worden ? Ein 1

stinckendes Sperma &c. Was bist du jetzt / i
wo du zur Weltgebohrner / würcklich in die- !
ser sterblichen Müheseeligkeit / und mühesee - j
jigen Sterblichkeit herum fahrest ? Ein Ge- <
fäß der Unlauterkeit . Und was wirst du (
künfftighin werden ? Ein Speiß deren Wür - !
men . Die verstorbene Menschen ein Fraß l
deren Wurmen ! Ja / nicht nur die Verstor - l
bene / sondern / die kaum noch rechtschaffen \
zu leben angefangen / musten schon öffters \
die fressende Würm in sich erdulden . Jene \
zwey fromme / von gottseeligen Eyfer nicht i

ungleiche Ehe -Leuth von langen Jahren all, |
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8 hier um Bericht / welche miteinander ein
as geliebtes Kind erzeiget ; gleichwie aber dem
an alt - testamentischen Patriarchen Jacob sein
en erst - gebohrner Sohn Kuben , ein Anfang
;dj der Schmertzen wäre / so ist es diesen lieben
ns Eltern mit ihren Kind ergangen / als an
tu welchen ein grosses Elend / und Mühe eelig-
n ) keit anzusehen hatten . Fragest geneigter
li , Leser / um eine Ursach dessen ? Würm ha -
-r- den sich angesetzet / und zwar das erbar -
1 , mens - würdige Kind gleich Anfangs in -

ey wendig deym Kopff genommen . Würm ha-
kt ben sich angesetzet / und hatte das Ansehen /
ist als solte das Kind ein lebendige Speiß de-
as ren Würmen / ja gar ein aufgezöhrtes Kind
du des Todts werden / wann nicht die beruffene
in Artzten Hülff und Gesundheit bringen wur -
t / den. Würm haben sich angesetzet/und zwar

dem armen Kind dergestalten zugesetzet / baß
itt selbigen das Köpffel und Hirn fast schon
Su gäntzlich ausgefressen haben. Da lasseich
du einen andern erachten / wie Vatter und
ir' Mutter wird zu Hertzen gewesen seyn / da sie
aß das traurige 8peQacul mit Augen gesehen /
m da sie den um Hülff weinenden Sohnlein
eu gern helffen wolten / nicht helffen kunten /
rs und da es um ihre eintzige Hoffnung ge-
ne schehem Man ruffet Artzney - Erfahrne /
ht man brauchet alle erdencklicheMittel / man
ü- suchet / ob dann nicht möglich wäre zu helf-
ier ftn /
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fen / koste es auch was immer wolle / aber al^ i
les umsonst und vergebens ! Es ist nicht zu 1
helffen ( sagten die Medici ) das Kind muß i
sterben / aufgantzer Welt ist kein Mittel / i
durch welches die fressende Würm kunten .
heraus gebracht werden / das Hirn ist aus - l
gefressen / und bald wird das Kind ein Kind s
vesLodtesseyn . l

Weil dann nach glaubwürdigen Reden <
kein menschliche Hülff mehr übrig / weil um r
die menschliche Hoffnung vergebens : Was
thun die höchst - betrübte Eltern ? Sie nah - <
men ihre Zuflucht zur Hoffnung aller Be - t
trübten / will sagen / zur allerseeligsten §
Jungfrauen Mariam . Dieserwerffen sie o
sich vor dem Gnaden - Bild Unser Lieben ri
Frauen zum Schotten knye - fallend zur Er - i
den / befehlen der Jungfräulichen Mutter \
das Kind in ihren Schutz / bitten inständig ^

um die Gesundheit / verloben mit Andacht ri

ein Opffer / wann sich MARIA wurde belie.
den lassen / denen Eltern das Kind / und
dem Kind die Gesundheit zu schencken / mit «

höchst - gewünschter Folge ; Dann da der 11

Vatter und Mutter zu betten angefangen / ö
da hat schon gleichsam MARIA ihre Seufftzee v
erhöret ! Nachdem sie miteinander von der ™

Kirchen nach Hauß kommen / sehet ! bald n

darauf erlanget das Kind die Gesundheit ! ^
die fressende Würm werden ausgetrieben /

derekl
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i deren achrzehenGrosse bey dessen rechtenOhr
% heraus gekrochen / von jener zweiffels - frey
jt vertriebene / von weicher in dem Buch Oene -
/ fis geschrieben stehet : f « ) Sie wird dir den
t Kopff zertretten . So hat in jetzt-gemeldter
- Begebenheit das müheseelige Kind die Ge -
) sundheit/ die Eltern eine Freud / und MA¬

RIA die seligste Mutter GOttes bey unfern
tt Gnaden - Bild zum Schotten / eine merck-
tt mahlige Glory überkommen ,
s Wem aber zu besonderen Hertzens -Trost /
x als allen Marianischen Liebhabern / Brü -
!- dern / Schwestern / und Verehrern unseres
n Marianischen Gnaden - Bilds ? Wir seyn /
( oder wenigstens erkennen uns vor Maria -
n Nische Schutz - Binder / vielleicht aber mit
y jetzt - besagten Lind / jenen unglückseligenMännern beygerechnet / von welchen der
q Evangelische Prophet Ifcias : ( 0) Vermis eo -
st rum non morietur : Ihr Wurm wird Nicht
.. ersterben. Will sagen / wir seyn zwar Kitt -
v der MARE , vielleicht aber solche hinlaßige /
it leichtsinnig - oder boßhaffte / welche die hei-
lt lige Gebote GOttes / Apostolische Satzung
/ gen der Kirchen rc . zum öjftern übertretten

haben / und annoch übertretten . Wir leben
$

als sündige Menschen / so lang wir leben /
[j> wir empfinden dannenhero nicht so viel in

unfern Hirn / als Heryen / inwendig einen
I nagenden Wurm / verstehe nach Auslegung
$ Ä Orige-
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Origenis ( />) das nagende Gewissen ; hat
sich aufAnruffung MARl ^ bey Dero heili¬

gen Gnaden -Büd zum Schotten / das von

denen Wurmen zum Todt verwundte Kind

gebessert . Seye befiiessen / O Christen -

Mensch ! wie offt und lang du ein nagendes

böses Gewissen in dir empfindest / bey diesen

Matianifcfyen Gnaden - Thron össters mit
Andacht zu erscheinen / hier bitte MARIAM ,

hier verlob dich MARI & , hier verehre MA¬

RIAM mit denen gewöhnlichen Andachten
in denen angestellten / oder auch fteywiUigen

Opffern ; weist / mit was für einen anmü -

thigen Vertrauen ? der Wurm wird sterben /

zu nagen aufhören : du aber bey ankommen -

der Sterb - Stund das Leben / und zwar das

ewige Leben Überkommen / ubi neque tinea

demolitur , (^) wo weder Maden noch Wurm
mehr nagen wird .

Das 5. Lapitel .
Ein kleines Kind / welchesein sehr ;
gefährlichen Fall gethan / hat nach ge - ^
fthehener Verlobnuß zuUnserLieben Frauen

zum Schotten / Hütff / und Erhaltung !

des Lebens überkommen .

As tausend - faltige Unglücköffters
mit kleinen Kindern vorbey gehen/

werden die jeniae Eltern am besten
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t zu sagen wissen/ welche dergleichen unglück-
i- stetige Zufall schon öffters erfahren haben ,
n Da ergreiffet eines ein Messer und sticht/oder
d schneidet sich / dort gehet eines zum Feuer /
i- und brennet sich / da kommet eines zum Was -
§ str / und ertrancket sich / bald fallen sie tm-
n glückstelig/ bald geschicht es im Hauß / oder
it aufder Gassen / oder sonsten wo/ daß etwas
f* mit selben vorbey gehet / über welches die
i* Eltern nachgehends die Händ über den
« Kopff zusammen schlagen . Und wurden
u noch mehr dergleichen Unglück erfolgen /
\t wann nicht die heilige Engel GOttes zum
1/ öfftern ins Mittel tretteten / nach jenen
^ Worten Cornelii a Lap . (V) Sao£ , nifi Ange¬
ld ii infantium haberent curam fingularem , üe*
a piüs in ignem vel aquam caderenc , ä beftiis
IN laederentur , ab equis & curribus protereren -

tur . Das ist : Wahrhafftig ! wann unser
heilige Schutz - Engel nicht absonderliche
Sorg über die kleine Kinder hätten / GOtt
weiß / wie viel schon durch Feuer und Wasser

)t zu Grund gangen / von ( Hunden oder an -
p der «) Thieren verwundet : von Pferdten und

0 Wagen wären getretten worden . Dann
und wann aber / stynd manche soglücksee-
lige Kinder / die nicht nur von ihren heiligen
Schutz - Engel / sondern so gar von der ge-

rö benedeytesten Königin deren Engeln / auf
n/ sonderbare Weiß geschützet werden . Das
en Sä Be -
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Beweißthum zeiget sich unter andern mehr,

mahlen bey unfern Marianischen Gnaden -

Bild zum Schotten durch eine Begebenheit /

so folgender Massen geschehen : Anno 1614 .

( schon vor verstrichenen hundert und Zwölff
Jahren ) ist einem Mann / mit Nahmen
Augustin Fuxberger / sein Löchterlein Rah¬
mens Barbara / über eine Stiegen von

fünffzehen Staffel hinab gefallen ; der Fall
wäre tödtlich / das arme Kind läge gantz

blutig zur Erden/man funde in selben kein

Leben mehr / und glaubte jederman gegen¬
wärtig / es seye ihr die Seel schon ausge¬

fahren . O unverhoffte Trübsaal ! D unbe¬

schreibliche Angst und Schrecken ! Was

thut hier der höchst - betrübte Vatter / da

er das arme Kind im unschuldigen Blut ge¬

sehen ? Weil ihm das viel - bekannte Gna¬
den - Bild Unser Lieben Frauen zum Schot¬
ten auch bekannt wäre / hat er zu selbigen
ein gesungenes Ambt verlobet / und so viel

Wax MARIAE zu opffern versprochen / als

schwer das halb -todteLöchterlein gewesen ;
und wundere mein Christ / der solches hörest !

dann da der Vatter nach gemachten Ver -

I
prechen / das Kind von der Erden aufge-
-ebet/fangt selbes also gleich an mercklichzu

athmen / die Wugerl aufzuthuen / und noch
in denen Vatterlrchen Armben liegend / ih¬

ren Vatter anzuschauen / erholet die vorige
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Krafften / erlanget die vollständige Gesund¬
heit . Aon wem ? oder woher wohl ? From¬men Erachten nach / von allerseeligster Jung¬
frau MARIA , da sie Zum Schotten ehrwür¬
dig um Hülff ist angeflehet worden / welche
in sie den Geist des Lebens ( gleichsam aufein neues ) eingeblasen .

Jetzt lasse ich mir gegenwärtigen Fall mit
einer heylsamen Anmerckung zu Hertzen ge¬
hen / und wünsche / daß solches auch andern
auf folgende / oder dergleichen Weiß zuHer -
tzen gehe : Wir fallen / O Mensch ! wir fal¬len / O Sünder ! weil nach dem heiligenWort GOttes ( 0 auch der Gerechte den
Tag hindurch siebenmal fallet . Wir seyn
gebrechliche sündhaffte Menschen ! Je län¬
ger wrr leben / statt daß wir uns immer
mehr und mehr Staffel in Himmel bauen
sollen/ gehet es nicht nur mit unfern zugäng¬lichen Leben / sondern vielleicht auch mit un¬serer Seelen / in Ansehung des widerholten
fündhafftenWandels/immer mehr und mehr
Thal ab ; will sagen / setzen uns vielleichtin grössere Gefahr aus des künfftigen ewi¬
gen Verderbens/es kommet endlich mit uns
Zum Todten - Fall . Schau ! wie die liebrei -
cheste Mutter JESU / bey unseren Gna¬den - Bild / dem so gefährlich - gefallenenKind geholffen : Haben wir nicht Ursach /
uns dieser mit kindlicher Andacht zu defeh -

D z_ Jen/
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len / und bey Dero Marjanischen Gnaden -
Bild zum Schotten ( sonderbar / als an¬

dächtige MarianischeBrüder und Schwester )
täglich/oder wenigstens / wie offt es füglich
seyn kan / Zu bitten : MARIA wolle uns

Ihr / in unserm / zum Fall so leicht geneigten
Leben / sonderlich aber / bey ankommenden
Todten - Fall / in ihren Mütterlichen Gna¬
den - Schutz / gnädigst anbefohlen seyn las¬
sen ? Ich hoffees !

Das 6. Lapitel.
AuS der Paffauerischen Oioeces
eine Adeliche Frau/wird durch Lariam
in einem Gesicht ermahnet / sich in ihrer

Kranckheit / zu Unfern Gnaden - Bild
hieherzu verloben/und wird nach

gemachten Gelübd gesund .

,Rarrck werden ist dann und wann ek-
‘

ne Heimsuchung GOttes / und mit
Kranckheit straffet GOtt dann und

wann zeitlich die Sünden des Menschens /
als wie / nebst vielen andern / Maria die

Schwester Moyßsnnt ) Aaron ( O nrit dem

Aussatz gestraffet worden . Zu Zeiten aber

müssen auch fromme / und unschuldige Men¬

schen / einer anstossenden Unpäßlichkeit / ja
gefahr -
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gefährlichen / mühseelig » - und langwierigen
Kranckheiten unterltgen / wie jener / von
welchen unser liebreichester Welt - Erlöser :
N £que hic peccavit , neque parences ejus &c.
( « ) weder seine Eltern / *

noch er hat etwas
sündhaffter Weiß verschuldet ; ist dannoch
blinder zur Welt gebohren worden . Und /
wie dieKranckheitdes armen Lazari beschaf¬
fen gewesen / die er aus keiner andern Ur -
sach ( der Schrifft nach ^ zu reden ) erdulden
müssen / als : Ut filius DEI glorificetur per
eam . ( x) Samit der Sohn GOttes durch
selbe geehrct werde . So ist es vielleicht
auch anfangs gemeldter Adelichen Matron
ergangen / daß selbe / nicht zwar mit Maria ,
der Alt - testametttischen Schwester Moyfis
gesündiget / und in Erwögung ihres Straf -
mäßigen Wandels erkrancket / wohl aber
durch Hüls und Beistand der allerseeligsten
Jungfrauen MARIL , wiederum Gnaden -
reichester maffen gesund worden . So ist sie
mit Lazaro kranck gelegen/nicht/damit die
Kranckheit zum sterben wäre / sondern / da¬
mit der ewige Sohn GOttes / in seiner
Jungfräulichen Mutter Maria geehret
wurde . Der Jnnhalt der Hrstori bestehet
in folgenden : Es wäre einFrau/aus der
Dioeces von Passru / welche GOtt der All¬
mächtige mit einem so milerablen Zustand
( nach allgemeiner Red -Arth ) heimgesuchet /

D 4 daß
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daß selbe dey mehr und mehr wachsenden
Übel und Schwachheit / von allen Sinnen
kommen . Kein Hand der erfahr » estenLeib-
Artzten kunte helffen / kein menschliche Hülf
die erwünschte Gesundheit bringen . Man
hat fast eine gantze LlculapischeKunst -Cam - > ^
mer/oderApothecken angewendet / man hat l
allerhand Kostbarkeiten von Indianischen :
Balsam / und andern verschmieret / und sie / j
die Krancke sechsten / achtete weder Gold / i
noch Edelgestein darzugeben / wann nur die <
liebe Gesundheit erfolgete ; Aberwederkost - i
bareSpezereyen / weder Gold / noch etwas j
anders / hatte hierzu gefruchtet . Sie ruffte r
vorSchmertzen zu denen Heiligen und Auß - . i
erwöhlten GOttes im Himmel / zu denen ^
Menschen auf Erden ; allein / weder diese / c
noch jene haben Hülfgeleistet . O Schmer - r
tzen ! seuffzete sie mit stummen Reden / in | i
ihrem Hertz und Gedancken / so will dann r
Himmel und Erden zu meinen Bitten Ge - Z
hör - koß styn ? So wird dann nur mir allein n
alle Hoffnung entzogen / welche schon vielen u
andern zu Lheil kommen ? Höre / O Himmel / n
höre/und du vors erste / O Schatz der Gna - tt
Len / D Lieb der Welt / O Königin des
Himmels / allerseeligste Iungftau/und Mut - sa
rer , höre ! Z

Ware auch das anmüthige Seufftzen nicht bt
vergebens / sondern hat selbes eine gnädige gt

Audi»
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Audienz erhalten ; dann es würdigte sich^ kUA,derSeufftzenden zu erscheinen ( der
günstige Leser beliebe allhier Vernunfft und
Bescheidenheit / nicht Frevel zu brauchen )mit Vermelden : Sie wird gesund werden /wann sie sich zu Dero Gnaden - Bild zum
Schotten verloben wurde . £ > glückselige
Zeitung ! also gleich raffet die / fast schon
halbenThetls von ihren Schmertzen erlöste /und solcher Gestalten getröstete Patientin ihre
aufwartende Dienerschafft/samt anderenBe -
uachtbarten zusammen / mit Erinnerung dess-
sen / was sich mit ihr hat zugetragen / undwie ihr die allergroßmachtigste Frau erschie¬nen seye. Erzehlet übrigens denen Ge¬
genwärtigen den gantzen Verlaust der Sa¬
chen / fanget vor Freuden an zu weinen /verbindet sich der feeligsten Jungfrauen Ge -lübd -weiß / schicket von Stund an einen ih¬rigen Bedienten mit einem Opffer nachWienn anhero / welches er bey unseren Ma¬
rianischen Gnaden - Bild aufhencken solte ;und sehet ! wie versprochen / so geschehen !
nach abgestatteter Verlobung/Hat offt -bejag >te Adelrche Matron völligen Gebrauch ihrerSinnen/und die vorhin verlohrneKrafften /samt vollständiger Genesung überkommen .Zu diesen Marianischen Gnaden - Bild dann
begibe dich / wer du immer mit Trübsaalgedrucket / und in der Kranckheit einer Hülf

D 5 de-
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dedürfftig bist / dann eben diese gnadenrei¬
che Bildnuß beym (schotten ist / welche die
allerseeligste Jungfrau k̂ AKIA selbsten mit

Fingern gezeiget / in welcher sie ein grosses
Wohlgefallen zeiget / ( sagt der Hochwür¬
dige Lsrolus 8renosl !U5 . ) ^

Ich jage ein gleiches mit ihme : Hier zei¬
get uns r̂ AL ! A ( wann anderst gegenwärti¬
ge Begebenheit / nicht als unglaublich ver¬
worfen ) mit Fingern gleichsam / wie lieb
und angenehm ihr seye / allhter bey dero
Gnaden - Bild zum Schotten die Zuflucht zu
nehmen / und unseren Mütterlichen Trost all¬
da zu suchen / wann wir von unseren liebsten
GOtt und HErrn mit einer Kranckheit/oder
anderen Unhey ! heimgefucht werden . Du

wirst gesund werden ( vertraue nächst GOtt

zu seiner Göttlichen Mutter ) wann dich zu
dieser heiligen Bildnuß zum (Schotten verlo¬
ben wirst . Du wirst aetröstet werden in dei¬

nen schmertzhafften Anligen / wann du all-

hier dein gnadenreiche Trösterin MARIAM

um Trost wirst anruffen . Und warum kom¬

men dann bey jetzigen Zeiten / sage nicht /
weit * entlegene / sondern viel würcklich - ge-

bvhrne / und erzogene Wienner / vielleicht
das gantzeJahr hindurch nicht ein eintziges
mahl anhero ? ja warum gedencken danu

manche das gantze Jahr hindurch / vielleicht
Uicht ein eintziges mahl auf eine Andacht /
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oder Verehrung r^ kU^ , bey deroGnaden »
Bild Unser Lieben Frauen zum Schotten ?
wird wohl nebst einer schon gantz gemeinen
Nachlässigkeit von manchen die

'
Antwort

kommen / oder scheinet wenigstens/a !s thä -
te man also gedencken : Weilen man das gan -
tze Jahr hindurch nichts sonderbares höret /
welches bey Verehrung ihrer gna¬
denreichen Bildnuß zum Schotten würckete ?
ich antworte aber : Gesetzt : es wäre / oder ist
deme also : nicht wahr gebenedeyteste Mutter
JESU ?

8ie nos tu vifitas , ficut te colimus .
Aufdie Weiß thust uns erhören /
Wie innbrünstig dich verehren .

Hätten wir noch dato jenen Eyftr / jene Lieb /
jene Andacht / gleichwie vor Zeiten unsere
gottseelige Vorfahrer zu diesen unseren Ma¬
rianischen Gnaden - Bild getragen / wurde
dasjenige annoch mit mehreren Gnaden -
Zeichen leuchten . GOtt gebe beedes !

Das 7. Lapitel.
Ein andere Persohn / welche bey
N ^ RIL - Bildnuß zum Schotten ihr

Zuflucht genommen / wird von einer ab¬
scheulichen Kranckheit gereiniget .
Mter anderen verschiedenen Mühesee -'

ligkeiten deren Menschen ist eine /
welche /
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welche / gleichwie dem Angesteckten un¬
erträgliche Schmertzen / ja öffters den
Lodt sechsten verursachet / wann nicht durch
ausgestandene höchst - beschwerliche Cur die
erwünschte Genesung erreichet/so ist von sol¬
cher auch wenig / oder gar nicht angenehm

*

zu reden / sonderbar / weilen in einem um sich
freffenden/angesteckten Geblüt/abscheulich -
stinckenden Ausschlag und Faule rc. bestehet.
Ich Hab gantz unverhofft den Wohl - Ehrwür - ,
digen P. Georgium Sreftgelium , aus der Ge -

'

sellschafftM8U , in seinem vierten Theil von !
denen Göttlichen Urtheilen O ) aufgeschla - j
gen / und bey denselbigen gefunden / was ei- .
nige Gelehrte von Ursprung und Nahmen - j
gemeldter Kranckheit schreiben / unter wel-
chen der alldort angezogene l^udovicus Vi- ^
ves : Eft aurem Indicus , illinc cnim eft in 5
hunc orbem inve &us , cum quo in illa Hi. J
fpanienfi India iufantcs nafcuntur 5 fed de hoc {
nihil inveniturfcriptum ä Vetefibus , Es !

ist eine Indianische kranckheit / dann von ^
dorr her ist dieselbige in unsere Welt -Theil ^
von denen / mit solcher Sucht angesteck-
ren Schiff - Fahrern gebracht worden / mit ^
welcher in denenjenigen IndianischenLän - ^
dern / die nun unter der Bottmäßigkeit des £
Spannischen Lönigs seynd / so gar die ^
Linder gebohren werden / wiewohl man ^
in denen alten Gchriffren nichts davon zu

lesen



u . L . Frauen zum Sch oteen. Z7- lesen findet . Und wiedekum beruffer er diex*
berühmte zwey Artzten ttucrenum , und

^ narcjum , nach dero Beschreibung / da Lsro -^ tos König in Franckreich / sich zu den Feld -lc Zug nacher Welschland rüstete/ein edler Rit -li
> tn ( aber zugleich liederlicher Luderer ) das

^ garstige Übel mit sich gebracht / und dort -9 seits durch eine verübte Schand - That vielderen Leuthen angesteckt haben solle / wor-u von vielleicht kommet / daß man biß dato
solche nur insgemein / aber selten ohne Aer -
gernuß und Grausen / die Franzosen / undn
Französische Kranckheit zu benamsen psie-l

.
# get ; zu welchen gemeldter 8tenge !iu8 sechsten /lt daß dieser abscheuliche Zustand von dem La-" ster der Geilheit den Ursprung nehme . Mei ^
v nes theils Hab ich mein Lebtag sonsten hier-von nichts gelesen / ausser aus anderer Leuth? Reden vernommen / daß solches Übel nichtN jederzeit der selbst eigenen Voßheit zuzumes-c

fett / sondern auch erblich seye ; so : daß der-b jenige / welcher mit solchen angesteckten Leu,
f! then aus einem Geschirr isset / odertrincketrc .
I
* eben auch angestecket werden könne.* Solcher Gestalt wollen wir hoffen ( wie
f uns tzas heiligeGedott/wo nichtder Christ -'* lichen Gerechtigkeit / doch der Christlichenb Liebe verbindet / wieviel es möglich / von* unseren Nächsten jederzeit das Bessere zuur -
^ theilen / und zu glauben ^ daßeinergewissen



38DenckwürdLge Begebenheite n /

Persohn ergangen / welche mit eben diesen
graußlichen Zustand behafftet wäre . Die
Schmertzen derselbigen waren so groß und
langwierig/daß chm derKrancke viel lieber
zu sterben/als noch in längere Zeit so müh -
seelig zu leben gewunschen hat ; Massen er oh¬
nedem fast schon gleichsam / nach und nach
zu sterben angefangen / und wolte dannoch
Die Seel vom Leib nicht scheyden. Weil ,
dann der Todt nicht kommen wolte / das i
Lebenaber unter beständig -unbeschreiblichen .
Wehetagen sehr überlästig wäre / und noch !
mehr überlästig die anhaltende Kranckheit : i
Wo hat der vom ausländischen Übel so j
schwer Überfallene Heyl gesuchet ? zum ,
Schottnerischen Gnaden - Blld hat er von ]
seinem Krancken - Beth die demüthige Bitt - j
Seufftzerergehen lassen / daß ihm MARIA {
von GOtt dem Allmächtigen eine gnädige j
Aenderung / entweder zum Leben / und der <
Gesundheit/oderaber zum Sterben erbitten r
wolle . Und was geschicht / nachdem das i
wenige Gebett verrichtet worden ? nach ge- l
schehener Anruffung unserer heiligsten Gna ^ ^
den - Mutter / haben die Schmertzen nachge - c
lassen / das Übel vermehret sich/und *wtrö e
der Krancke gesund ; dahero er sich auch t
unverzüglich bot unseren Marianischen Al' t
tar danckbar gestellet / was er in seiner e
Kranckheit versprechen / abgestattet / und t
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Ni jenes mit 8v8brocKio offenhertzig bekennet :ie ^ A8.IA ist eine Mutter aller Gnaden / Gü -rd te / und Barmhertzigkeit / eine Fürspreche -
er rin und Mittlerin nebst uns / und ihrenh - Göttlichen Sohn / der ihrem Begehren
H -- nichts kan abschlagen / weil sie seine Mut -
ch ter ist .
ch Wan jetztdieWienner schwerkranckligen /n ! oder dann und wann einer so hart und langrs muß leyden / daß er denen Umstehenden vonen Hertzen erbarmet : Wann wir von GOtt
ch dem Allmächtigen in solchen Umständen einet : gnadenreiche Aenderung erbitten wollen /
so schicken wir gemeiniglich hinaus zu den soge-
lm nannten Klag - Baum / und lassen alldorten
on betten / oder es müssen die Unschuldige Spit -tu tal - Kinder das Rosen - Krantzel erqreiffen ;l^ und beedes sehr lobwürdig / weilen die Frucht
ge solcher Andacht schon manche Krancke fast)er augenscheinlich empfunden haben . MARJA
en unser trostreicheste Gnaden - Mutter / hat mitas denen Kranckliegenden ein so hertzliches Mit -
P leyden / daß ihr dieselbige in ihren langwieri -w gen Schmertzen erbarmen / eylet auch alsoP gleich denen Ienigen auszubitten/daß GOtLrö eine dem Heyl der Seelen ersprießliche Aen -
lch derung wolle geschehen lassen / und damit ent -
!lb weder die vorige Gesundheit erfolge / wie hieritt erzehlet worden / oder aber dasschnrertzhaff -
nd te Leben und Leyden mit einem glückseeli -u*

gen
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gen End beschlossen werde / wie erst vor ei¬
nem Jahr und etlichen Monathen / eine Ma -

rianische Schwester um ein glückseliges En¬
de / in ihrer Kranckheit erfahren / welche /
La man dieselbige bey ihren aussersten Da -
hinliegeri / in dem heiligen Marianischen
Rosenkranh vor unseren Gnaden - Bild ein -

geschlossen / diese eben unter dem wahrenden
Rosenkrantz ein auftrbauliches / und unserer
Hoffnung nach ( zweiffels ohne durch Für¬
bitt und Beystand marine ) seeliges End

genommen . Wohl ein genugstnner Antrieb /

bey denen lang - anhaltenden Kranckheiten /
und bey erwünschter glückseligen Verände¬

rung der krancken Rarienten / entweder Zum .
Leben oder Sterben / wie es der Himmel vor

gut erkennet / auch das Marianische Gna -

den -Bild zum Schotten zu verehren ! Si non
vis credere , tenta . Wisst es ans jetzt - kr-

meldter Begebenheit nicht glauben / so
prvbire es selbsten .

i
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Das 8. Lapicel.

Ein AdelicheFrau / in gefährlichen
Geburts - Nöthen / befehlet sich Unftk

Lieden Frauen bey dero Bildnuö zum
Schotten / und wird glückselig

Kinds - Mutter .
unser liebreichester Heyland JE »

SUS mit dem schweren Creutz auf
seiner heiligsten blutigen Schulter /

auf den Calvari - Berg hinaus gezogen /
seynd ihme nach Zeugnus des heiligen Evan-
gelitten Lucae Qaa) unter anderen Leuthen /
auch viel deren Weibern nachgefolget / wel¬
che aus lauter Mitleyden gegen den unschul¬
dig - zum Tobt Verdammten / bitterlich ge-
weinet haben / zu welchen der Creuh - tragen -
de JEsus in Ersetzung ihrer Zäher gespro¬
chen : Ihr Töchter Jerusalem / weinet nicht
über mich / sondern weinet über euch selbsten\
die Ursach dessen ist also gleich beygerucket :
(^nvmam ecceverüemtties , in gujbusäicemrklear« tteriles , Lc venrres , qui non genuerunt »& ubera , quse non laäaverunt . Dann
sehet I es werden Tag kommen / in welchen
man sagen wird : Seelig seynd die Unfrucht¬bare / und jene Leider / welche nicht gedoh -
ren / und jene Brüste / die nicht gesogen ha¬ben. Hier lasse ich unentschwen / was rwi -

E gey
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ger Sohn GOttes vor Tag vermeynetUn
welcher die unfruchtbare Frauen vorglücksee -
lig ausgesprochen ; wann wir nur in etwas
betrachten / was manche Mütter in ihren er¬
littenen Geburts - Schmertzen schon öffters
haben ausstehen müssen / dörffte man fast auch
Die Tag ihrer Gebährungen vor solche erken¬
nen/in welchen heisset : Beatas fteriles , glück¬
selig seynd die Unfruchtbare / weilen durch
die Unfruchtbarkeit jenen Wehe -Tagen ent¬

gehen / welche schon manche Gebührenden
Vas Leben gekostet haben . So ist ein sonder¬
bare Straff GOttes / wegen erster Übertre¬

tung unserer Gross * Mmrec Evae , über alle

gebahrende Mütter ergangen ; gegen welche

sich aber unser Marianische Gnaden - Mutter

zum Schotten / eine sonderbare Patronin
zeiget .

Zeugen dessen ist ein Hoch - Adeliche Ma.

tron , welche drey gantzer Tag lang in Kinds -

Nöthen ligend / vannoch zur Geburt nicht

gelangen kunte . Die Kräfften waren schon
zimlich / ja gantzlich entwichen / der Lew mit

Schwachkeit überfallen / die Schmertzen so

groß und beständig / daß dem auf die Mit
erwarteten Kind alle Hoffnung versagten .
Was thuet dann die höchst Beängstigte /
da sie unter so langwierigen Aengsten Kinds -

Mutter werden solle / nicht werden kunte /

sondern die aufferste Gefahr vor Augen stun-
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in de/sie werde mit samt dem Kind bleiben müsi
e- sen ? Zum Schotten / zu unfern Marianischen
rs Gnaden -Bild richtet sie ihre andächtige Ge -

dancken/zu Unser Lieben Frauen zum Schot¬
ts ten setzet sie ihre Hoffnung und Vertrauen /
ch mit beygeruckten Versprechen / sie wolle der
n- allerseelrgsten Jungfrauen von Hertzen das
h Kind schencken und widmen / wann die Ge-
ch butt durch dero mildreicheste Fürbitt glück-
it« seelig ablauffen wurde . Und warhafftig !
en es hat sich aufErfühlung der Bitt - Worten
rr- Gnad und Glück gezeiget ! dann es wieder -
tU holen sich wiederum die entwichene Kräff -
lle ten / und werden dieAengsten geminderet /
he es färbet sich das vorher entbleichte Ange¬
ber sicht/und sie gebähret glückseelig nachWunsch
in und Willen . Was haben wir hier / geneig¬

ter Leser ! zu bewunderen ? mehr die gebäh -
la . rende Mutter / oder / die dem geschöpfften
s - Vertrauen nach / Hülff - leistende allerseelig -
ht ste Jungfrau M A RIA M ? beede miteinan -
on der ! jene / welche so hoch - erwünschte Gnad
nt empfangen / diese : welche die empfangene
so gegeben ; jene : daß sie bey so gefährlichen
dt Aussehen dannoch glücklich gebohren ; die -
% ft : daß der Betrübten / zu ihr ruffenden
e / Seufftzer erhöret .
& Die Seufftzer der Bittenden erhöret M A •
e / RIA bey ihren Gnaden -Bild zum Schotten ;
in* dahero noch wenigstens einige so fromme /
n/ E 2 und
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und andächtige Matronen in Wien » zu sin-
den / die es von ihren Müttern / oder älteren
Vorfahrerinnen also gelernet haben / welche
in Ersehung / daß sie geseegnetes Leibs seyn /
darum öffters bey unseren MarianischenGna -
den - Altar erscheinen / und vor dem heiligen
Gnaden - Bild knyend/und anmüthig bet¬
tend gesehen werden / oder in Erwegung /
daß sie gemäß ihrer Rechnung schon nahe an
der Zeit gehen / wenigstens alsdann noch vor -
hero zu Unser Lieben Frauen zum Schotten
kommen / zu Dero Ehren ein / oder mehr hei¬
lige Meß - Opffer lesen lasten / oder ein an¬
dächtige Beicht und Lommunion verrichten /
oder sonsten ein anderes Opffer / oder An¬
dacht abstatten / mit dem einzigen Absehen /
daß sie durch Fürbitt MARIAE , eine glückse¬
lige Geburt überkommen / wiezweiffels -ftey
uiemah ! in ihrer Hoffnung betrogen worden ;
herentgegen / wieviel seynd wiederum ande¬
re / von welchen man sagen kunte : nicht nur
allein nicht öffters / sondern niemahl haben
sie bey unseren Marianischen Gnaden -Bild
Hülff gesuchet / seye es auch mit ihnen er¬
gangen / wie immer wolle ; und können zwar
einige aus diesen entschuldiget werden / wei¬
len vielleicht anderwartig den Beystand MA*
RUE , oderanderer ihrer heiligen Patronen /
( auch über alles lobwürdig ) gesuchet / oder
angeftehet haben / oder / weilen vielleicht biß -
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hero nicht wüsten / wie sich MAMA zum
Schotten gegen die Gebührende sonderbar
gnadenreich erzeige / welches hiemit / und
in noch folgenden in Kürtze will angezeiget
haben . Manche aber weiß ich nicht anderst
zu verthütigen / als ihre Trüg - und pur lau¬
tere Hinlaßigkeit zu beschuldigen rc . wann
ich übel geredet / so gibe mir jemand Zeugen¬
schafft von dem Übel .

Das 9. Lapitel .
Was Unser Lieben Frauen zum
Schotten / bey der Geburt Jhro Ma¬
jestät Leopoldi I . mildseeligster Gedächtnus

Römischen Käysers / Gnadenreiches
wird zugeschrieben .

^An redet / und saget so viel von der
9 Geburt dieses allergnädigsten / groß-
^ müchtigst - unüberwindlichst - mildsee -

iigster Gedächtnus Römischen Käysers / und
hat man / sonderbar unter den gemeinen
Volcköffterszu vernehmen / wie hart es mit
der Geburt Hergängen / da das Allerdurch -
leuchtigste Ertz - Hauß mit Leopoldo dem
Ersten von GOtt geseegnet wurde ; aus
dem aber / was wir in gegenwärtigen Ca -
Pitel vorzunehmen gedencken / solle bas auf¬
gelegte Widerspiel mit Augen gesehen wer -

E z den.
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den . Merla Anna , Infantin von Spanien /
Philippi III * Königs in Spanien Tochter /
und des Allergroßmächtigsten Käysers ker .
rNnanäi des Dritten/Kaysirliche Gemahlin /
hat ihren Printzen I^evpolöum unter Müt¬
terlichen Hertzen getragen . Neun Monath
seynd allbereit verstrichen / und wäre schon
an der gewünschten Zeit / daß Jhro Maje¬
stät die Frucht zur Welt gebähreten / mit der
sie vom Himmel geseegnet worden . Gleich ,
wie aber eben dasftlbigeJahr denen schwan¬
ger - gehenden Frauen bergestalten mißgün¬
stig wäre / daß viel in denen Geburts - Nö¬
then nicht Rinds -Mutter / sondern Rinder
des Todes worden / und sie die Geburt das
Leben kostete : So förchtete sich auch dazumah !
die allergnädigste Käyserin / sonderbar / wei¬
len die vorsichtige Leib -KIeUici eine harte und
gefährliche Geburt geweißsaget haben / wo
jedoch gantz glückseelig / ja niemahlen glück¬
seliger / als dißmahl abgeloffen ; nicht zwar /
als wäre kein Gefahr zu besorgen / sondern
weilen M ARIA bey ihren Gnaden - Bild zum
Schotten der bevorstehenden Gefahr ( wie
es aus folgenden zu vermuthen ) hat vor¬
gebogen / und also / was gefährlich wäre /
glückseelig machete . Die Sach hat sich zu-
getragen :

Als neuntes Monath der gefeegneten
Käyserin schon an das End gerucket / und

jene
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jene Läg der Entbindung schon allgemach
herbey kommeten / wäre der heilige Schluß
und Vorhaben / das so gefährliche Werck .
mtt Beystand der seeligsten Mutter GDttts
anzufangen : ist auch warhafftig recht glück¬
selig angefangen / und mit so glückseeliqen
Anfang desto glückseeliger vollendet wor¬
den. Zu diesem Ende dann versammle » sich
auf allergnabigsten Befehl Ihrer allergna -

digsten Kayftrin die vornehmste Hof - Mini ,
tter / es stehet die gantze Hos - Statt / wie
prächtig/sogezimend / ihreAllerdurchleuch -

LigsteFrau und Lands -Fürstin zu begleiten /
es kommen endlich Ihro Majestät selbsten /
und besteigen die schon bespannte Leib-Kut ^
schen ; wo glaubet man wohl / hat sich die
fromme Käyserin noch hingetrauet / welche
gleichsam keine sichere Stund mehr vor ihr
gehabt ? zu denen P . P. Benediäittern zunr
Schotten / willens als eine irrdische Welt -
Monarchin / bey der gebenedeyten Himmels ^
Königin MARIA , vor Dero berühmten
Gnaden -Bild / in unser Lloster und Pfarr -
Kirchen Audienz zu nehmen / und selber /
ihre schon gantz nahend - stehende Geburt mit
samt der Leibs - Frucht anzubefehlen . Da
stehen die Hof - Ktulrci mit klingenden Saiten
und Stimmen in Bereitschafft ; da lauffet
ein großmächtige Volcks - Mänge zusammen /
Da wird die Kirchen mit Zusehern ange -

E 4 füllet :
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füllet : und die gleich einer

'
Göttin in Käy -

serlicher Majestät / in unseren GOttes -Tem -
pel herein getretttn / fallet gleich einer demü-
thigen Dienerin/vor Marianischen Gnaden -
Thron zur Erden / wirfft sich mit höchster
Auferbaulichkeit des umstehenden Volcks /
aufihre Knye daruider / fanget andre Mut¬
ter Christi / und allerfeeligste Jungfrau zu
begrüffen / MARIAE ihr noch unter Mütter¬
lichen Hertzen liegende Frucht zu widmen /
um ein glückseelige Geburt zu bitten / und
verbindet sich der Marianischen Gnaden -
Mutter durch eine goldene / mit Per ! ge¬
schmückteKetten / welcher Bund biß in den
Lodt nimmermehr solle aufgelöset werden .
Wohl ein rares / zu ewigen Zeiten denck-
würdiges Tugend - Stuck einer allergroß -
mächtigsten Welt - Fürstin !

Ls höret auch unterdessen schon MARIA
das angestimmte Mauretanische Lob-Geftng /
und nimmt der frommen Kayserin demürhrge
Bitt -Seufftzer in Gnaden an . Es wird un¬
terdessen schonHertz und Gemüt !) der seufftzen-
Den Majestät mit Freud / und vollkommenen
Trost erfüllet ; und gehen also nach der ver¬
richten Andacht wiederum nach Kayserlicher
Burgg zuruck / nachdem sie vor Mariani -
schen unfern Gnaden -Bild die Andacht ver¬
richtet hatten . Allein / mit was vor einer
höchst -gewünschten Folge ? Da sich vor Zei-
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y- ten die geseegnete Jungfräuliche Mutter
p GOttes würdigte / ihre Bas Elisabeth zn
h* besuchen t exulcavic pra? gaudio infans in ute*
r- ro ejus (V ) wäre das Kind Elisabeths / im
er Mutter - Leib vor Freuden aufgesprungen ;
/ fast also ist es allhier geschehen/ da unsere Ma -
t- manische Gnaden - Mutter / von höchst - ge¬
ll dachter geseegneten Majestät ^taria Anna be-
1* suchet worden ; gestalten / kaum Selbe wie-
/ derum im Kayserlichen Pallast seynd abge -
d stiegen / da fanget sich das Kind an in Müt -
r- terlicher Schoos zu bewegen / und hat M a -
1* RU fast augenscheinlich gezeiget / wie hoch
n Ihr die demüthige Heimsuchung gefallen
r . habe / wo die höchst - glückseeligste Entbin -

düng hierauf erfolget / und man in gantzer
u Wien « - Stadt ein allgemeines Jubel - Ge -

schrey und Frolocken gleich darauf hören
ntuffe : ein Printz ( Leopoldus , ein Wun -

/ der der Welt ) ist uns gebohren worden rc . {
e Hier laste ich mir jene / vor Zeiten bey der
-r Geburt des Vorlausfers Christi erklingende
- Stimm Zu Ohren kommen / und widerhole
r dieselbige bey der Geburt unsers Kayserli -
- chen Printzens Leopold ! zu dem geneigten
r Leser / was vermeynest du / wird wohl aus
- diesem Kind werden / jo noch ( wie 8tenge »
- lius redet ) im Mutter -Leib aufgesprungen /
e daß wieder Naturs - Ordnung zur Welt ge-
- bohren / über dessen unvermuthete Geburt
r E 5 eine



Begebenheiten /
einegantzeWienn -Stadt frolocket / und das *"

uns vom Himmel geschencket worden ? Groß / y
groß wahrhafftig vor GOTT / und denen st
Menschen ! Derjenige wahrhafftig / web q
cöec aus tausend aufferwöhlet / den Römi - h
scheu Reichs - Scepter zu führen / mit sei« Z
nen Adler - Klauen ausländische Nord - Lö - §
wen zu erlegen / mit seinen Lerchen - Flügeln (5
die Hörner des Monds zu erreichen / und je« h
ne dem Mahometam

'
schen Hochmut !) abzu « <s

stoffen ! So hat Wienn und Oesterreich / $
gleich bey der höchst - beglüchten Geburt s
L. eopo1öl gehofft und gewunfchen ! So an n
Leopoldo jenen Großmächtigsten / AUertu« k
gendsamsten Lands - Fürsten überkommen / %
an deme der Römische Reichs - Scepter und tz
Cron ihren Kayser / die demüthige Vafallen x
ihren Mildreichesten Vatter / die ausländi « s
sche Feind ihren Sieg - reichesten Überwinder |
anzubetten / das unsterbliche Lob aber / und f
Ruhm - würdige Nahmen s - Verewigung / e
seine unbeschreibliche Groß - Thaten zu be» §
jorbern haben / biß endlich Jener / mit wie <>
grosser Traurigkeit der lieben Wienner / ja j
der gesamten Reichs - Gliedern / mit so groß j
fcn Frolocken ( unserer Hoffnung nach ) de « j
ren himmlischen Bürgern in glorreiche Ewig - <
feit übergangen / zu dessen Geburt MARIA (
zum Schotten ( so viel hier zu ersehen ) so 1
Gnadenreich mikgewürcket. <

So
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"

So rst dann eine ungegründte Meynunu
V derjenigen / welche Anfangs gedachter mast
^ sen bißhero anderst Zureden pflegten / als wir

aus jetzt - erzehlter Geschieht zu vernehmen
ri - haben ! So Zeiget dann die allerfteligste

Mutter GOttes / daß Sie / gleichwie in
0- andern vielfältigen Ihren aufgerichteten
lll Gnaden -Tempeln ; so auch allhierin Wien »
e< dey Ihren Marianischen Gnaden - Bild Zum
M Schotten / dem Allerdurchleuchtigsten Ertz -
^ Hauß von Oesterreich sonderbar Gnaden -

ck reich zugethan seye / ja sonderlich in dem ge¬
rn neiget / wann es die 8ucceKon , und Nach -
w kommenschafft dieses Allerdurchleuchtigsten/
/ Allergroßmachtigsten Geschlechts betrifft !

>d So wird mir dann niemand in Ungnad auf -
u nehmen / wann eben hieraus Gelegenheit
u schöpffe / alle aufrichtige / getreue/ und ehr-

lieb - meynende Wienner / und Oesterreichi -
'd sche Lands - Genossene höchst - verpachtet zu
f ermahnen / daß Sie um höchst - beglückten

s » Wohlstand / fernere allerglückseeligste Nach -
Blühung des Allerdurchleuchtigsten Ertz -

? Hauß von Oesterreich (und was sonsten Dem -
M selbigen zeitlich und ewig ersprießlich ) zu
** betten verlangend / wenigstens auch unter
\ * andern / bey Unser Lieben Frauen zum
A Schotten / mit ihren Bitt - Stimmen anzu -
>0 klopffen haben ! Es hat vor Zeiten ein heili¬

ger ücneUjümer / Mit Nahmen Salai , gele-
0 bet/
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bet / welcher von unfern Herligen Gregorio
Dem Grossen / zu einem Bischofs in der ^
Luscier - Landschafft / eingeweyhet worden ;
UNd wie der berühmte Gabriel Bucelinus , in
seinem Benediöinifc & en Menoiogio , unX> um
ser LeneciiÄinjsche Marter -- Calender ( dd)
von ihme geschrieben : solle dieser heilige Bi , Be
schoff noch in seinen Lebs - Zeiten / nedst am 100
Dern vielfältig -herrlichen Wunder - Thaten /
eine neu - gebohrne Königliche Printzeßin /
Durch seineviel - vermögendeFürbitt / ( ttec
L6e8 penes Aurkorsm , setze es nicht vor eine 8 !
unwidersprechliche / oder unfehlbare Vege - A
benheit / sondern / wie ichs in angeregten
Büchern gefunden ) in einen Printzen verän -
Dert haben : Ist aber so viel weniger an die-
ser Wahrheit zu zweiffeln / wie mehr uns die £n
grosse Allmacht GOttes bekannt ist / der N
nur aus einiger Rippen des Adams unser **
Groß - Mutter £ vam gestaltet / CeO und
welcher mächtig ist / auch aus denen Gtei - ^
nern Kinder Abrahae Qff ) zu erwecken ; da - Jic
hero besagter heiliger 8slai , als ein sonderba» ^
rer Patron grosser Häuser / Königlich - und
Käyserlicher Geschlechter / um Dero lang - m'

wierige Fortpflantzung zu verehren . Maria ™
die gebenedeytesteMutter GOttes / bey 2h - 1°.
ren Marianischen Gnaden -Bild zum Schot - ^
Len / hat in der Geburt Leopold » des Ersten
Römischen Kaysers erwisen / was Sie in Ä <

sol-



von II . L Frauenzum Schotten . 5;
rio
der
n ;
in

m*
U)
3 t#
itu
!t /
n/
tet
ne

Ze-
en
m- >
ie^
)ie
) tt

ser
nd
ei>
a-
a-
w
g-
IA
h.

;u
tu
>l#

solchen Unrstanden demüthig angeruffen ver¬
möge / um so viel mächtig - und gnadenreis
cher / wie höher und grösser diestlbige vor
GOttes Angesicht / als ein gebenedeyte
Mutter GOttes vor einem heiligenOrdens-
Kind meines gebenedeyten Ertz - VatterS
Benedidi : um so viel innbrünst ' ger demnach
vor jenen zu verehren. Ich rathees nur!

Das io . Lapikel.
Was eine andere Hoch s Adeliche
Frau in einer Geburt hat ausgestanden/

und wie ihr nach Anruffung MARLdS
zum Schotten geholffen worden.
^Ann jener Mensch / so diese folgende

Geschicht leset / mit aufmercksamen
Hertzen / das äusserste Elend / den

gantzen wehemüthigen Zustand betrachtet ;
weiß nicht / ob ihm nicht etwann aus inner¬
licher Bewegung die Augen übergehen.
Ewiger Sohn GOttes hat also gelehret :
Mulier , cum paric , triftitiam habet , qnia ve*
nie hora Ejus : (§§) Wann ein Weib gebah-
ret / so wird sie traurig / weilen ihr Stund ist
kommen . Geliebten Hertzens-Jünger Ehrt-
sti ist in der heimlichen Offenbahrung ein
Weib erschienen / von welcher der Göttliche
Tezcr mttdkt ; Llamsbac paaurieos , & cra>

ci**
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ciabatur , utpariat : ( hb

'
) Sie ruffte laut / di! ft

in Geburts - Not !) kommen / und in denen 8
Schmertzen der Geburt war . Ein traurige |
Stund istvor jene Schmertz - volle Mutter v
kommen / von welcher anjetzo melden / dir ft
billig Ursachzu ruffen und zu trauren hatte / st
ja nicht mehr zu ruffen / oder trauren fähig n
gewesen . Wilst es nicht glauben / so ver- Z
nehme es : n

Atmo 1658 . lebte eine Hoch - Adeliche 8
tron ( Dero Nahm wegen Vortrefflichkeit p
der hohen Familie verschwiegen worden / j>
wäre meinen Erachten nach wohl auferbäu - h
licher/wann selber wäre beygesetzetworden ) h
welche neun gantzer Lag zum Kind gegan- n
gen ; Ob man dieselbige gar zu früh zu der v
Geburt angestrenget / oder aber / ob die y
Kräfften der Mutter zu wenig gewesen ? oder a
was vor eine andere Verhindernuß ? das n
weiß der liebe GOtt . Das aber hat jedan- Z
noch die weise / und Hoch - Adeliche Frau tz
nachgehends ausgesaget / daß sie in diesen n
ihren Kinds - Nöthenmel öffters dann hurd |*
dertmahl in Ohnmacht gefallen / welche st h
dergestalten geschwächet / daß sie an allen n
Gliedern Krafft - loß / dem in Gefahr stehen-
den Kind kein Hülffmehr leisten kunte . Es Z
waren nebst denen erfahrnen Heb - 2(mmen / u
noch andere Adeliche Dacronen zugegenJ v
welche bald mit holdseelig - und Zucker- süs p
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dii fen / bald wiederummtt harten und rauhen

len Worten angehalten / die in denen Schmer -
igt tzen dahin Ligende solte sich selbsten helffen /
ter das Kind auf die Welt zu bringen ; und ob
die sie zwar mit Schwitzen / 'Arbeiten und Aeng -
2 / sten / was ihres Amts wäre / Hethan hat /
) ig wäre doch alles umsonst und vergebens ,
w Man kommet zu denen Artzney - Erfahrnen /

willens der Natur durch Kunst Zu helffen.
** Man brauchet die kostbahreste Sachen / um
'eit nur die Leibs - Frucht von der Mutter zu
i I bringen ; allein vergebens ! Es wird die Er -
iu- Hannens - würdige in Kinder - Stuhl gese -s

tzet/ und angebunden / man redet / saget / er-
w mahnet und bittet / sie wolle doch des Kinds
w verschonen / damitsich nicht selbsten mitsamt
die dem Kind um das Leben bringe / und also

an ewiger Seeligkeit Schaden leyde ; allein /
as weilen nicht mächtig / ist sie halb todter durch
^ Täg und Nacht ohne Krafften in Schmer ^
^ tzen dahin gelegen . Da lasse ich einen jed-
sen weder » Menschen erachten / wie diese Noth -
lld leyvende Kinoel -Betherin wird ausgeseheu
W haben . Das Angesichtware erbleichet / nur
len noch mit Haut und Bein umgeben / ja mehr
•£* einen todt - als lebendigen Menschen gleich ,rs Da vergeheten die roth - gefärbte Wangen /
ll / und verwelchen die gepurpurte Lefftzen : dq-
l / verstellten sich Mund und Angesicht / und
W verduncklen sich die ssielende Augen : da wa -

re
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re kein Gestalt mehr / welche der vorigen
AdelichenSchönheitgleicheterc . Die Hand <1
und alles ließe sie hangen und Ligen / als i
wann nicht mehr lebete : das eingefallene e
Angesicht / nebst schon gedachten üblen Ver -
staltung hielte man vor ein gantz gewisses S
Zeichen / daß selbe bald / bald sterben werde. $
Die arme Bediente unterdessen / haben nicht t
aufgehöret zu weinen und zuheulen / alle be» k
kannte Matronen betaureten von Hertzen e
das erbärmliche Elend / alle Umstehende t
senfftzeten mit nassen Augen/welche die arm- 1
ftelige Frau ( wohl recht ! ) als eine traurige t
Schau - Bühne aller gebührenden Mütter r
nur angeschauet / wo sie nicht sterben / noch $
zur Entbindung gelangen kunte . Einmahl $
zwar ist es schon nahend gestanden / daß ihr i
die Seel wäre ausgefahren / welche ihr ( wie \
man zu sagen pfleget ) schon gleichsam auf t
der Zungen gesessen / ja haben dieselbige schon 3
die mehreste aus denen Gegenwärtigen (
würcklich vor todt gesagt / in welcher kein r
Zeichen des Lebens mehr gefunden wurde/ r
und wo sie / wie nachgehends selbsten beten- r
net / nichts mehr empfunden / weder gehöret / *
was ihr der Beicht -Vatter in die Ohren hat \
zugesprochen / noch gewust oder vermercket / t
daß man ihr schon das Liecht in die Händ ge- r
geben habe / weder wäre ein eintzige Hoff- <
nung / mit Leben darvon zu kommen.

f
<
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en O betrübtes Hertz / mit so vielen Übeln und
tiD Schmertzen überfallen ! O eysernes Hertz/wel -
ls ches ohne Mitleyden diese leydende Matraa
ne ersitzest ! wohl wahrhafftig ein Begriff aller
yXi Schmertzenist diseFrau gewesen/welcher eben
es 8 . Wochen vor ihren schmertzlichenGeburts -
) e. Nöthen ihr geliebter Ehe -Gemahl im Wasses
ht ertruncken / und zwar in so kleinen / welches
>e » kaum in seiner Tieffe ein halbe Leibs - Länge
en erreichet. JD trauriger Zufall ! welchen diese
de traurige Wittib Tag und Nacht dergestal -
n- len beweinet / daß kein Wunder / es hätte
ge das immerwährende Weinen und Trauren
-er die Betrübte schon vorher aufgezehret .
ch Durch gantze acht Wochen hat sie vor lautee
hl Leyd fast nichts geschlaffen oder geessen /
he und wäre von ihr fast kein anderes Wort Bit
ne hören / als : O mich Armseelige / die ich mei-
uf nes liebsten Gemahls bin beraubet worden t
5 « O unglückftelige Stund / die du mir meinen
en Geliebten / mein anderes Leben hast wegge -
in nommen ! O gütigster GDtt ! lasse auch über
e/ mich Unglückftelige das Urtheil des Todts
n- ergehen ! O daß jener Tag zugegen / in
if welchen mir erlaubet wäre ( nach GOtteö
at Willen ) und meinen Verlangen zu sterben !
t / Komme / £ > Todt ! komme ! und lege mich
; e* meinen todten Gemahl auf seine Seiten / den
ff- ich als lebendig nicht mehr kan lieben . Der

Todt ist mein eintziger Wunsch / mein eintzd
w ges Verlangen ! Komme ! komme !
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Aber ich gehe wiederum zuruck zu dero

Schmertz - vollen Geburts -Stand . Wo al¬
le glaubten / die arme Frau seye schon gestor¬
ben / hat sich dieselbige wiederum unverhofft <
erholet / nicht wissend / was bis anhero mit
ihr vorbey gangen : Sie ist / sag ich / wiede¬
rum zu sich kommen / wäre aber noch nicht
von der Leibs - Frucht entbunden / sondern ist
das Kind am sibenden Tag der Geburts -
Schmertzen in Mutter - Leib gestorben / wel- i
ches die Mutter auch zwar in etwas Vernier-
cket/doch aber / weil es nicht gantzlich glau¬
bete / nichts mehr gewunschen / als daß das
Kind nur wenigstens das heilige Tauf - Sa - :
Lrament empfange / welches zwar schon / je¬
doch nicht anderst / ausser durch gegemvar -
tige Heb - Amm in Mutter - Leib geschehen/
dann also getauffter / wie erst gemeldtet / '

ijl das Kind vor der Geburt gestorben /
und ( erstaune / der solches hörest ! )
drey gantzer Tag todter in mütterlichen i
Leib gelegen l so / daß es alldort schon

*

zu faulen und stincken angefangen / '
und denen Umstehenden vor lauter Gestari- j
cken grausete / da unterdessen der Fleiß und '
Gewalt der Mediän . Erfahrnen nicht mach- ;
tig / die Frucht von der Mutter zu bringen . ^
So wird dann endlich im Himmel Hülff ge- j

suchet / wo Menschliche nicht mehr erklecket/
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ro und bittet die Adeliche Frau selbsten ihren
ll- Beicht -Vatter / er möchte auf dem Frauen -
r - Altar bey Unser Lieben Frauen zum Schot -
st ten / zu Ehren der allersteligsten Mutter GOt -
it res ^ ARl ^D , vor sie eine H . Meß lesen / da -
e- mit doch wenigstens daö tobte Kind / und
ht sie die Mutter voneinander kommeten ; ein
ist heiliger Sonntag wäre dazumahl / derPrie -
s- sier verrichtet das heilige Meß -Opffer / und

sehet ! nach diesen vollendeten / krafftet sich
r» die Natur wunderlich / treibet die tobte
ll - Leibs -Frucht in etwas mehr hervor / welche
rs nachgehends durch die Heb - Ammen / und
** Artzten Stuck - weiß aus Mütterlichen Leib
e- heraus gezogen worden . Uber welches als -
v dann die fromme Mutterzwar etliche Tag
r/ lang / sehr schwach dahin gelegen / mittler
V Seit aber wiederum gesund worden / ja lan -

ge Zeit noch darüber gelebet / daß sie hier in
) vermeldter Massen / MARIAE zum Schotten
N schuldig ist ! Ist das nicht ein aufgelegtes

>tt Miracul / alle menschliche Krafften überstei -
I gend : schreibet8cenoe !ius , ich aber : ist das

,t, nicht wenigstens ein solche Begebenheit/über
,d welche die Welt erstaunet ? so bewundere
'm dann / geneigter Leser ! und liebe die Züng¬
le fräuliche Mutter GOttes bey Dero Gna ^

Pen - Bild zum Schotten !
y Ja nicht nur geneigter Leser ! sondern

vielmehr diejenige Menschen / welche mit -
F 2 eirran -
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einander würcklich im heiligen Ehe - StanS j
leben . Mein GOtt ! wie ist es dieser troff / j
losen Frauen ergangen ! wie groß wäre ihr ^
Elend / über welches sich auch em Stein er/ <
barmen muffe. GOtt hat sie lepden lassen i
die Umstehende füllten zwar den Schmertzen j
bemitleydigen / nicht aber die geringste Lin/ j
derung verschaffen ; durch ein einßiges heili- ,
ges Meß -Opffer hat sie die Mut¬
ter JEsu / bey unseren Gnaden - Bild auf
ihreSeiten gezogen / welche nach Hoffnung
dem Leyden ein End gemacht / und die so i
lang Leydende beym Leben erhalten . Mein <
GOtt ! wie gehet es manchen Ehe - Leuthen
in solchen Umstanden ! wie offt iigt manche ^
Ehe -Frau / manches Ehe -Weib / wann es
mit ihr zur Stund der Geburt kommet / auf
dem Schmertz - vollen Marter - Platz ! dem
Gegentheil möchte das Hertz vor lauter Leyd {
zerspringen / in Ersetzung / was sein Hertz- !
liebste Gemahlin muß ausstehen / wie et- '
wann mit samt der Frucht in gröster Lotus - i
Gefahr / ja / wie etwann die Sach schon so |
gefährlich / daß sich die arme Kindel - Be - r
therin zum Lodt bereitet / denen Gegenwär - t
Ligen abzubitten anfanget / von dem Mann i
sechsten das letzte Urlaub nihmet / nachdem *
sie erst einige Jahrlein miteinander gelebet \
haben . Wo ist bey so beschaffener Sachen |
m Lrost zu sucht» 'i suche bey Unser Lieben <

Frauen
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^ Frauen zum Schotten / liebe und verehre /
^ die sich allhier eine sonderbare Patromn de-
^ ren schwangeren und gebührenden Frauen
H Zeiget / auch als ein solche noch Nsro von vie -
' ren verehret wird . Fragst : wie es anzu -
rt stellen ? das gegenwärtige Prob - Zeichen
y . durchsuche nebst anderen bedachtsam / und

j
* lerne es l

Das n. Lapitel .
o Ein an Contra £tur - und Glied W
JJ Sucht gefährlich Kranck- ligender / rufft" Unser Liebe Frau zum Schotten mit einem
5 * Gelübd an / wie ihm in Schlaffgetrau -
i met/und erhaltetdie erwünsch -

^ te Genesung .

d / M ^ Ier will ich ohne fernere Weitlauffig -
\* DM keit / gleich die Erfahrnus zum Zeu -

U wW
gen nehmen / was vor ein müheste ^

[* iiger Zustand derjenigen / die an der Gall'
o leyden / und folgsam Gallsüchtig genennet
^ werden / deren ein dreyfache Gattung zu un -
e- terscheiden. Erstens seynd einige / welche/
n weilen dem Zorn mehr / dann zuläßiger Weiß
n ergeben / machen sich darumen selbsten Gall /
't zürnen sich wegen einer pacsrel Sach / und
n kommet öffters so weit mit solchen / daß sie
" E Zorn in Fraisen / Podagraisch - und an -
n F z dert
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dere dergleichen müheseelige Zustand ver- <
fallen / ja dann und wann ( mit einer nicht -
geringen Verantwortung vor dem Angesicht I
GOttes ) den Zorn mitfcer Haut bezahlen .

'

Andere seynd wiederum / in sich zwar jeder- !
zeit Liebhaber der Christlichen Liebe / und ei- <
nes stiedsamen Lebens / allein gibt es doch j
andere Aufwickler / Ohren - Blaser / Gewiss

'

sens - lose Friedens - Stöhrer / Machiavelli - !
sehe Schein - Freund / arglistig - verschlagen - *
verhaltene / GOtts - vergessene Nachreder / 1
unter äusserlicher Lämbe ! - Woll / inwendig -
verdeckte Wölffe / und in Gestalt Apostoli¬
scher Einfältigkeit der Tauben / heimlich auf
der Erden daher kriechende aberwitzige '
Schlangen / Leuth öffters ( damit ichs kurtz
sage ) welche ihren Nächsten hassen / verfol¬
gen / selben tausend Prügel unter die Fuß
werffen / einen Fund nach den anderen su¬
chen / demjenigen tausend Verdrießlichkeiten
zu verursachen . Nicht wahr ? so leben offt
manche Befreunde / manche Ehe - Leuth /
manche Hauß - Leuth / manche Nachbars -
Leuth rc . so / daß wann mancher seines üblen
Aussehens / oder Beth - Hütens halber ge-
fraget wurde / mit Wahrheit die Antwortge¬
ben muste : Die Gall / die ihm gemacht wor¬
den / hat all diests Übel gestifftet . An¬
dere seynd endlichen drittens / welche nicht
soviel aus einer angenommenen Untugend /
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u als mehr aus der natürlichenl ^omplexion und

)t Beschaffenheit an der Gall leyden . Bey
)t solchen frage : warum sie in ihren Angesicht /

Augen / ja gantzen Leib so schwartz - gelb aus -

u sehen V Antwort : weilen sie gallsüchtig / und
u an der Gall leyden . Frag wiederum : wa -

% rumen manche mit so erbärmlichen Glieder -

f* Reisten / schmertzhafften Comraaumi rc.
> geplaget werden ? so bald der kleckcus kom-

u met / heisset es : es ist eine fliegende Gall
:/ ( wolle GOtt ! sie fliegete nicht öffters gar

g Zu lang / oder fangete einmahl an zu mausen /

u daß sie nach ausgefallenen Federn / nicht

ff mehr / oder weiter fliegen kunte l ) die Gall
»e - hat sich ausgegossen .

Ob im Jahr 1659 . ein ehrlicher Mann /

y mit Nahmen Tobias Henricus Raith / von
a einen solchen fliegenden Gall - Fluß überfal -

ls len worden / weiß ich vor gewiß nicht zu sa¬
tt gen / das aber weiß ich / daß er mit einer

ft schmertzhafften Loncrsaur , und Glieder -

/ Sucht / ( so zrveiffels-frey von der Galt ent -

u standen 3 behafftet wäre / und zwar so ge-

tt fahrlich / daß sie nach Zeugnus seiner £ x-
>t celien^ , Johannis Wilhelm / der Römischen

Käyserl . Majestät dazumahl würcklichen
Leib- I^ echcj - nicht nur allein schwärlich oder

\t gar nicht vertriben werden / sondern den

>t armen ? atienren / so gar das Leben kosten
/ kunte. Gleichwie dann der Göttlichen Vor -

§ -
84 sich-
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stchtigkeit beliebig ist / die

'
Ehr und Glory l

, als einer Jungfräulichen Mutter \
GOttes / öffters mit Aüsspendung sonder- jbaren Gnaden zu vergrösseren / so ist auch I
in gegenwärtiger Begebenheit geschehen ; j
Dann / da besagter Tobias Henricus / in äus - - z
serster Gefahr dahin gelegen / fiele §r wieder ^alles Verhoffen in einen Schlaff / und trau - ;rnete ihm / als wäre er in der Kirchen deren *
k . P. Benedidiitent zum Schotten / und bet- j
tete allda vor unseren Marianischen Gna - i
Den - Bild . Es hat ihm / sag ich / getrau - jrnet / da aber der Schlaffvergangen / ist dev .
Traum wahr worden ; Massen der krancke jPatient seines gehabten Traum - Gesichts ge- >
Denckend / sich also gleich zu Unser Lieben i
Frauen zum Schotten verlobet / und / wann
er wiederum wurde gesund werden / ein sil- <
Dernes Aug / samt einen Pfund Wax anhe -
ro zu opfferen / item bey dem Gnaden - Bild
ein heilige Meß lesen zu lassen versprochen.
Ilnd wohl warhafftig ein heiliger Gedancken
ist dieser gewesen ! wie das Vertrauen wäre /
so ists geschehen ! es folget nach gemachten
Versprechen / dem Krancken zur Freud / dem
Medico zur Verwunderung / eine merckliche
Besserung / endlich der erwünschte Wohl¬
stand selbsten. Sonst ist nach Lehr deren
Gotts - Gelehrten verbotten / auf Traum zu
glauben / ja GStt der Allmächtige selbsten
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9 befehlete vor Zeiten also : l>lon obtervabicir
x iomnia. ( r

'
r) Ihr sollet nicht auf Traum

u glauben / verstehe / für ordinari , und wie
h lang wir nicht auckenrischer / ausserordent -
; iicher himmlische Gesichter / Erscheinung /
s- > und Offenbahrungen ( wie heiliger Vatter
'r Joseph / Zum Schutz des neu - gebohrnen
l- JEsu - Kindlein / und viel andere Heilige )
n vom Himmel gewürdiget werden ; geglau -
t* bet hat dieser Krancke / und nicht vergebens /
l- weder mit einiger Verwunderung / weil
t- Miffels -frey der Traum ein himmlische Ein -
x gebung wäre / in der auch die Wahrheit ge-
e funden hat .
'■* > Da kan aber ich mich von Hertzen ver-
n wundern / und nehme mir in kindlicher Zu -
n versieht die Freyheit / statt der gewöhnli -
l- chen Anmerckung / ein kurtze Frag zu stel-

len : Heiligste Mutter GOttes ! ist es de -
d me also / wie jetzt vernommen ? wie kommet
l. es dann - daß du besagten krancken Men¬
st scheu / durch einen süssen Traum zu deinen
/ heiligen Gnaden - Bild zum Schotten / zu
st seinen Besten hieher geführet ? warum hat
st sich dann von jener Zeit an / mit mei-
e nem Wissen keiner mehr fthen lassen / wel-
- chem von deiner Marianischen Bildnus ge-
t träumet hätte ? der Traum kommet ja jeder -
x Zeit unter dem Schlaffen / der Traum ist ja
r vach Lehr Ariftoteiis ( 44 ) ein Phantasey /
*

\ g % so
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so in demSchlaffgeschicht ; es schlaffen man - ü
che gantz fleißig die gantze Nacht hindurch / s
ja seynd auch unter deinen Marianischen £
( schön eyferigen ! ) Dienern und Dienerin - s
ne» / viel schlafferige / nicht aber sieben hei- c
iig - schlaffende Brüder und Schwester / sie ' r
verschlaffen die heilige Seegen - Meß / sie
verschlaffen die darauferfolgende Seel - Mes¬
sen / Opffer / und andere Andachten rc . und
bey all ihren Schlaffen / höret man nicht (
das geringste / daß ihnen nur ein eintziges t
mahl von Dir / und deiner allhiesigen un- f

seren LeneckÄinischen Bildnus / allerseeligr
sie Mutter GOttes ^ l^ l ^ , oder aber von
unseren Marianischen deinen GOttes -Hauß >

'

zum Schotten getraumet habe ? ich mercke '

aber schon / wo der Fehler stecket. Mit der

Erfahrnus habe ich gegenwärtige Beschicht ,
zu verfassen angefangen / mit jener will ichs ;
auch enden . Wir werden es wohl von uns '

sechstenwissen / daß / ob uns zwar dann und I

wann von so wunderlichen Sachen träumet /

daß uns nicht wunderlicher tr .aumen kunte /

nichts desto weniger uns jenes zum aller-

mehresten in Traum vorkomme / was wir
des Tags gedencken / und thuen ; wie we¬

nig manche auf unser Gnaden - Bild geven-
cken / ist schon gemeldet worden ; wie selten
manche unser Marianisches GOttes - Hauß

besuchen / erhellet aus deme / daß einige ;
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l- nicht wissen / wie solches inwendig aus -
/ schauet : daß ihnen dann niemahl von Unsee
n Lieben Frauen zum schotten träumet / will
- sagen / daß sie von Selber keiner Mütterli -

i" chen Gnad gewürdiget werden / wie hier ev#
’r zehlet / wunderet sich jemand ? ich nicht !

jj Das 12 . Lapitel.
Ein Adeliche Frau entgehet einer

f Todts - gefährlichen Kranckheit / nach«
u dem sie bey Unser Lieben Frauen zum
jj Schotten ihre Zuflucht genommen .

T ^
YFthagoras ein Heydttischer Welt - Wel -

'e '
ser / hat unter andern seinen Weid -

-E- Sprüchen ( //) auf folgender Massen
)t gelehret : Drey Stuck seynd sonderbar von
$ denen Göttern zu begehren : Ein schöne
$ Leibs - Gestalt / der Reichthum/und die gute
d Gesundheit . Wann wir die Sachen beym

Liecht schauen / und nur des zeitlichen Wohl -
f ergehens gedencken wollen / so hat
v ras recht geredet / nur mit dem Ausnahm /
ir daß jetzt gemeldte drey Gaben zur Beförde -
^ rung zeitlicher Vergnügen heit des Men -
u schens / nicht von erdichtetenGöttern / son¬
st dern von dem wahren alleinigen GDtt / den
ß wir anbetten / zu begehren seynd / und zwar
IJi vor allem rum ersten die liebe Gesundheit .

Dann
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Dann was hilfft die Schönheit ohne guter 5
Gesundheit / wo jene ohne dieser verstaltet f
wird ? was nutzet uns Reichthum t wann wir $
kein gesunde Stund darbey haben ? Dahe - *
ro auch Thaies mit Pythagora eines gleichen <
Geliffters / als man ihn fragte .- Wer aus ' i
denen Menschen glückftelig Zuschüßen wäre ? *
Antwortete selber : Q « i Corpore fanus eft , J
animo autem eruditus : Qmm

'
) Welcher ge- !

sundes Leibs ist / und gelehrten Verstands , l
Aus Lieb der Gesundheit / siynd in Evange - x
lischer Hiftori hin und wider so viel zu JEsu *
kommen ! Aus Lieb der Gesundheit / hat man -
nach Zeugnuß Apostolischer Geschichten ( »») *
die Krancke auf die Gassen heraus geleget / , |
damit sie vom Schatten des vorbeygehenden j
heiligen Apostels Petri überschattet wurden ; 1
$iu$ £kb der Gesundheit/brauchetman nebst 1
denen Zeitlichen / auch geistliche Mittel ! aus
Lieb der Gesundheit / verrichten wir unter - '

schidliche Wollfahrten / und verloben uns 5

zu unterschidlichen Gnaden - Oerthern rc. ]
Ein Frau / dem Edlen Herrn Paulo Waffe - •
rer ehelich vermahlet : Gebohrne vom Ade - '

Ijchen Geschlecht der Pirrlacher / mit Namen '

Idsrtha ) hat sich in ihrer Kranckheit zu kjnser
'

Lieben Frauenzum Schotten anher verlobet /
ist auch ihr geschöpftes Vertrauen nicht ;
Frucht - loß abgelossen . Wo nemlich vor¬
der das Übel in so weit zugenommen / daß ,

'
man
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JJ man der Krarrcken das Grab schon gleich¬
et sam machen solte / wo keine Hoffnung des
xt Aufkommens / und am Darvonkommen alle
v menschliche Meynung verzweiffelt / ja / wo
1, man glaubte / es wird ihr die Seel fast au -
1$ . genblicklich ausgehen / lasset sie einen demü -
? thigen Seufftzer von ihren Krancken - und

halben Lobten - Beth zu mrftrn Mariani -
e- schen Gnaden - Bild zum Schotten ergehen /
z. und hat nebst der Gesundheit / ein langwie -
u riges Leben darvor überkommen . Wohl
st eine / gleichwie den Namen / so auch der
.n That nach sorgfältige Martha , iß diesefrom-
0 me Marron gewesen ! Dann das wäre noch

vonnöthen / um die Erlangung derGesund -
r, heit/zu der gebenedeytesten Mutter GAttes

seufftzen / wie sie geseufftzet / und in dem
st Seufftzen mildreichest erhöret worden ,
s Wie offt waren annoch dergleichen Seuff -
> her vonnöthen / sonderbar bey jenen Leuchen ?
§ welche schon glnchsam mit einen Fuß in dem
c# Grab stehen T Sie artzteln / und brauchen

von unterschidlichen Mitteln / Willens / den
m Wohlstand des Leibs / und das Leben zu
tt verlängern ; fle zärteln / und halten sich / so
>x vielals möglich / sie verschwenden und wen -
/ Den an / was ihr Vermögen / um nur von
t ihren sochenden Zustand tim Linderung zu
m Pnden / und dem bevorstehendenTobt noch
ß vine Ieitlaug vorzubiegen » unLerdeffen ge¬
ll

' ' schicht
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schicht es vielleicht zum öfftern / daß

'
wedei i

wieder die gefährliche Unpäßlichkeit / viel <
weniger wieder den Todt sechsten ein Kräute ! i
finden ; wo dann allein die zeitliche Mittel \
kein Hülff verschaffen / bequeme dich Kran - i
cker C welches allhier das Absehen ) zu l
dem / was Himmlisch . Will sagen : klopffe -
dey GOtt den Allmächtigen in Himmel au ! \
suche durch demüthiges Seufftzen die gna- '
denreicheste Fürbitt MARIAE , bey Dero all- r
hiesigen Gnaden - Bild zum Schotten / aus |
deine Seiten zu bringen . Was sie in solchen 1
Anligenheiten vermöge : hier nimm den Au- l
genschein l *

Das iz . Eapitel. ^
Ein drey - jähriges Kind hat einen >
gefährlichen Fall gethan / kommet aber

auf / nachdem es die Mutter Unser Lie¬
ben Frauen zum Schotten hat I

anbefohlen .

rAllen ist kein Kunst / aber Aufstehen :
‘

pflegen wir vor ein allgemeines
Spruch - Wort zu halten / und ist in

Wahrheit nicht anderst . Fallen ist bald ge¬
schehen / und daß man im Fallen ein Hand /
oder Fuß / oder Gebein bricht : mit so Zer«
brochenen Beinen aber aufstehen / will et¬

was
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Set was mehrers sagen . Seynd manche hoch
>te! gestigen / seynd aber auch hoch gefallen !
td Seynd manche gefallen / und haben das Auf -
td stehen gar vergessen ; welches / wann jemand
m in sittlichen Verstand will nehmen / hat er
zu das Seinige heraus zu glauben / und jene

»ffe Wort des grossen Welt - Predigers Pauli zu
tl ! behertzigen : Quj fe exiftimat ftare , videat ,
to* n^ cadac : ( oo) Wer da vermeynet / er stehe
rll- ( sicher ) der gebe Achtung / daß er nicht
ruf falle . Wann wir aber rmr bey den Buch¬
ten staben bleiben / haben wir in gegenwärtigen
lu< Capitel einen Fall vor Augen / auf welchen

gewißlich ein künstliches / ia gnadenreiches
Aufstehen erfolget . Ein Kind war nemlich
von dreyen Jahren / welches gantz unver¬
hofft über eine Höhe von dreyzehen Stäffel
hinab gefallen / so / daß ihm das hauffige

w Helle Blut aus rechten Ohr heraus gestös-
, sen ; gleichwie nun fast gemeiniglich unter

dergleichen Kindern der Brauch ist / daß
sie mit Weinen ihr Not !) klagen / so ist auch
vor diesesmahl nicht anderst geschehen/ und

!tt : gleichwie das Unglück des Kinds / einer jed-
leö weder« Mutter zu Hertzen gehet / so ist auch
in die Mutter nicht wenig erschrocken / wo sie

das Kind C von dem wir nunmehro handlen )
y / im unschuldigen Blut hat ligen gesehen,
er« Sie lauffet hinzu / und hebet solches von der
ett Erden auf / nicht wissend / wo Hülff odev

Rath
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Rath zu finden . Das Kind unterdessen
läge schon halbentheil entgeisteret / mehr
todt / als lebendig / nahmhaffte Zeit hin¬
durch ohne einhigerLabnuß / welches/ob
es aus Armuth / oder Vergessenheit und
Schrocken geschehen ? ist nicht bekannt ; hoch \
hat die Mutter nachgehends das Kind nicht
aus ihren Armben entlassen / sondern weine-
te mit dem Weinenden / traurete mit dem
Trauer - würdigen / und wolte sich mit dem

f
ast Sterbenden / vor lauter Leyd gleichsam
elbsten in Todt legen . Allein eben dazumahl

unter äußerster Bestürtzung / kommet ihr
Maria die gnadenreicheste Mutter GOt -
tes zum Schotten in dieGedancken / sie sollet
Ln ihrem Unglück dahin fliehen / und Unser
Lieben Frauen das Kind befehlen ; in wel¬
chen auch das fromme Hertz weder nachläs¬
sig / weder an der gewünschten Marianischen
Hülff mißtrauend / weder in ihrer Hoffnung
betrogen worden . Ein heiliger Wett -Streit
nemlich ( wann so erlaubet zu reden ) ist da¬
zumahl gleichsam vorbey gangen / ob die be-
trübte Mutter fertiger mit ihren vertrauli - z
chen Bitten / oder aber die Jungfräuliche
Mutter GOttes MARIA mit ihren Erhören ,
und Helgen eylfertiger gewesen ftye ? So
ist das dahin ligende Kind noch in denen .
Mütterlichen Händen zu sich kommen / midi
da dieMutter vertraulich umHülffgeseufftzet / \

hat
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n bat jenes in gantz kurtzerZeit die Gesundheit
)t überkommen 5 dahero auch nachgehends sich
r- beede bey unseren heiligen Gnaden - Bild
b danckbarest eingestellet / die Mutter zwar in
d Verehrung sieben wäxernee Kertzen / das
jjk Kind aber : weilen von der Mutter in waxe-
st ner Figur / der allerseelrgsten Jungfrauen .
\t MARIM geopfferet worden ,
itt Was nicht ein rechtschaffenes Vertrauen
n öffters würckenkan ! dahero / wann wir von
tt? GOtt dem Allmächtigen eine Gnad verlan -

)l gen / warnet uns Salomon : Habe fiduciam

)r in Domino DEO tuo . ( />/>) Habe Vertrauen
ti auf GOtt deinen HErr . Und als man den.
le l gichtbrüchtigen Menschen dem liebrei «
iz chesten Welt -Erlöser hat vorgetragen / wäre .
U eben das erste r Confide fili ! vertraue mein
s- Sohn ! und widerum ( rr) heisset es : Canfi .
n de filia l vertraue meine Tochter ! vielfältige
,g dergleichen Exempel aus heiliger Schrifft zu
it geschweigen rc . Wann ich von GOtt und
a* ewigen Sohn GOttes zu seiner Jungfrau¬
en ilichen Mutter MAMA übergehe mit Be¬
in i trachtung/ wie diese denen dürfftigen / mühe-

seeligen Menschen ihre Mütterliche viel -ver-
m ,

mögende Gnaden auszuspenden bereit seye ;
5o ' kan ich zum Beschluß dessen / was hier ver -
n , fasset / nichts anders beymercken / als eben
m ein so kindliches Vertrauen erforderen . Con -

t/s tiäs üiU pertraue mein Kind ! 4? betrangter /
ot- G Heien -
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seiender / und in Gefahr - stehender Chri -
sten-Mensch ! und wisse : MARIAM um Hüiff
ruffett hilfst dir / die ihr Zu Ehren / vor dein
Begehren / verrichte Andachten und Opster
helffen dir ( verstehe / wann anderst das Be¬
gehren nicht wider die Ehre GOttes / oder
dem Heyl deiner Seelen zuwider laustet /
so GOTT am besten weiß ) aber ein heili¬
ges Vertrauen muß bey dem Anruffen / Bit¬
ten / Opstern und Begehren darbey seyn ;
sonst heisset es : frufträ > umsonst !

Das 14 . Lapitel.
Eine an der Dörrsucht / ohne Hoff-
nung der Gesundheit dahin ligendes

Weib / rüstet Maria M zum Schotten
um Hülst an/und wird gesund .

LsgMJrd wohl ein jedwederer / welcher
MPi ? gesundes Vernunfft ist / deme als

einer Wahrheit unterschreiben / was
ich anjetzo schreibe ; nemlich / gleichwie fast
unzahlbare Unpäßlichkeiten / Zuständ / An ,
Ligen / und Kranckheiten / denen der mühe-

seelige Mensch aufdieser Welt unterworffen /
jo gibt es auch unterjchidliche Krancke : Alle
Augenblick Krancke / Einbilderisch -Krancke /
Faul - Krancke / Gemüth - Krancke / Hitzig-
Krancke / Lieb - Krancke / wie vre Braut in

hohen
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\s hohen Liedern Salomoniö / Magen - Kran -

jf cke / Melancholisch - Krancke / ohne Ursach
n Krancke / Pfnott - Krancke / Rechtschaffen -
r Krancke / Schein - Krancke / Schelmisch -
\* Krancke / Schackrin - Krancke / Schul - und
r Schuld -Krancke / -Trinck -Krancke / gleich je-
/ nen / der wegen unmäßigen Schlemmen
\t frühzeitig ins Graß gebissen / wie die von ihm

gestellte Grabschrifft zeiget / die also lautet :
> Oauia mess morti8 tsepe bibifle fuit ,

2u Tentsch :
GroßeKräg / und Durchzüg /
Machten / daß ich hier todt lig.

Viel andere zu geschweige» / seynd andere
s Zorn - Krancke / Zahl - reich / ja ohne Zahl

Krancke rc . Bey so bestellter Beschaffen¬
heit so vieler Krancken / gibt es auch viel¬
fältige Mittel vor die Krancke / so / daß fast

r vor eine jedwedere Kranckheit / nur vor
s denTodtnicht ( wie erst gemeldet ) ein Kräu -
s tel gewachsen / welches ich dem krancken Pa-
st rienreri / in der sich anständigen Apothecken
u aufzusuchen überlasse/meines rheils aus Gele -
\* genheit einer mühkseel igenKrancken nur jenen
/ rngedenck/welche ( wann die natürliche Mit -
It tel nicht mehr erklecken/ oder damit dieselbige
M desto krafftiger würcken ) in dem Lametani -

\* schen Lob - Gesang mit Wahrheit / ein Hex!
n hee Lancken aenennet wird / verstehe die
n aller -

i
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allerseeligste Jungfrau MARIAM * Dieses
Heyl der Krancken / und Hülff MARIAS ,
hatte ein ehrbares Weib empfunden / welche
durch immerwährenden Aufnahm der schwä¬
ren Kranckheit dahin kommen / das Mensch¬
lichen Ansehen nach / kein Hoffnung des
Aufkommens mehr übrig wäre . Und billig
Zwar / dann nichts als Haut und Bein ist
noch an ihr gewesen / und wäre übrigens die
natürliche Feuchtigkeit gäntzlich ausgetrück -
net . Was thuet aber dieses neue Ebenbild
eines Alt - testamentischen Gedults - Mann /
da ihr nur noch Mund und ( «) Lefftzen um
die Zähn gelassen worden ? die gebenedey-
teste Jungfrau / und Mutter GOttes Ma -
Ri am ( allhier zum Schotten ) ruffet sie um
Hülffan / auf diese setzet sie ( nächst GOtt )
all ihren Trost und Hoffnung / mit allerbe¬
sten Ausgang ; dann wo alle Menschliche
Hülff nicht gefruchtet / da hat MARIA ge-
Zeiget / was sie vermöge / damit sie / gleich¬
wie unter anderen Weibern / so auch durch
diese gebenedeyet wurde . Dergestalten nem-
lich / ist die gewünschte Besserung glücksee- >
iig erfolget / daß nach gesucht - und ange-
ruffener Hülff MARIAS , die schon mit dem
Todt Ringende / aus dem Rachen des Lodts
entrissen / dieKrancke der Gesundheit/und
die Gesundheit der Krancken wiederum heim- .
gestellet worden .

'
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Ein arme Haut wäre diese / mit nichts

mehr / als nur noch mit Haut und Bein um *

geben / die aber bey unseren Marianischen
Gnaden - Bild getröstet worden . Ein arme
Hautast jetzt noch manche Frau / ja man¬
cher Mensch ohne Unterschid des Geschlechts /
und ohne Ausnahm / nicht nur allein / wann
wir den jetzt - gemeldten absochenden Zustand
betrachten wollen / sondern vielmehr / wann
wir aus dem natürlich - in sittlichen Verstand
übergehen . Es fallen manche vom Fleisch /
und das Fleisch fallet von ihnen : kein Mensch
kan ihnen Helffen / weilen kein Mensch weiß /

, was ihnen fehlet rc . Es zehren manche ab /
und werden abgezehret : GOTT weiß / in
was ihr Anligen bestehet . Es gehen man¬
che herum / daß sie die Zähn kaum recht¬
schaffen bedecken können : vielleicht steckt
heimlich etwas / welches sie dergestalten ab¬

zehret / zehren ihnen selbsten das Leben ab /
ja wünschen / wann nur das Leben schon
bald ein End hatte/weilen ja doch kein Trost /
kein Hülffmehr vor sie zu finden . So ? du mein

* arme Haut ! so ? ihr dergleichen Trost - loß Ab¬
gezehrte ! wisset ihr keinen Trost mehr vor euch
zu finden ? probiret es / nehmet die allerseelig *

ste Mutter GOttes vor euren Hertzens -Trost !

klaget Unser Lieben Frauen zum Schotten /
gleichwie die Kinder mit weinenden Augen
ihrer Mutter / in Verträulichkeit euer Noch

G 3 und
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und Anligen ; welche das hier gemeldte arm -
seeligeWeib C geschehener Erzehlung nach )
einmahl vonSterben errettet/kan euch / ja
wird euch wohl neun,nah ! und öffters von
dem Verderben aufhelffen / und was heimlich
abzehrt / vertreiben können . Wer zweiffelt ? v

Das if. Lapikel.
Grausame Schmertzen an Inge«
weyd / vergehen nach gemachter Vers

lobnuß zu Unseren Marianischen
Gnaden - Bild .

J
Oram den Sohn des Königs jolapbae : <

( ^O Juöam den Ertz - Schelm / ( *«) und
noch mehr andere aus heiliger SchriffL

zu geschweige» / wird in dem änderten Buch
der klacbadTer / von Antiocho dem König
gemeldet : Apprebenclic eum ciolor äirus visce.
rum , & amara internorum tormenta * ( xx)
Es haben ihn grosse Schmertzen des Inge -
weyds/und bitterliche innerliche Wehe - Ta¬
gen überfallen ; wunderet mich auch um so i
viel weniger / wie viel mehr das heilige
Wort GOttes selbsten bezeuget / daß ihm
fatis Ms , nicht im geringsten unrecht / son¬
dern recht geschehen seye / quippd , qui mal«
tis & novis crucistibus aliorum torferat vifce* i
w . Oy ) Als welcher mit vielen und neuen

Pla -
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Plagen anderer Leuth Jngeweyd gepresset
hat. Mt der Maß / mitdereraußgemessen /
ist ihme wiederum eingemessen worben. Ja
wchtnur^nriocko , sondernnoch mehrern er¬
gehet es Vielleicht öffters also / welche / wei¬
ten sie grosse Herrn / oder dann und wann
nur an Play der grossen Herrn : saugen sie
von denen armen Unterthanen das Blut aus
denen Nageln / das Marck aus denen Bei¬
nern / biß selbe ausgesauget . Novis & mul-
tis cruciatibiis &c . pressen sie mit treuen und
vielen Plagen / scheren sie / daß ihnen die
Augen übergehen / rupffen sie / daß ihnen
die blosse Haut hervor scheinet / schinden sie
biß auf dre eintzige Rippen ; nur noch ein
wenig fehlet / daß nicht mit solcher Grau¬
samkeit verfahren / mit welcher vor Zeiten
heydnische Mord-Knecht / unter Juliano, den
armen unschuldigen Diacon Cyriiium leben¬
dig aufgeschnitten/ und dasaus selben her¬
aus genommene Jngeweyd gefressen haben/
(ja) dahero sich nicht zu verwunderen/
wann solche harte / Gewisien - lose Leuth / die
die Maß ihrer Vätter (aaa) erfüllet : daß
GOTT nicht langer an selbigen zuschauet/
sondern öffters mit seiner gerechten Verhäng¬
nus darein schlaget / die hochmüthig - auf¬
geblasene ^ nciocbos , als Gotts - vergessene
Leuth - Plager wirfft / und demüthiget ;
die Maß / mit der sie ausgemessen/ wirdun-

G 4 ans -
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ausbleiblich / hier oder dort wiederum einge -
messen werden .

Mehr bewundere ich / aus Gelegenheit
gegenwärtiger Erzehlung / daß jene Hoch -
Ade ! iche vsme ( von der nunmehro ) fast
wieAneiocbuserkrancket / welche doch nicht /
roteAmiochus gesündiget / sondern/wie foU
gends abzunehmen / eine fromme / tugendsa -
me Frau gewesen . Nnnquid perdes juftumcum impio ? ( 4M) dörffte man hier fast
gedencken / wie gottseeliger Alt -Vatter Abra¬
ham , gegen GOtt dem Allmächtigen die ver -
träuliche Frag gethan : Wirst wohl mein
GOtt und HErr mit dem gerechten / und
unschuldigen Menschen so scharff / als mit ,dem bösen verfahren ? Lasset GOtt wohl sei¬ne Geisel ohne Unterschid unter die Frommeund Böse darein fallen ? nein meine Chri¬
sten ! sondern dem Böstn zur Straff / dem
Frommen zu seinen grösseren Trost . Hierkan man es hören !

Anno 1644 . hatte (Tit .) Frau/Frau/osnnLvon Gonzaga , Gebohrne aus dem Hertzog -
thum deren Hertzogen Mantua » , Jhro Hoch - .
Gräflichen Excellenz , Herrn Grafen von
Martiniz , damahlig -würcklichen Cantzler des
Königreichs Böheim / Ehelich - getraute
Frau Gemahlin / hefftige Schmertzen an Jn -
geweyd erlitten / welche nur zu linderen / die vvon denen Herrn Medicis vorgeschriebene

Mit -



von U - L . Frauen zrmr Schotten . 8 t
MttttUÜichts verfangeten . Die arme Grä¬
fin unterdessen / bisse vor Schmertzen die Zäh¬
ne zusammen / kehrete sich von einer Seiten
zur anderen / bittet / und wünschet / wie zu
geschehen pfleget / man solle ihr das Schmertz -
voile Gedärm heraus reissen / schreyet / und
heulet zur Erbarmnuß der Umstehenden :
Nun seye es mit ihren Leben geschehen / sie
müsse sterben . Rufft alle Menschen um Hülff
an / wolle gewiß mit nahmhafften Recorn -
penz vergelten / wann ihr geholffen wurde .
Nicht weniger lieffe sich dero / wie treu - lie¬
bend - so sorgfältige Herr Gemahl vermel¬
den ; wann nur ein eintziger Mensch / nur die

. geringste Hülffverschaffen kunte/wurde reich¬
lich darvor belohnet werden . Truge übrigens
mit der Leydenden ein hertzlich -schmertz-volles
Mitleyden / und hatte seine Hertz - Liebste in
ihren Schmertzen / niemahl ohne wehemü -

I thigen Hertzens -Stich angeschauet / da doch
weder Geld -Versprechen / weder Mitleyden /
noch hertzliches Erbarmen geholffen / wohl
aber die Gnadenreiche Jungfrau M A RI fi

i Zum Schotten ; dann eben dazumahl / alö
die so anhaltende Schmertzen der Gräflichen
karienrin so hefftig zugesetzet / daß es dem
Ansehen nach zum Brechen / und Garaus
kommen feite / fallet ihr das Gnaden - Bild

k
der Mutter GOttes zum Schotten ein / die
sie um Bkpstand anruffet / mit Verlobung

G 5 einer
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esner heiligen Meß / zweyer Kertzen / und ei-
ues silbernen Opffers / und sehet ( wie hier
Zu sehen ) Marianische Krafft und Wür -
ckung ! wo Besserung aufVerlobenerfolget /
und nach gemachten Gelübd / die Schirm¬
herr gelindert worden / welche keine Weißheit
deren rvkedicin - Erfahrnen stillenkunte . Zu
dessen mehrerer Bekanntnuß und Glaub¬
würdigkeit / in unserer Kirchen vordem Ma¬
rianischen Gnaden -Altar eine Zerrgenschafft
aufgehangen worden / mit folgenden Inn -
Halt ; lese solchen allhier in dem Büchlein / so
mit der Zeugenfchafft Übereins stimmet / also
lautend : Ich Joanna Gonzaga , Gräfin vo »
Martiniz , die Anno 1644 . grausame ( Inge - ^
weyds ) Schmergen erlitten / und alle
Wulffs - Mittel / und Fleiß deren Artzten ver¬
gebens waren : Hab endlich den Sinn ge¬
ändert / und zu der allerseeligsten Jung¬
frauen / welche bep denen PP . ( Benedi&i- i
nern J) zmn Schotten andächtig verehret ^

wird / mein Zuflucht genommen / vor De¬
ro Gnaden - Bild ein heilige Meß lesen zu
lassen / eine heilige Lommunion zu verrichr j
ten / ztoey Rertzen / samt einen filbevtutt
Opffer zu opffern versprochen . Und sehet !
ich Habs erfahren / daß meine Schmergen
also gleich nachgelassen / mich seltner über¬
fallen / und nach dem abgestatteten Ge¬
lübd / ich völlig gesund worden seye .
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k Man vergebe mir hier in Gnaden / wann
-c ich unter dem Schein eines verttäulichen
^ Gesprächs gegen alle diejenige / denen die-
1 se meine gegenwärtige prob - Zeichen zu le-

?? sin Vorkommen / eine mehrmahltge Frag
^ stelle : Db diese fromme und gottseelige Frau
u Gräfin nicht etwann gefehlet / daß sie ihre
u Vildnus / Nahmen / Hoch - Adeiiches Ge^
i* schlecht und Stammen -Hauß auf eine Tafel

hat aufschmieren lassen / und unter andern
l* Opffer - Tafeln meistentheils vom gemei -
? nen Pövel aufgehencket ? Wie jetziger Zeit
0 manche vortreflichernGeschlechts/oderauch
j
* nur eines eingebildeten Vorzugs/ beschaffen /

* erfahret man wohl rc . dann es heisset nach
[ gut- geachten Sprüch - Wort des koetens :

lemxora mutantur , Lc nos mu-
tamur in illis.

Wie sich verkehren die Zeiten /
So geht es untern Leuthen / re.

Bey jetzigen Zeiten dann / bey jetziger da-
*

, licsrenWelt / därfftees ( vielleicht ) wider
^ Refpe<a lauffen / vor eine einsaitige An-
' dächtlerey gehalten werden / wann sichnun»
' mehro eine so vornehme Frau auf einer Opsi
^ fer - Tafel abmahlen lieffe / wie wir von unse¬

rer Gegenwärtigen vernommen haben . Zu
welchen ich aber mit Hieronymo sage : Sed

hoc
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bvc cekimomum MARIAieft : scce) Das 1

ist eine Zeugenschafft vor allerseeliqste Mut- ]
ter GOttes / vor Unser Liebe Frau zum ;
Schotten / wie gnädig gegen jene / die sie j
allhier verehren . Mit unsterblichen Lob hat '
diese fromme Gräfin / das gemahlene Danck - ;
und Denck - Zeichen vor dem Marianischen ;
Gnaden - Altar aufgehangen / damit ihre
erwiesene Gnaden und Gutthaten von allem /
nieder « - und hohen Geschlechtern/der Welt
gezeiget wurden . Wann es nur mehr er«,
kenneten !

Das i6. Lapitel.
Ein Wienncrische Bürgers - Frau
wird unverhofft kranck / nach Anruffung
Unser Lieben Frauen zum Schotten gesund /

und eine Schwester der Löbl . Bruder «
schafft um ein glückseeligeS ^

Ende .

WKS5 zwar das Absehen einer jedwederen
Schreib - Feder / daß / wann diese!- «
bige etwas an öffentliches Tag -Liecht

setzet / gemeiniglich darza setzet / oder wenig¬
stens dero Meynung dahin zihlet : Etwas
vor alle ; Ob zwar auch aus dem / was wir
jn diesen wenigen Blättern ersehen / ein jed¬
wedem / und alle / die solches betrachten /

das
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7 das Ihrige vor sich zu nehmen haben ; muß
^ ich doch hier einen Unterschid deren Leuthen'

machen / und mehr den Buchstaben zu jenen
tc

wenden / welche hieraus etwas sonderbares
t zu erlernen haben . Höret ihre fromme / und

gottseelige Burger unserer Kayserlichen
' fidenz . Stadt Wienn ! höret ihr andächtig /

e und tugendsame Burgers - Frauen / Bur -
. gerliche Stadt - Leuth mit lieben Angehöri ,

u gen ! höret ihr tugendsame/ lobwürdig - und
. ryferige Mit ^ Glieder unserer Marianischen

Bruderschafft um ein glückseeliges Ende :
Was vor eine Gnadenreiche Schutz - Patro '
nin an Unser Lieben Frauen zum Schotten
zu verehren habt / welche ihr etwann schon irr

.
v

die zwantzig / dreyßig / und noch mehr Iah »
1 hindurch als Wiennerische Burger hauset /

und Zeit euerer Wirthschafft von unterschid -
lichen denckwürdigen Sachen : vielleicht aber
wenig / oder gar nichts von unfern Mariani¬
schen Frauen - Bild zu sagen wisset ! Unter -
schidliche heilige Gottes - Dienerinnen leb¬
ten vorZeiten mit Namen Margaretha , wel¬
che der ünfftjgen Nach - Welt zum Beyspiel
der Tugend und Heiligkeit geleuchtet haben .
Ausweichen eine in GOtt - verliebte Mar.
garetha von Lotharingen / welche in Be¬
trachtung des eingesetztenHoch - heiligen Al¬
tars - Geheimnuß / als einen allerherligjten
Sacrqment der unendlichen Göttlichen Lie -
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de / aus lauter zartester Gegen - Lieb Qdd&) ^
in anmüthige Zäher öffters ist ausgebrm vc
chen . Aus weichen / nebst der bekannten &
Jungfräulichen Blut - Zeugin / und noch ni
Mehrern andern / Margareth de S . Gertude , N
Abbtißin aus dem Orden meines Heil . Ertz-
Patriarchen LeneckÄi , zu Paris im söge- u
nannten Gnaden - Thal / eine angerühmte u \
Liebhaberin des heiligen Geistes gewesen / di
durch dessen Gnad / noch in ihren Lebs - Zei- %
ten die Heimlichkeit deren Hertzen erkennet h
C das sonsten die GOttes -Wissen schafft / alö ch
eine natürliche Eigenschafft / so gar denen C
heiligen Engeln laugnet ) die einer ihr um te
vergebenen scrupulofen LenedrÄinischen Clo- ui
ster - Frauen vor einen MARIAE - Bild zu kc
betten befohlen / durch dero befohlen - und zr
verrichtetes Gebett / alle Beschwernuffett n
hinweg genommen . C« 0 Aus welchen eine w
andere heilige Margaretha , welche man öff- ei
ters sagen hören : o fi fciretis , quod ego in S
corde meo gufto , & retineo ! Cfff ) & wann kl
ihr wissen rhätet / was ich in meinem kl
tzen trage / und erhalte ! In dero Hertzen rr
nach zeitlichen Hinscheiden / drey kostbare U
Perl / und auf dero ersten die Bildnuß der g
Jungfräulichen Mutter GOttes / auf dem g
änderten die Bildnuß des allerheiligsten ei
JESU - Kindl / auf dem dritten die Bild - , $
nuß des heiligen Vatters Joseph gefunden g
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worden . Aus welchem endlich Margaretha
0^ vom Merdurchleuchtigsten Ertz - Hauß von
en Oesterreich / nachmahlige Königin in Spa -
'ch men / welche in Betrachtung derjenigen
e » Worten des heiligen Vatter Unser : vergib
P uns ^ Ecr unsere Schuld / als wir vergeh
P den unfern Gchuldigern / öffters geseufftzet /
lte und gemeiner / daß ihr kein Unbild geschehe /
r / die sie / entweder aus Befehl / oder nach
' i * Beyspiel ihres Heylands ( ggg ) vergeben
et kunte. Lauter GAtt - geliebte Seelen / wel-
lö che bey GOtt / und allerseeligster Mutter
m GOttes sehr hoch in Gnaden gestanden ! lau -
n- ter heilige Seelen / dammrhrro/ welche zu
0- unfern Beyspiel betrachten kunten . Wie
Zu können sie auch betrachten ; nebst jenen abe*
id zu mehrerer Prob und Bekräfftigung unse-

rer Marianischen prob - Zeichen der Liebe /
lle noch eine andere Margaretdsm , welche als
ff- eine gottseelige Bürgerin / schon vor 8 i .
in Jahren allhier in Wienn gelebet . O wohl
m kein tugendsamer Burgers Mann ! O wohl
i> kein Gewissens - zarte Burgers - Frau ! D
!U wohl keine eyfferige Brüder und Schwester
re Unser Lieben Frauen zum Schotten / um ein
er glückseeliges Ende / die nicht hieraus einen
m guten Gedancken schöpffen / oder in etwas
m erachten / wie es maRj/E gefalle / in unsere,
d- ^ Marianische Bruderschafft um ein glückseeli -
-u gesEride / eingeschrieben zu werden !
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Anno 1645 . lebte ein Wiennerische Bur - J

gers -Frau / mit Namen Margaretha , die
grosses Verlangen trüge ( auch würckliches ^
Vorhaben geschlossen ) an einen Fest - Tag ö 1
derallerseeligsten Mutter GOttes ( Mkt
Liechtmeß - Lag ist es gewesen ) eine einver- ^ b«
leibte Schwester unserer Hochiöbl . Maria - A
Nischen Bruderschafft um

'
Erlangung eines ui

glückseeligen Sterd - Stündlein zu werden, v
Und sehet ! just eine wenige Zeit vor dem be- js
sagten Frauen - Tag wird jetzt - gemeldte n
fromme Frau ( wie Zeit und Weil ungleich ) se
von einer unverhofften / nicht schlechten g
Kranckheit überfallen / ins Beth geworffen / v
von welcher / dem Ansehen nach / so bald |
nicht aufstehen wurde / um so viel mehr be- h
trübter / daß sie ihr hertzliches Verlangen n
nicht werckstellig machen kunte . Darumen st
dann / weilen Trost und Hoffnung auf dem
schon allbereits eingehenden Marianischen
Fest - Tag gesund zu werden / ermangelte / §
hat sie mit folgenden Worten / zur Gua -
denreichen Mutter GOtteö ( zum Schotten ) !

h
gebettet : O heiligste Mutter GOttes ! <s
Gib mir die Gnad / daß ich vor eine um ^
würdige Schwester deiner Bruderschafft j
ausgenommen werde. Und weil ich an *
das Beth bin angebunden / und mich «
die Kranckheit so gäh überfallen / gib t\

hurch
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^ Lurch dein Gnad / daß durch dein Bey -
^ hüljf möglichwerde/ was menschlich- und

vatürliche Krafften ( muthmassentlich )
L. nicht vermögen . Hat kurtz / aber gut
r* , bettet ! seynd wenig / aber krafftige Wort
dt gewesen ! Nur noch ein Opffer hat die ge-
eö rneldte Frau l^ argarerba zu unfern Maria -
n. vischen Gnaden - Bild hieher versprochen /
v ßrnd ist einen Tag vorhero / nemlich am Hei¬
ke ligen Vor - Abend besagten Frauen -Tags /
>) so gesund worden / daß sie an darauf etfoU
en genden Fest - Tag / dem heiligen gewöhn !^
M ffiert GOtteö - Dienst in unser» GAttes -
ld Hauß beygewohnet / nach Wunsch und Wil¬
le/ seneine andächtige Mit - Schwester Marin¬
en bischer unserer Versammlung um ein glücke
en stetiges Ende worden .
m Ein denckwürdige Begebenheit ist diese /
m nicht unwürdig zweiffels - ftey / daß sie in
r / allen / alten und neu - erbauten Burgers -
** Häusern ausgeruffen wurde ! Was unser
l ) heiligste Gnaden - Mutter Marias
» ! Schotten / um Schutz der lieben Wienn -
M Stadt / und dero Znnwohnern sonsten vor

ist Ehr empfangen / wird unten noch mehr zu
L vernehmen seyn ; hier haben wir vor andern

^ sonderbar zu erachten C frommer Erachtung ?
5® nicht unwidersprechlicher Zeugnuß nach )

wie werth und angenehm HAKiB seye /
ch H wany
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wann Wiennerische Burger und Burgers -
Leuth sich in unsere Marianische Brüder -
schafft einschreiben lassen / zu dessen Ende
LvlgrKsrscKr Wiennerische Burgers - Frau
< von dernun gemeldet ) aufAnruffung Un¬
ser Lieben Frauen zum Schotten / die Ge - -
sundheit überkommen . Welches / da ich all-
hier geschrieben / will nicht vielen andern /
weit altern / hochlöblichen / heiligen / an¬
dächtigen Bruderschafften nachtheilig ge¬
schrieben haben / gleich als wolte mit Mund -
Stück der alten Rom - Stadt Qccrvne , vor
rnein Hauß reden : das aber werde ich wohl
Dannoch mit guten Gewissen / ohne jemands
Beleydigung/und Nachtheil schreiben dörf- .
fett : Ein denckwürdiges Zeichen das Gegen¬
wärtige / wie lieb die bey unfern
Nkarianischen Gnaden - Bild aufgerichtete
Bruderschafft um ein glückseeliges Endeseye .
Darum auch allhier gantz billig / gleichwie
den Anfang / also das Ende / zu einen jed¬
weder « einverleibten Mariamschen Mit - .
Glied um ein glückseeliges Ende / wende :
Sollen dir nicht vor Freüden die Augen über¬
gehen / daß du ein Bruder oder Schwester
aus jener Bruderschafft / zu dero Einverlei¬
bung ( wie hoffen ) M A RI a sechsten Hülff
ertheilet ? Sottest oich nicht recht .glückseelig
schätzen / daß du in Anzahl deren zenigen
ausgenommen/inwelchen MARIA , mmw

mener
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S- «teuer Massen/ ein grosses Wohlgefallen zei-
r- get ? Solle es dich nicht imHerhen schmerz
)e tzen / wann du einen eintzigen Heil . Frauen -
in Lag / und die in selbigen in unserer Maria -
fr « ischen Pfarr - Kirchen gewöhnliche Bru -
e - - berschaffts - und andere darzu gehörige Au¬
ll- Dachten / . nur ein eintziges mahl / ohne Ur-
1/ sach und Verhindernuß vernachläßigest / um
fr welchen beyzuwohnen / nur das Verlangen
e- ( aufAnruffung ) so trostreich ver-
> gnüget worden ? Sollest du nicht gefiiessea
>r ftyn / die Ehr und Glory , deiner
) l vertrautesten Gnaden -Mutter / auch andern
s Wiennern / geziemend - und billiger Arth
f- , « ach zu verkündigen und auszubrerten ? üb-
fr rige deine erforderte Ehrerbiethigkeiten zn
n geschweigen : Gedenck dirs selbsten !

^ Das 17 . Lapitel.
Ein an der Ruhr / und andern

u
, schwären Lend - und Füß - Schmeryeri'

Leydender / verlobet sich zu Unser Lieden
L Frauen zum Schotten / und
y

wird gesund .

.
ff krancke David seufftzete vor Zeiten
Ä zu GOtt den Allmächtigen : Non cft
M faoitas in carne mca ä facie iree tuae ,
fr von cft pax offibus meis , ä facie peceatorum
er H 2 meo .



§ 2 DenckwördigeBegebenheiten /
nieorum : QhM>) Es ist kein Gesundheit iw
meinem Fleisch / von Angesicht deines Zorns /
kein Fried oder Ruhe meiner Beinern / von
Angesicht meiner Sünden . Was nur den
Nahmen einer Gesundheit führete / hiervon
wüste David gleichsam nichts zu sagen .
Wann ich vor diesesmahl / nicht zu den
allmächtigen GOtt selbsten / sondern zu der
Kebenedeyten Jungfräulichen Mutter GOt -
kesseufftzete / muste ich das Blätel wenden /
« nd ttichtmitDavid/sondern im Widerspiel
mit andern Worten reden : Es ist keine
Kranckheit fast / es ist kein Zustand oder
Anligen / mit welchen der Mensch von GOtt
wird heimgesuchet / daß nicht M ARIA bey
verschidenen wunderthätigen Gnaden - Oer -
thern gesund machet / und heylet . Hier
haben wir ein Exempe ! einer dreyfachen
Kranckheit in einem eintzigen Menschen / wel¬
cher nach Verlobnuß zu unfern heiligen Gna¬
den - Bild / gnadenreiche ( will nicht ohne
rechtmäßigen Grund sagen : wunderthatige )
Hülffgefunden . Nemlich Anno 1625 . wäre
ein Mann / Jhro Römischen Kayserlichen
Majestät Mund - Koch / mit Nahmen Mar -
tinus Auer , der an der Ruhr gefährlich
kranck läge / zugleich aber an seinen Len¬
den und Füssen grosse L >chmertzen erlitte /
also zwar / daß sich derselbige gefürchtet /
Nicht m allein pi eine Füß zu kommen/

fw
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sondern wohl gar das Leben einzubüffen .
Und warhafftig ! hätte wenig gefthlet / wann
nicht nach Anruffung der Gebenedeyten un¬
ter denen Weibern / die Erhaltung des Le¬
bens erfolget wäre / zu welcher Mardnus
geseufftzet. Dann als der Leib dessen vor
Schmertzen zusamm geschnurpffet / das
schmertzhaffte Stechen an Lend - und Seiten
immer mehr angehalten / die Nerven an de-
neu Füssen / je langer / je mehr zusammen
gezogen wurden / da befehlet und übergibet
sich jetzt - besagter Krancker in die Gnaden -
Hand der allerseeligsten Mutter GOttes
zum Schotten / stellet ihr heim / was GOtt
um seine Gesundheit und Aufkommen belie¬
big wäre / mit Versprechung eines Opffers /
und daß er MARLE zu Ehren eine gewisse
Andacht verrichten wolle . Was geschicht ?
Der Blut - fliessende Leib hat sich darauf bald
gestopffet/derschmertzliche Zwang der Natur
gemäßiget / die Stech -Schmertzen feynd ge¬
rindert / die schon conrraLtv Fläpen an Hand
und Füssen wiederum ausgestrecket worden /
und stehet nachgehends der vorher Krancke /
fast wie derjenige ( Gleichnuß - weiß zu re¬
den ) den heiliger ksrrus in Krafft des aller¬
heiligsten Nahmens IEsu O 'O gesund ge¬
macht / mit geraden Gliedern / in unserer
Kirchen vor dem Marianischen Gnaden -Al -
tar gesunder / gewißlich / was er in seiner

H % Krancke
i
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Kranckheit versprochen / nunmehro zu hal¬
ten / und abzustatten.

Aus welcher eintziger Begebenheit / zwey
Henckwürdige Puncten zu bemercken habend
Erstens : Wann wir in unserer Kranckheit
etwas verloben / versprechen / müssen wir
solches bey überkommener Gesundheit hal¬
ten / und wissen / daß hier / und in derglei¬
chen Umstanden jenes allgemeine Sprüch-
Wort nicht Statt und Platz habe : Verspre¬
chen ist Herrisch / und halten Bäurisch / wie
rtwann noch einige Menschen beschaffen/ dem
Teuffel gleich / von welchem der koer ge¬
schrieben :
Daemon languebat , Monachus tune

efle volebat ,
AH ubi convaluit - manfit üt

ant & fuit.
Als einmahl kranck der Teuffel war /

Wollt er als Münch msClostergeh 'n/
.Wie bald er aber aus der G 'fahr /

Hat man den alten Teuffel geseh'n.
Nicht also meine Christen ! sondern wie

Anfangs gemeldter Königliche Prophet
David redet : Vovete , & reddite :
Verlobet euch/ versprechet euch / verbindet
euch Gelübd - weiß/ wann es die Noth er-

for-
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forderet / wann euch ein heiliger Gedancken /

ein heiliges Verlangen hierzu veranlasset ;

müsset aber nicht schuldig bleiben / sondern /

was ihr versprochen / halten . Sonst heisset
es : Difplicet DEO ftulta promiflio : Qi / / )
GOTT hat ein Mißfallen an einem thor¬
rechten Versprechen . Andertens / haben wir

noch etwas anderes / und zwar gantzTrost -

reiches hieraus zu erkennen / wann wir ge -

dencken / wer dieser Mensch gewesen / wel *

cher / laut gegenwärtigen Capitels / bey un¬

fern Marianischen Gnaden - Bild die Ge¬

sundheit erhalten ; nemlich ein Mensch / der

nicht von seinen eigenen Mitteln gelebet /

sondern in Diensten sein Brod erwerben

müssen . Es seyndzwar / wie all - bekannte /

so nicht genugsam Löbens - würdige Gnaden

jener Christlichen Liebe / in welcher die bey
der Käyserl . Hof - Statt Dienende gehalten
werden / wo selbe auch falls einer anstossen -
den langwierigen Kranckheit keineswegs ver¬

stoßen / sondern mit vorigen Contingenc »
östters mit mehrern und häuffigernGnaden -

Geldern geholffen werden . Es seynd auch

wohl einige Herrschafften / Burgers - Leuth /
und dergleichen / welche gegen ihreerkranck -

te Dienst - Botten so verdienstliche Werck

derBarmhertzigkeit erzeigen ; Herentgegen /
wie viel seynd wiederum andere / so Arme / so

Verlassene in denen Diensten / von welchen /

H 4 wann
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wannselbe kranck werden / heisset : Fort aus
demHauß mit ihnen ! haben keinen eintzigen
Menschen / der sich über sie erbarmete / der
ihnen ein Tröpffel Wasser reichste / ligen /
gleich einen armen Händlern / unter wild-
frembden Leuchen / klagen ihre Noch / und
niemand höret es : Höret es niemand / O
ihr Erbarmens - würdige / Elende ? klaget
euer Noth Unser Lieben Frauen zum Schot¬ten ! Kommet jetzt öffters / als Gesunde zu
unfern Marianijchen Gnaden - Bild / suchet
jetzt öffters als Gejunde / i^ARlL-Ehr / und
machet euch vertröstete Hoffnung und Zu¬
versicht / falls einer kommenden Kranck-
fett / wird es hernach heissen : MARl$
hilff-

Das 18. Lapitel.
Innerlicher Brand vergehet / nach

Anrrrjfung Unser Lieben Frauen
zum Schotten.

jUte Christen / damit sie von Sünden
m abgehalten / hingegen in der Forcht

GOttes / und einen unsträfflichenWandel erhalten werden/ folgen zum öffterttden Rath des Hönig- süssen Herligen Vatters
Bernatdi , da selber fast aljo redet : velcea ^
dant in infernum vivcatcs » nö defccndanc

xnori«



von u . L . Frauen zmn Schotten . 9P
s moriences . ( mmm) Es steigen die lebendige
n Menschen hinab in die Holl / damit nicht
>x -als Verstorbene hinab steigen müssen . Will
/ so viel in Auslegung Oavisischer Worten

>< gesagt seyn : Gute Christen betrachten zum
d Lfftern die ewige Peynen der Höllen / in
) Erwegung der Worten des kosten Virgilii :
?f 4Facilis defcenfus averrn. {nnn) Wie leicht
U wir die ewige Seeligkeit verschertzen / wie
u leicht dem höllischen

'
Sathan in seine Mord¬

et Klauen verfallen können / und was vor ein
d Elend styn werde / in jenen unbeschreibli ,
l- chen Peynen und Schmertzen leyden / wel »
-- che in alle Ewigkeit kein Cnd nehmen / in
C alle Ewigkeit ohne eintzigen Trost / ohne ein¬

ziger Linderung dauren werden . Zu wel¬
cher heylsamen Betrachtung / ob zwar in de ,
nenSchrifften deren heiligen Vättern / und
geistreichen Männern / unterschiedliche Mit ,

J te ! / Weiß / und Manieren zu ersehen : pfle¬
get doch solches ( sonderbar / wann nur die
Straff der Empfindlichkeit behertzigen ) ge¬
meiniglich / vielleicht auch / am füglichsten /

r in Betrachtung des irrdischen Feuers zu ge,
t schehen . Es gehen manche vorbey bey einew
t angezündeten Kalch - Ofen / Bach - Ofen /
k Ziegel -Ofen / Glaß -Ofen/Schmelß -Ofen rc .
> und in Ersehung dessen / gedencken sie bey
' sich selbsten ( solre es auch ein jedwederer bey
! sich gedencken ) wann ich in diesen feuri ,

H 5 m
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gen Vfen hinein muste / wie wurdU mir *

gehen ? ist doch kein Schatten gegen den f
ewigen feilen - Lener ! Es haben fd)oti man , <
che ihren Finger über eine brinnende Kerhen / j
nur fast einen eintzigen Augenblick gehakten / ^
und als sie gebrennet wurden / bey sich ge- e
schlossen : Ist dieses ein so grosser Schmer - j
gen ? thuet dieses so wehe ? wie wird es |
in der ewigen Verdammnnß hergehen ! i
Es brennen sich manche unversehens bey dem {
Ofen / m der Küche ! / beym Feuer / ober z
sied -heiffen Wasser rc . und führet ihnen der <
wenige Brand das ewige Höllen - Feuer in ?

die Gedächtnuß : daß also wahr bleibet / daß )
gute Christen die höllische Peynen im Feuer t
betrachten / und ich nunmehro mit guten ,
Christen ein ebenmäßige Betrachtung vor, j
nehmen könne / zugleich aber ein neues j
und mehrmahliges Zeichen / mit welchen
MARIA zum Schotten / einem ihrigen ver, z
trauten Schutz -Kind begegnet . Von einem |
Brand wird in dem gegenwärtigen Capitt ^ j

gemeldet : betrachte im selben ( wann du be,! >

trachten gekernet ) die feurige Ewigkeit .' der ,
Brand wird nach 2(nruffung und i

geschehener Verlobnuß zu unseren heiligen
Gnaden - Bild gestillet : Ermesse Mariani ,

sche Liebs - Zeichen / und vernehme den Zeu¬

gen / wann mir nicht glaubest .

Ein
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ttt

Ein edler Herr / Nahmens Joannes Tho *
mas Schlegel von Ehrenberg / der Römisch-
Kayftrlichen Majestät Rath / und in dem be¬
kannten / nicht weit von Wienn entlegenen
Schloß Eberstorff Hof - Meister / und febri¬
ler Richter ist / welcher in seiner werthe -
ten Frau Gemahlin / mit Nahmen Anna ,
) ie Prob vor Augen leget / als welche mit
o hafftigen Feuer - Schmertzen / und inner -
icher Hitz beym Hertzen gebrennet wurde /

daß sie vor lauter Wehethuen öffters auf -
fi )reyen gehöret worden : O Brunst ! fe
Feuer ! fe Flammen ! O Wasser / Wasser !
mit welchen der Brand meines Hertzens ent¬
weder gelöschet / oder wenigstens geminde -
retwerde ! AlleinwederRosen / noch Lilien :
weder Krauter -Safft/weder von Perl « / Co -
rallen / und noch mehr diftillirte abkühlende
Kostbarkeiten/hattensderVerspührungnach )
die wenigste Abkühlung und Linderung ver¬
schaffet. Das hat man nur alleinig / von
der erbärmlich - dahin Ligenden gehöret : O
Brunst ! O Feuer ! O Flammen ! von de¬
nen Umstehenden aber : bald wird die arme
Frau durch den Brand in Staub und Aschen
geleget werden / wie ich und du ./ der solches
lesest/ nach unser « Absterben / kein andere Ge¬
stalt Zu erwarten . Mit Kurtzen : hat man an
ihren Aufkommen gezweistet / wo nicht gäntz -
lich verzweiflet . Wann Ehe - Leut !) unter¬

ein -
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_

einander rechtschaffen und treu von HertzMj A
lieben / die werden hier am besten schließen Z
wie es dem betrübtesten Ehe - Gemahl ums n.

Hertz gewesen / da seine beliebteste Frau m €

äuffersten Aengsten hat schreyen gehöret / fy
Die er gleich seine See ! / ftin anderes Hertz >

beliebet . Gleichwie nach allgemeinen ni
Sprüchwort/die Gesundheit alles wert !) ist; st
so hat auch dieser / wie seiner Hertzliebsten , n
jiebhabend - so mitleydigc Gegentheil alle d>

Kosten und Werth daran gewendet / den ; m

Fleiß deren Artzney -Kündigen darzu genom- v
men / die aber doch nichts gewürcket . So n
wendet er sich dann zu unserer Marianischen st
Gnaden - Mutter / damit diejenige ^
eineaufsteigende himmlische Morgenröth « s

( ooo) helffen wolle ; und gleich einen Heyl- st
bringenden Gnaden - Lhau / die Hitz däm< Z
pfen möchte ; er wendet sich / sage / zu um h

seren Marianischen Gnaden -Bild / schencket §
MäRI -E bey diesen / seine schwär - krancke k

Frau Gemahlin / mit Verlobung eines sil- g
bernen Hertzens / daß er zum Opffer / bey x\

unseren Gnaden - Altar aufhefften wolle. . b

Und / O was gewünschter Hertzens - Trost ! ■ a
MARIA lasset ihr das gemachte Gelübd ge- d

fallen / die innerliche Hertzens - Flammen d
minderen sich / und vergehen allbereits / da- g
mit nicht Anna , die schon aus Gefahr wider- v

kommender Genesung kleinmüthige ksriea . ! t
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n | rin / im Brand vergehe . Ja : wo fast keirr
n Mensch mehr von Aufkommen Hoffete / ist
rs nach Vertrauen zu Unser Lieben Frauen zunr
n Schotten / Der Krancken Hülffund Gesund -
7 heit kommen rc .

Just ein silbernes Hertz wäre vor dieses*
n mahl das Opffer gewesen ! warum nicht ein
li silberner Pfenning ? warum nicht ein sicher-
'
N ne Leibs - Gestalt ? warum nicht gleich an -
Ic deren unterschiedlichen silbernen Opffern ?
Mj mitwelchen Zum Schotten allhiee
n- vor Zeitengepranget / jetzt aber miteinigen /
5o nunmehro klagenden Leuthen ( wann so er-
:u laubet zu reden ) gleichsam bekennen muß r
!s

^ Sepnd schlechte Seiten . Wird wohl viel-
leicht die Antwort dahin stehen : weilen die

>(' feurige Brand -Schmertzen / dieser Adelichen
n< Frauen mehrestens im Hertzen zugesetzet /
m hat darum ein silbernes Hertz das Zeichen dev
■tt Danckbarkeit abgeben müssen ? will es auf
ke keine Weiß widersprechen / ein andere gut -
il- gemeinte Beobachtung aber allhier noch bey-
ey rucken : wie wäre es / wann eben diests sit-
le. . berne Hertz ein Zeichen gewestn / daß / was

allhier gemeldte Adeliche Paarschafft / za
\t* demüthiger Dancksagung abgestattet / eben
en dasjenige ihnen rechtschaffen von Hertzen
w gegangen seye / und damit sie uns lehreten /
er- wie wir Marianische Gnaden auf unsere Sei -
f0a I Un zu bijmen V ich beobachte/und geden -
\M : cke
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cke solches nur / nicht aber behaupte es vor ?

eine unwiedersprechliche Wahrheit . Es

ruffen manche wohl Unser Liebe Frau zum

Schotten an / abervielleicht mchtrechtfchaf -

fen von Grund des Hertzen . Es wohnen

manche denen gewöhnlichen Andachten bey/ ^

über vielleicht gehet ihnen die Andacht nicht

rechtschaffen von Grund des Hertzens . Es -

opfferen manche Unser Lieben Frauen / aber

vielleicht auch das nicht recht von Hertzen/j
als welche den Pfenning / oder Kreutzer /

ehender neun - oder zehemnahl in der Hand

umkehren / biß selben auf den Altar legen rc.

Ein schlechtes Reden / Betten / undOpß

fern wäre dieses / falls eines dergleichen wä,

re ; sondern / wer bey Unfern Lieben Frauen

Zum Schotten was gelten will / derjenige

muß Hertzen opfferen / will sagen / muß alles

von Hertzen gehen rc . Mercks wohl !

Das 19 . Lapitel.
Meldet von einer Zeugenschaffti \
welche ein Ehrwürdiger Priester aus
der Gesellschafft JESU / zu unfern Marm

Nischen Gnaden - Bild hieher gebracht /
und was er Maria zum

Schotten erhalten .
Mter andern übermäßigen Gnaden/ !
'

Krafftwelcher der müheseeligeMeM
seinen liebreichesten GÄtt verbunden/
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>r , ist nicht die geringste der Göttliche Beruff
$ ' eines Menschens zu jenen Stand und Wan -
ln del / in welchem wir GOtt ( wie lang unS
f- jener das Leben schencket ) hier zeitlich die-
!N nen/und also die ewige Seeligkeit erwerben
)/ s. selten . An göttlichen Beruff ist so viel ge¬
ht legen / daß in der Nachfolq - oder Vernach -

laßigung dessen / entweder unser ewiges
er Heyl/oder ewiges Verderben hanget . Da ,
t/i hero auch grosser Welt - Apostel k- ulus in
r / seiner änderten Send - Schreiben zu denen
id Thessalonicensern sich folgender müssen ver-
rc . lauten lassen : Oramus (emper pro vobis : uc

dignetur vos vocacione fuä DEUS notier > &
»d/ impleat omnem voluntatem bonitacis :
eit Wir betten allezeit vor euch / damit euch unser
ge (HErr und ) GOtt seines Beruffs würdige /
id und allen Willen seiner ( Göttlichen ) Güte

( an euch ) erfülle . Dahero ein jedwederer
Mensch gleich in seiner Jugend zu betten an¬
fangen solte : GOTT wolle ihn gnädig er-

11 ; leuchten / und eingeben/ was vor ein Stand
u§ seye / in dem er nach göttlichen Belieben und
iau Wohlgefallen zum Heyl seiner Seelen / leben
) und sterben könne ; <L-onderbar / wann wie

betrachten / daß in dem so wichtigen Geschafft
, unseres Beruffs so vielfältige Beschwar - und

nt/ ! Verhindernussen unterlauffen / die unser
Mi GOtt - gefälliges Vorhaben untertreiben /
,0/ \

>oder wenigstens untettreiben wollen . Wann
tz ! es
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Es zur NachfolgUng des göttlichen BeruffS
kommet / da ftyretder Leuffel nicht / sondern
braucht allen Fleiß / den Menschen von sel¬
bigen abznhalten . Deffters seynd es die
Eigene Eltern / Bluts - Freunde / oder an¬
dere dergleichen / wohl gar nicht lobwürdigö .
Christen ! welche vielleicht nur eintzig / damit
das Geld nicht aus der Welt kommet / auf
alle Weiß trachten / ihre Kinder rc. vom
geistlichen Stand abzuhalten/wo doch GOL (
diesen / und keinen andern der Hoffnung nach
vor sie erkohren . Oeffters seynd andere An¬
stand / Zustand / als Abgang deren Mitteln /
Mängeln an der Gesundheit / und Leibs -
Gestalt rc . welche machen / daß wir dasZG ,
nicht erreichen / zu den wir beruffen worden . >

Etwas von letzt - gedachten ist jenen Ehr¬
würdigen Priester aus der GeseüschafftMU ,
noch in seinem weltlichen Stand begegnet /
von dem das gegenwärtige Capitel : Ein
gefährliches Geschwür nemlich ist ihme auf - !
gefahren / welches in langwierige Zeit ge- j
tauret / und ihn eben darum von der Voll - :
Ziehung seines Beruffs verhinderet hat / ja ,
zweiffels - frei) noch langer verhinderet hät¬
te / wann nicht unser liebreicheste Gnaden -
Mutter zum Schotten / seine gnadenreiche
Helfferin gewesen wäre . Brauchet allhiee
nicht viel Erzehlens/wo gantze Begebenheit /

gleichwie dey hoch - gedachten Caroio Stenge - ,
llQ ,
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5 iio > so auch auf der Opffer » Tafel gefchrie-
11 dener Zu finden/ die wir noch dato in Händen
U haben / welche fchon hundert und zwaintzig
ie Jahr alt ist / und beederfeits von Wort Zn
y Wort aIfo kautet / wie ich Zu mehrererGlaub -
\q , Würdigkeit / Anfangs Lateinisch / hernach
it aber auch Teutfch anhero fetze : Ego Geor-
jf gius van der Bonn , Soc * JESUSacerdos , An-
m no 1591 . ex ulcere pedis itä gravitcr intumui ,
ff; ut malum non modo fatigärit Chirurgos , fed

infuper eorum artem fuperärit. TherniseTe-
plicenfes aliquid opis quidem vife func artu*

\ f lifle , dum vulnus coaluit , atquinervum ma -

^ jorem ita contraxerunc , ut 17. veli8 . rnenB-
j}( bus andere nequiverim pedem . Jam antc4

1 focietati nomen dare mecum conftitueram ,
Xi fed pes tumidus & claudicans integro qua -

driennio obftiterat , Me in Monafterium
/ Scotenfe , Ordinis S . Benedi & i quomodocun-
H que conferre , ibique Magnat Matris Imagi-
fi |

nem , * miraculis infignem veneranmos meus
Xt \ fuic , ut ad cercas preces perfolvendas me ali -

Ji | quando obftringerem , fj convalefeeret pes ;
1#

' Statimquein hanccogitationemincidi : Ergo
Tu mercaturam cum DEO exercebis ? nec da-

p bis preces , nisi Ille det fanitatem ? Sic pude «

^ Mus , Domina , in quam , perfolvo , quod
IX l pro*

# NB . De approbationepro Thaumaturga , faßa
nihil defa& ö nobis conflat , ade6que prüden*

j le&or verbis fuprä fignatis , fidemhabeat, ut
>1 fibi in Domino yidebitur .



Io6 petufwävbiQe 35e#cbenfyeit ett /

promifi , Tu impetra quod filio placet ; poft-

quam fteti promiflis , pes mihi reftitutus eft ,
& facillimus mihi ad Societatem aditus fa&us
fuit Anno MiHcfimo Sexcentefimo Sexto «
Zu Deutsch also : Ich Seor ^ us Van der
Lonn , der Gesellschafft JESU Priester /
bin Anno 1591 . an einem Fuß - Geschwar fo
schwer erkrancket / daß verübe Zustand nicht
nur die Wund - Achten matt gemacht / son¬
dern auch dero Kunst übertroffen . Das
Teplitzer - Bad scheinet zwar etwas geholff

J
en zu haben / da sich die Wunden zuge-
»eylet / die grössere Flax aber / oder Haupt ,

Nerven hat es mir dergestalten zusamm ge¬
zogen / daß ich den Fuß 17. oder 18 . Monat
nicht strecken kunte . Schon vorhero habe
ich mich entschlossen / in die Gesellschafft
JESU zu gehen / aber der von Geschwulst
aufgeloffene krumme Fuß / hat mich 4 . gan¬
zer Jahr verhinderet . Mein Brauch ist ge¬
wesen / auf was Weiß es geschehen kunte/
mich in das Closter zum Schotten / des hei¬
ligen LemrdiÄl - Ordens zu begeben / und !
dort / das von Mraculn oder Wunder - !
Wercken * berühmte Gnaden - Bild der
Grossen Mutter GAttes zu verehren / bey

wel-
* NR. Von Approbation , oder BeslättigiiNg unseres

Gnaden,Bild / als einer wunderchatigen Bildnuß /
iß uns bishero nichts bekannt / mag darum der be«
scheidene Leser obgezeichnelen Worten Glauben W
wessen / wie ihn im HErrn geduncket .



von u . L . Frauen zum Schotten , toy
J welchen Ich mich einmahl verbunden / ei-
i ne gewisse Andacht / und Gebetter zu ver -
ag richten / wann nur der krancke Fuß besser
o, wurde / undistmirgleich derGedancken em -
„ gefallen : So wilst dann du mit GOtt einen
r/ Handel anstellen ? Wilst bu nicht ehender
so betten / es seye dann / er schencke dir die Ge¬
ht sundheit ? So Schamhafft -wordener/Frau /
n , spräche ich / ( O allerseeligste Jungfrau

MARIA ! ) ich verrichte / was ich verspro -
chen : Du erbitte mir / was deinem Göttli -

e, chen Sohn gefallet . Nachdem ich das Ver-
t, sprechen gehalten / ist mir der Fuß gesund /
m und ich gantz leicht ( und glückseelig ) in die

Gesellschafft JESU ausgenommen worden
de im Jahr ein tausend / sechs hundert / und
h sechs/rc .
hl Ein Exempel habe ich euch gegeben ( hal>
« , te dieser Wohl - Ehrwürdige Pater hier wohl
e , noch darzu setzen können ) damit / gleichwie

e / ich gethan / ihr auch thun sollet. EinExenr -
pe ! das Gegenwärtige / a,us welchen den

ch frommen Brauch und heilige Gewohnheit er -
v \ lernen können / sich öffters zu unsern Maria -
w Nischen Gnaden -Bild zu verfügen/M ARlAM
ey bey selbigen zu verehren . Ein Exempel das
i \ t Gegenwärtige / sonderbar vor die noch nicht
tti erwachsene / schon aber allgemach aufwach -
V lende Jugend / daß sie MARIAM bey dero

Gnaden -Bild zum Schotten verehren / wrl/
m I 2 lens

I



rvF DenckwürdLge Begebenheiten /
lens die Erkanntnuß / und Vollziehung des
Göttlichen Beruffs zu überkommen . Was
hatte besagter Priester in seinem Elend am
gefangen ? wie den Berufs zu seinen geistli¬
chen Stand vollzogen / wann nicht Unser
Liebe Frau zum Schotten ( so viel hier schei¬
net ) das Beste darbey gethan ? Wo wäre
ein anderer / von dem ich gewiß weiß / daß
cs mit seinen Aufnehmen in geistlichen Or¬
den / zimlich hart her ist gangen ; Niemahl
hat jener / laut der selbst eigenen Bekanut -
rnrß/der vorstehenden geistlichen Obrigkeit /
schrifftlich oder persöhnlich aufgewartet / es

!eye dann/ er habe jederzeit vorhero MARIAM
>ey oero Gnaden - Bild zum Schotten / we-

Uigstens mit einen eintzigen Ave Maria ge -
grüßet / und ihrdasWerck seines Beruffs /
und vorhabenden Stands / in ihre mütter¬
liche Gnaden -Hand anbefohlen / mit demü-
thigen Bitten : Sie wolle auswürcken / was
GOttes Willen / und was zum Heyl seiner
Seelen ; Ist glückseelig ausgenommen wor¬
den / lebt noch vergnüget / und schreibet mit >
unsterblicher Danchbarkeit nächst GOTT / ^

Unser Lieden Frauen zum Schotten zu / daß
cr ein Geistlicher worden . Wo stynd viel
andere ungerathene Kinder / weiche den
Göttlichen Berufs verjchst. ffen haben ? Da
cs noch an der Zeit wäre / haben sie weder
Berufs noch Stand geachtet/sich nur aufdas

Gütel
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s Gütel der liebcn Eltern verlassen . Jetzt
s seynd sie aufgewachsen / aus Hänseln Han -
Y feit worden . Jetzt seynd sie Gassen - Tretter /
y Faullenezr / Lag - Dieb / Thu Kein Gut /'r Luderer / Spieler / Eltern -Creutziger / Geld -
i* Andringer / Rauffer / Schlencke ! rc . über
'e welche die Welt redet / ja ausspeyet / mit
ß welchen aber nichtsdestoweniger ein Christ -
t* liches Mktleyden zu tragen . Hatten der-
) l gleichen bey Unser Lieben Frauen zum Schot -
^ ten Hülff gesuchet : vielleicht wäre ihnen'
■f durch Beystand und Fürditt , schons längsten zu jenen Stand geholffen worden /
& an welchen GOTT / und die Welt ein hcrtz-
'* liche Freud hatte / welche anjetzo bey ihren
*
-* Nichts seyn / und schon gemeldter Lebens -
f Arth / nebst zeitlichen Verderben / den ewi-'* gen Untergang zu beförchten haben . Wann

ich übe ! oder unrecht rede / so gibe mir je-
s mand Zeugenschasst von dem Ube ! ; wann ich
* aber recht / und die Wahrheitschreibe / hoffe/'* es wird mich darum niemand vcrhassen / der
t > ich niemand zubeleydigen gedencke / nur aus
f '

pur Christlicher Liebe und Wahrheit da §
ß wenige hier angezogen habe « So hatten' » dann schon längst alle Eltern / die ihre liebe

Kinder Zu verjorgen gedencken / bey Unser
Ä Lieben Frauen zum Schotten ihre Zusiucht
k ^ zu nehmen gehabt . So sollen dann schoy
* vranche Kinder / sonderbar die ttuMrende

I z 3n-



iio Derrckwürditze Begebenheiten /
Jugend / da es zum Stand - verändern Zeit ^

gewesen / bey unsere Marianischen Gnaden ,
Bild um Hülffund Göttliche Erleuchtung
angehalten haben / wo sich MARIA ( wie wir
aus gegenwärtiger Geschicht schlieffen ) we¬
gen sonderbarer Verehrung / eine sonderba ,
re Patronin dergleichen Kindern und Men ,
schen zeiget / wo jenes aufhebet / was unö
von unseren Veruff verhinderet / und wo sie
leicht machet / was uns in unfern Vorhaben - !
den gewünschten Gedancken beschwäret ! Iß
esbishero ausUnwrffen -oder Vergeffmhert /
oder was immer vor einer Ursach nicht ge- ,
schehen ? Geschehe es von heunt an mit
neuen Eyftr : Ist noch Zeit !

Das 2o . Lapitel.
Gefährliches Blut - Brechen stillet

sich nach Verlobung zu Unser Lieben
Frauen zum Schotten .

>
As häuffige Vortrefflichkeiten das

Geblüt eines Menschens in sich ha¬
be / nehme ich mir weder Zeit / sol¬

ches aus bewehrten Natur -Kündigern/Artz -

ney -Erfahrnen rc. an Tag zu geben / weder
kleckete vielleicht mein unerfahrner Verstand
hierzu / weder wäre es etwann vor alle rath -

sam solches mit ausführlichen Grund zu
wissen.
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wissen. Etwas von dem Wettl ) dessen gibt
uns die heilige Schrr

'
fft / oder besser zu sa¬

gen / GOtt der Allmächtige in jener zu er¬
kennen / ZU Cain ) dem Mörder seittts un¬
schuldigen Bruders Abel ( ??? ) sprechend :
Vox fanguims fVatris tui claraat ad me de ter¬
ra . Die Stimm des Bluts deines Bruders
schreyet zu mir von der Erden . Das Blut
eines ( sonderbar unschuldigen ) MenschenL
bey GÖtt so hoch geachtet : das er sich wür¬
diget / die Stimm des Ruffenden / so gar
von der Erden / biß durch die ÄZolcken / in
hohe Himmel allergnädigst hinauf zu hören !
Und wiederum l>eisset es fw -) : Qjicunque tu .
derit hunvanum fanguinem , fuotKfcor fanguis
illius* Mer immer Menschen - Blut Ver¬
güssen wird / dessen soll auch seinBlut ver¬
gossenwerden rc . NachGOttes -Wortseynd
andere Schrifften deren Gelehrten / die von
natürlicher Beschaffenheit und Eigenschaff -
ten des Menschlichen Geblüts / viel wunder -
lich - und vortreffliches handeln / und melden /
aus welchen / Ariftotefem ) Avicennani , Al¬
bet tum Magnum &c . und noch mehr andere
zu geschweige» / sich mein gelehrter Benedi& i-
ner Petrus Berchorius verlauten lassen : San *

guis , schreibet ec : ( sss ) eft caufa amoris »
quod patcc , quia horaofanguineus facilicer
amat ; & inde eft , quöd iili , qui attinent fi-
bi in gtadu confanguinitatis » & qui ex eo-

i 4 dem



ns D enk würd ige Begebenheiten /
stem ianguine procreantur , se invicem folenc
magis diligere . DasBlut ist ein Ursach der
Liebe / weichesaus dem erhellet / weilen ein
Blut - reicher Mensch ( vor anderen ) zur Lie¬be geneigetist ; dahero kommet es / daß jene/
weiche miteinander Bluts - Verwandte /und die aus einem Geblüt gebohren seynd /
sich untereinander mehr zu lieben pflegen .

Ich unterschreibe LercKonv in dem / was
er geschrieben / und ob zwar bey jetzigen Zei¬ten manche Bluts - Befrenndte / gegen ein¬
ander ein schlechte Lieb tragen / ja öfftersuntereinander / wie Hund und Katzen / und
arger / als wild -stembde Leuth/in Haß und
Feindschaft leben ; scheinet doch / es seye in
gegenwärtiger Begebenheit / vor eine auf¬
gelegte Wahrheit zu nehmen : ett !
csula am0N8 &c* Das Blut ist ein Urjach der
Liebe. Gin ehrbares Weibs * Bild wäremit so gefährlichen Blut - Brechen angefoch -
ten / daß es / dem Schein nach / um alle
Hoffnung des Lebens / und Aufkommens ge- !
schehen. Wie ist ihr nichtsdestoweniger ,in dem Gefahr -vollen Zustand geholfen wor - '
den ? durch eine andächtige Verlobung zu (Unser Lieben Frauen zum Schotten ; dann
also lautet ein schrifftliche / vor 68 . Jahren /
zu uns gebrachte Zeugenschafft / die noch in
Händen haben : Als ich Catharma Fran - !
cisca Bürgerin / in ein schwere Kranck-

heit
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heit gefallen / und wegen des Blut -
Brechen kein menschliche Hülff vorhan¬
den gewest / so Hab ich mich zu der hei¬
ligen Mutter GOttes / Unser Lieben
Frauen zum Schotten verlobet / ist als¬
dann mit GOttes - Hülff von Stund
an besser worden / Anno 1658 . Nun
frage : Wann diese gewünschte Besserung /
als nach gemachter Verlobnuß ? woher die¬
se vertraute Verlobung / als von der kind¬
lichen Zuflucht und Liebe / so diese krancke /
und schwache Weibs - Persohn zu Unserer
Lieben Frauen / und heiligen Mutter GOtteS
zum Schotten getragen

'
? woher aber diese

neu - geschöpffte kindliche Lieb gegen MA¬
KIAM , als von dem Blut / daß sie gebro¬
chen ? durch welches zweiffels - frey ( nebst
vorher getragener Neigung ) hierzu ermun¬
teret / und angeeyferet worden / und also
wahr scheinet / daß hier das Blut ein Ur -
sach der Liebe gewesen seye.

Wie dieser mitergblen Weibs -Persohii er¬
gangen / jo geschicht es / oder wenigstens kan
also vielen anderen geschehen / daß sie von
gleichförmigen / oder hauffigern Übeln über¬
fallen und angefochten werden . (Leynd
manche / die Blut brechen / und diesen ihren
Zustand mit der Haut bezahlen müssen /
öffters so unglückselig / daß sie vor ihren

I 5 Hin -
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HiMeyderstticht mehr s^ glückftelig / has
allerheiligste Altars - Gcheimnuß zur letzten ,
Weeg - Zehrung zu empfangen rc . Seynd
andere/sittlicherWerßzumelden / dieBlut
brechen / will sagen / dergestalten von mensch -
licherHülffverlassen / der sievonnöthen hat¬
ten / daß ihnen das Hertz möcht brechen / so
brechend bluten / in Blut vergehen rc . Las¬
set euch / die ihr dergleichen / das Blut eue¬
res Hertzens ein Ursach ftyu / MAIUAM die
fettigste Mutter GOttes zuui Schotten zu
lieben / die ohnedem insgemein Unser Liebe
Frau benainsen ! suchet bey jener von Stund
an / in eueren Anligen ein kindliche Zuflucht /
als welche in jetzt - gemeldter Erzehlung von
Stund an gehelffen / noch helssen wird .

Das 21 . Lapikel .
Was sich mit einem Jüngling /
nachmahligen Medico Ihro Majestät
Königs in Pohlen / in einer großmächtigen
Wassers - Gefahr / durch Anruffung Unset j

Lieben Frauen zum Schotten / denk¬
würdiges zugetragen

rOnst pfleget man nach allgemeinen
Sprücdwort zu sagen / der Fürwiß
muß gedüsset werden . Viel andere

Ezempel umzuaehen / daß demeaiso : haben
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* wir solches meistentheil bep erst < blühender" ' tobender Jugend Zu ersehen. Bleibt bey de -
^ neu Worten des heiligen Bischoffs ^ mbro -
^ fit : Vicina cft lapfibus adolefcentia* Qttt

'
)

l
*

Jugend ist Zum Fall geneiget . So lang
’f wir jung seyn / geben wir dann und wann
? kein Ruhe nicht / biß endlich wahr wird :
\ gebrenntes Kind förchtet das Feuer . So

sang wir jung seyn / gehen wir etwann so lang
, aufdas Eyß tantzen / biß endlich zu unserer
11 Witzigung fallen . Solang wirjungseyn /
^ mit Kurtzen : leben wir / allerhand fürwitzig

Ergebene / auf welches ( wie oben gemeldet )
, so manche Uicheyl und Unglück erfolgen .

11 Warum hat schon mancher Jüngling ein
, Aug / ein Hand / oder Fuß verlohren rc . ?
' weilen er dieses oder jenes Gewöhr fürwitzig

in die Hand genommen : der Fürwitz wäre
! Ursach. Warum hat schon mancher sein jun -
' ges Leben im Reiten / Fahren / Lausten /
k ! Spielen rc . so unschuldig eingebüstet ? der
" Fürwitz wäre Ursach . Warum ist schon man -
* | cher / wo nicht gleich tobt gebliben / doch

wenigstens in augenscheinliche Lebens - Ge¬
fahr gerathen ? der Fürwitz wäre Ursach.

n
So wäre fürwitzig / hat aber den Fürwitz

1 nur Zimlich büßen müssen / kkanciicu8 >4a-
j ria Rolli , von dem das gegenwärtige Ca -
, Pite ! meldet . Noch als ein Jüngling hatte'

sich jener emsmahl / in der Draisen / dem
V all -
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allbekanten reiffenden Fluß und Wasser in <
Steyermarck gebadet / so unglückftclig aber : !
daß er durch gewaltige Wellen / aufdie zwey !
Pfeil - oder Bogen - Schuß - weit fortgeriffen
worden / folgsam den Fürwitz dergestalten ^
buffen muste / daß er in äufferster Lebens - !
Gefahr gestanden / und fast schon gantzlich 1
von denen Wellen verftncket wurde . £ > ar - 1
wer Verlassener ! welcher sich sechsten nicht !
mehr im Stand zu helffen ! O erbärmlich - '
dahin Schwimmender ! bey dem auch nie- -
maüd anderer zugegen wäre / der ihm ein
hülffreiche Hand btethen kunte ! da Petrus i
vor Zeiten zu seinen geliebten Lehrmeister

'

I E S U M / über das 'Meer gehen wolte / ]
und in Mitten deren Wellen zu sincken an- i
gefangen ? hat ihm der gütigste Sohn j
G -Ottes feine Vatterliche Gnaden - Hand
gereichet ; da unser Hülff - lose Lrancichussiist ^
keinen Augenblick mehr sicher / daß ihn das 1
Wasser zu Boden werffe / wäre dann gar nie- j
mand / der sich des Gefahr - Leydcuoen an - '

genommen hätte ? Ja ! geneigter Leser ! nicht 1
zwar der ewige Sohn GOttes / wie heili- '

ger Apostel Petrus die Gnad gehabt / fon- ^
dem Unser Liebe Frau zum Schotten / die *

allerseeligsteMutter GOttes MARIA ; Die - 1

ft ist ihm in seinen äußersten Elend in Ge - ]
dancken kommen / und gleichwie Petrus in 1 ■;
Gefahr seines Untergangs zu JESUM : «

also
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in also hat diestr aus Treffe des Wassers / zurr
r : Jungfräulichen Mutter JESU gestufftzet /
»y sich Unser Lieben Frauen zum Schotten Ge -
nx lübd - weiß verbunden ; und sehet ! nach ge,
w machter Verbündnuß / erblicketeerzwey hell-
U glantzende Strahlen/wejchevon Wienn aus /
h (einer frommen ( vielleicht auch gantz unge ,
u Zweiffelten ) Mcynung nach / von Mariani -
) t scheu Meer . Stern / auf ihn ergossen wor-
) f den ; und ist ohne seiner Bemühung anS
& Land / oder Gestatt getrieben worden .
K Damit niemand glaube / als schreibe ich
,z ungegründet / was ich allhier erzehle / so
.x vernehme man dessen eigene Zeugenschafft
/ selbsten/die er samt dem versprochenen Öpffer
u zu uns gebracht / und jene annoch mit Au -
g gen folgender müssen zu ersehen / und zu
D lesen : Ego Francdcus Maria Roffi , Medicus
^ Regis Poloniaj , eum in Dravo Scyrise fluminc
A tapaciffimo natarem juvenis , urgcnibus ( ur*
y gentibus ) undis ad duos teii jaäus abrepcus
y Fui , Periclicanti jam mihi vitä , & flu& ibüsfe *
E te jam penitüs Sepulto Beanflima Virgo SCO*
t tenfis in mentem venic . Mox conceptd ad

t Ram votd , duos lucidiffimos radios Viennä

2 ld me efFundi confpexi , & absque mco co *
i Kam ad ripam appuHus (um . Quare Libeta «

- trici mese argenteam vovi tabulam * ut eRec
I

I ad pofteros miracüli nvonumeniuni » Zu
i Teutsch also : Ich Francifcitf Mafia Roffi -
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C Ihre Majestät ) Königs in Pohlen Me- j
dieus , als ich in der Draisen / dem veiffeu- '

den Fluß in Steyermarck ( noch ) als ein j
Jüngling gebadet / hat mich das häfftige ,
Wasser/aufzwey Bogen -Schuß - weit fort - j
gerissen . In dieser Lebens - Gefahr / ut^d <
da Mlch die Wellen schon gleichsam gantzlich
versencket / ist mir die allerseeligste Jungfrau ,
( MARIA ) jum & d)ctten / in den Gedan - j
cken kommen / zu welcher / da ich mich also ,
gleich verlobet / Hab ich zwey hell - leuchtende !
Strahlen gesehen / die sich von Wienn aus ;
zu mir ergossen / und bin ohne meiner Be - \
mühung an das Gestatt getrieben worden .
Darum Hab ich meiner Erlöserin ein silberne
Tafel gelobet / damit es der Nachwelt des
Miraculs ( ich sage der überkommenen gna¬
denreichen Hülff ) ein Denck - Zeichen wäre.

Mercke hier / dem es beliebet / was mich
bey dieser langst - geschehenen Begebenheit /
auf eines bewunderet : In feiner Jugend /
noch als ein Jüngling / ist dieser Mariani¬
sche Liebhaber in der Gefahr gewesen / wo
ihm MARIA geholffen ; und erst als ein ge¬
wachsener Mann / und Königlicher Medi-
cus erstattet er Zeugenschafft seiner empfan¬
genen gnadenreichen Hülff und Errettung .
So ist auch geschehen / was wir von R . ?•
Georgio Van der Bonn , Soc . JESU , am 19*!
Capirel gehöret : Noch als ein Student hat
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^ er beyUttser lieben Frauen zum Schotten
n* gebettet rc . und ist gesimd worden rc . unO
^ erst als eingejalbter Priester GOttes / nach
8 C einigen Jahren / gibt er das Kenn - Zeichen
^ der Gnaden / die er von Unser Lieben
A Frauen zum Schotten erlanget ; gleich / als
H wolten beede nichts als Jünglingen zu Zeu -
^ gen stehen / welche das Recht 0 **0 vor un -

tüchtig hierzu erkennet / sondern dieZeugew -
^ schafft in jenes 2llter verschieben / welches /
^ je ehrwürdiger denen Jahren / und Stand
** vach / desto mehrern und sicheren. Glauben

auch nach sich ziehen kunte . Oder gewiß -
^ lich ( frommen Erachten nach scheinet es )
^ gleich als wäre es eine beliebige Anord -
Ev nung / und Anzeig der Vorsichtigkeit GOt -
^ tcs / daß / was immer seine Jüngftaulrche
^ Mutter/bey ihren Guaden - Bild zum Schot -
f tcn Gnadenreiches würcket / und ihren an-

dachtigen Verehrern und Liebhabern erthei -
V let/stehees auch an/so lang es wolle / dochw endlich ans Tag - Liecht kommen / und künff-
00 liger Nach - Welt zu grösserer Glory GOt -

tes / und Ehr gezeigt werden müsse /
gleichwie injetzt - gedachten Umstanden langw angestanden / und dannoch gezeiget worden .
" Was mich aber in eben dieser Geschicht /

l ' sonderbar von denen gesehenen Strahlen
' 9' gar nicht verwunderet / seynd unter andern
f t die Wort des geistreichen lckoren da



I2Q V enckwürdi'se Begebenheit en /
er schreibet : ßeatiflima Virgo MARIA , ficut
« ft omnium Regina , fic & omnium Patrona, :
Lc Advocata , & cura eft illi de omnibus ; Ion-
ge enim pofitos illuminat jadiis mifericordis
fuae &c. Die allerseeligsteJungfrau MARIA ,
gleichwie Sie ein Königin / jo ist Sie auch
ein Schutz - Frau / und Fürsprecherin über
alle / und sorget für alle ; Massen auch jene
mit denen Strahlen ihrer Barmhertzigkeit er¬
leichtet und begnadiget / die lang von ihr
entfernet rc . Ach heiligste Mutter GOttes ! ,
ach daß auch ich so glückseelig wäre / von
deinen gnadenreichesten Strahlen / nur den <
geringsten Schein in meinen Augen / in mei- :
nein Gemüth und Hertzen zu empfinden ! der
ich zwar nicht gleich hier gemeldten / in leib- 1
lieber Lebens -

'
Gefahr begriffen / doch aber

täglich und stündlich gestehen muß / daß ei¬
ner aus Anzahl der jenigen seye / welche die
Boßheit / gleich den Wasser hinein trin - '
cken / und folgsam mit David zu seufftzen ha- i
lde : Intraveruncaquse ufque ad animammeam

,( m ) tempeftas demerfit me &c. Es seynd - ^
die Wässer bis in mein Seel hinein getrun - ! :
gen / Ungewitter hat mich versencket ! Wann -
du mich anscheinest / O heiligster Meer - '
Stern / so förchte ich kein Unheyl / keinen !
Unstern ! Wann du mir deystehest / O gebe-

'

nedeyteste Gnaden -Frau ! non umedo mala , >
guon »am mecum 63 > Qaaaa ) so werde ich l

kein
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kein Übel scheuen / weil du mit mir bist :
wann ich nur allzeit mit dir wäre l

Das 22. Lapitel.
Wie Unser Liebe Frau zum Schot«
ten / von in Gefahr - stehender Käyser-

lichen Lellüenr > Stadt Wienn ge-
ehret worden rc.

BAUAnn wir MARlAM &te hochgebe-
MDL nedeyte Mutter GOttes in ihrer
«LZK Jungfräulichen MutLerschafft be¬
trachten / jene unermessene Lieb und Barm-
hertzigkeit zu Gemüth führen / mit welcher
sie uns armen / müheseeligen / sündhafften
Menschen geneiget / und zugethan / und in
Betrachtung dessen / Jener ein schuldigstes
Ehren - Wort reden solten / seynd hauffige
Blatter deren heiligen Wärtern / mit lobrei -
chesten Dero Ehren - Sprüchen angefüllet/
welche alle / wie viel dem gelehrten Leftr be¬
kannt seyn / desto leichter meiner Hoffnung
nach / allhier von mir verschwiegen werden.Wann wir M A RIA M in ihren vielfältig-
Marianischen Gnaden - Oerthern bei-ertzi-
gen / in welchen vor Zeiten zu Trost deren
Betrangten mit grossen Wundern und Gna¬
den geleuchtet / und annoch leuchtet / darffen
wir Seide eine Glvry unsers gantzen herli-

M gen
L



1 22 VenckwürdLge Begebenheiten/
gen LeneciiLtiner-Ordens benahmsen / theils
weilen sich die gebenedeyteste Mutter GOt - i
tes belieben lassen / daß Dero mehreste be- !
rühmtesteGnaden -Bilder in Deutschland rc.
in denen Händen meines gebenedeyten Lene.
Einer - Ordens stehen / theils in Erwe -
gung deren unzählbaren Gnaden / mit wel¬
chen MARIA unfern heiligen Orden / und
unzahlbare dessen einverleivte Mitglieder ge-
seegnet / aus welchen Gnaden ( wann mir
erlaubet nur einerund anderer zu gedencken )
seyezum ersten mein heiliger Patriarch / und ^
Ertz -Vatter LeneLiLas , der Zeugen dessen.
LeneöiÄus , nachdem seine zarteste Engel -rei¬
ne Gliedmassen unter spitzigen Dörnern / in
unschuldigen Blut gepurpurt / har seine /
bißdaherige Lieb und Andacht gegen MA*
RiAM vergröfferet / nach Zeugnust Osbrie .
lis Bucelini ( bbbb) den tNarianifchen psab
Xct von hundert / und funsstzig Ave Mafia
zu betten angefangen / denselben nach»
tzehends mit feinen Ordens - Lindern / der
gangen Melt geprediget / gerathen / und
ausgebreitet / fast gantzer 700 . Jahr vor
dem heiligen Vatter Vominico , welcher
durch unjeren heiligen LenecNQiner / vomi ^
nieum von Silo , der unfruchtbahren Mut¬
ter von GOtt erbetten . wurde / und nach -
geheüds in eilten so heiligen Patriarchen /
und Strffter des bey der Kirchen GOttts /
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^ hoch verdienten heiligen Prediger - Or¬
dens / Erneuerer der schon gemeldten Ma -
riamschen Andacht / und Urheber der heili¬
gen Rosenkrantz - Bruderschafft erwachsen /
dessen unsterbliche Wercke der Tugend / Ge¬
lehrig - und Heiligkeit / samtderen Seinigen
annoch die Welt bewunderet . Was har Be»
ncdiötas darvor bekommen ? Pro fuo in DEC*
param eximio cultu & devotionfi Confectl *
tuS ) tanti ut fierec Ordinis Patriarcha , & ln»
ftitotor , seynd Wort des Seeligen Domini,
caners Alani de Rupe . ( ccce ) Vor seine vor¬
treffliche Andacht und Verehrung gegen
Mariam hat Benediäus erlanget / daß er
rin Patriarch und Stiffter eines so grossen
Ordens wurde rc . Jene fünff gnadenreiche
Verheißungen / welche unfern heiligste »
Vattern / noch in seinen Lebs -Zeiten ein En¬
gel geoffenbahret / hat er durch Fürbitt
( dädd ) MARliE verdienet / die also lauten :
Erstens/daß unser heilige Benediäiner -Ör -
den biß in das End der Welt stehen werde .
Andertens : wird er am End der Welt dey
heiligen Römischen Kirchen getreulichst beyL
stehen ( wie schon in Zahl -reicheJahrchün -
dert vor selbige gestanden ist . ) Drittens :
daß keiner in unfern Orden sterben werde /
ausser mit Erlangung der ewigen Seeligkeit /
und wann einer übe ! zu leben wird anfan¬
gen/und nicht von dem Ubel abstchen / der -

K Z ft!-
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selbige wird entweder zu Schanden / oder
aus dem Orden verstoffen werden / oder von
sich selbsten darvon gehen . Viertens : ein
jedwederer / welcher den Orden des heiligen
BeneEl verfolget / es seye dann / er besse¬
re sich / demselbigen wird entweder das Le¬
ben abgekürtzet werden / oder er wird eines
üblen Lodts sterben . Fünfftens : alle die
unfern heiligen Orden lieben / werden ein
seeliges End nehmen. Andere seynd heiliger
Brandanus , Gregorius der Grosse / Ildefon-
fus , Anfclmus , Bernardus , und Lausend mehr
Heedes Geschlechts gebenedeyte Kinder mei¬
nes heiligen Ertz-Vatters Benediai, welche /
gleichwie die gebenedeyteste Himmels - Kö¬
nigin / auf sonderbareWeiß geehret / so seynd
auch von Selbiger sonderbar gnadenreich
geliebet worden / und also in dessen Be¬
trachtung MARIA eine Glorp unseres heili¬
gen Benediainer- Ordens .

Wie nennen wir aber MARlAM , da sie
bey unseren Benediainischen Gnaden - Bild
zum Schotten zu Hertzen nehmen ? Tu glo*
ria Jerusalem , tu laetitia Ifrael , tu honorifi -
.centia populi noftri , wäre vor Zeiten der Eh --
ren - Spruch vorHeldenmüthigeIuditb( eeee)
qüia fecifti virilitcr &c . eris bcnediaa in secer-
num. Du Glory Jerusalem ! du Freude
Israel ! du Ehr unseres Volcks ! weil du dich
mannhafft gehalten rc. wirst du in Ewigkeit l
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r gebenedeyet seyn. Wann Wienn Jerusa -
" rem heiffete / sagete meines theils nichts an -
ll deres von meiner heiligsten Gnaden - Mut -
1 ter / als aus erheblicher Ursach eben das ft -
'* rüge : Du allerseeligste Jungfrau MARIA ,
* bey deinem uraltenGnaden -BildzumSchot -
* ten / bist eine Glory Jerusalem / ein Freud /
e ein Ehr unseres Volcks gewesen / weil dich
t so nahmhafft - gnadenreich gezeiget rc . Oder
k damit wir jener betrübten Zeiten vor Zeiten
" gedencken / und jenes noch in die Gedacht -
k nuß führen / was sich mit Wienn hat zuge-
* tragen / nehmete mir fast die Freyheit / MA-
/ Ri^ . M Unser Liebe Frau zumSchotten / eine
* andächtig - erkiese ne Gtadrhalteriri unserer
? Kayserl . Refidenz - Stadt / oder mit Carolo
) Stengeüo eine Erhalterin derselbigen zu be-
'* nahmsen / und jene Wort des weisen Manns
* allhier von ihr zu setzen : lurri5 David , ex

qua mille pendent clypei , & omnis armaturä
t fortium . Qf/ff) MARIA unseren Gna -
& den - Bild ein Thurn David , aus welchen
- tausend Schild hangen / und alle Waffen
“ der Starcken . Woher / und mit was
^ Grund ? ist hier mit wenigen / doch nicht
) ohne Grund zu ersehen.

Als Anno 1645 . Königreich Schweden /
k wider kerctinsndum den Dritten / höchst - see-
) ligster Gedachtnuß Römischen Kayser / und
* wider das Allerdurchleuchtigste Ertz - Hauß
^ K z von
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von Oesterreich aufgestanden / wäre es h
schon allbereit an dem .gestanden / daß dieser r
feindliche Anfall unser geliebten Wienn - r
Stadt den Untergang getrohet / und diese r
von jenem gestürmet / und eingenommen s
wurde ; Massen die Kayserliche ^ rmöe in Böh - r
men durch mißgünstiges Glück geschlagen c
worden / und also Oesterreich dem Feind zum S
Vortheil / istoffengestanden . Ja nichtnur !
Oesterreich ; sondern es hatte das Ansehen / r
als wurden / oder wolten die Porten t und z
Thör unsererOesterreichischen Haubt -Stadt r
Wienn selbsten bald offen stehen : wo auch !
das jenige / was in geheimen Rath Jhro i
Käyserlichen Majestät vorgenommen / und i
geschlossen re* ( verzeyhe ihnen GOtt / die es l
gethan haben / wann doch im Stand seynd/ (
noch einige Verzeyhung zu überkommen ! ) \
dem Feind ist kund gemacht / und verrathen l
worden4 Beysovon aussen her gefährlicher i
Belagerung / waren die einheimische Feind l
noch gefährlicher / nemlich ein zahlreiche i
Menge deren Ketzern / welche viel lieber ?
ftheten / daß Wienn dem Schweden über- l
geben wurde / als daß des Kaysers verblei - l
den solte. Mit einem Wort : die Stadt l
ist in solcher Gefahr gestanden / wie mehr i
ohnedem noch bekannt ist / und aus ver- ;
fasten anderen Geschichten zu ersehen / als \
ich nur kurtz Hab angerogeu « WaS thuet
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s hier der allergnädigste gottseeligste Käyser /
k von aussen / mit feindlicher Macht / von in -
i- nen mit Untreu der Unterthanen umgebe -
e ner ? was vor Schirm / mit dem sich ge-
tt schützet ? was vor ein Kriegs - Schild / mit
- dem sich bedecket ? was vor ein gnadenre ^
lt cher Seegen / und Beystand über Wehr und
t Waffen / die Wienn und Oesterreich wie-
r derum erhalten ? nächst Göttlicher / die Ma -
/ rianische / verstehe / Unser Lieben Frauen
) zum Schotten . Dieser hat sich kerämanäus
t mit Land und Leuthen / mit seiner Aller -
) durchleuchtigsten Frau Gemahlin / und das
) in Gefahr stehende Wienn / und Oesterreich /
> in Dero Mütterlichen Gnaden - Schutz an -
Z befohlen / bey unfern Gnaden - Bild zum
/ Schotten seine Zuflucht genommen / welches
) JhroMajestätin einer öffentlichen ?roceüivn
t durch die Stadt / von unseren Marianischen
c Gottes - Hauß/nacher St .Stephans damah -
> liger nochDom - jetzt Ertz - Dom - Kirchen her -

» um tragen lassen / * der auch in allerhöchster
: Person/unter zahlreicher Volcks - Begleitung
, beygewohnet / alldort MARIAM verehret /
r MARIAM gebetten / und angeflehet / MA -
t RIaM vor eine Schützerin der Stadt erkie-
? sen / mit höchst - gewünschter Folge / mit
- glückseligsten Ausgang ; dann der Feind
l wurd geschlagen / die noch getreue Burger
t K 4 er-
« * Dir Ordnung der kroceMon iß noch irr Kupffer bey

uns ru finden / und/ wie sie gebalten worden/ ru ersehen.
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erhalten / die Stadt geschützet / welche sol- i
cher gestalten folgsam / noch heutiges Tags / 1
ihr damaliges Heyl und Schutz / MARI & j
zum Schotten schuldig ist. \

O Wien « - Stadt gedencke daran / wann \
doch wilst glauben / daß Unser Liebe Zrau .
zum Schotten zu Überwindung damahliger 1
deiner Feinden etwas darzu geholffen / wie i
nicht ohne Frevel zu widersprechen ! wärest <
du dazumahl dem Feind übergeben worden /
wie stunde es anjetzo mit deinem Aussehen ? i
wie mit dem wahren Catholischen Glauben / <
welchen die Ketzer zu vertilgen gewünschet <
haben ? wie mit denen GOtt - gewidmeten <
Clöstern und GOttes -Hausern / so dich un- !
ter anderen deinen Vertrefflichkeiten nicht
wenig berühmt machen ? ist nicht vonnöthen /
in Schottland / Engeüand hinein zu gehen ;
noch in viel nähender auf Oesterreich an- '
gräntzenden Landschafften findet man gewe¬
sene Clöster / sehr viel unserer armen Unglück-
seeligen Lenecij<Iiner / welche die Ketzer an -
jetzo in Händen haben / pero Renden ge-
nieffen / ihre prXsicsnten und Weiber / sich
felbsten darvon erhalten / die vorher gewe¬
sene geheiligte Kirchen GOttes in Äüche -
reyen / Roß -Stall rc . veränderen / daß einem
rechtschaffenen Catholischen Christen in An¬
sehung derseibigen / die Augen übergehen
müssen. Vielleicht wäre es auch dazumahl

m
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U inWienn nicht anderst geschehen / oder hät -
\t te wenigstens also geschehen können ! Wie
L stunde es mit deinen prächtigen Gebäuen /

mit deiner Burgerschafft / mit deinen In -
n wohnernrc . wann dazumahl in Schwedische
u Hand übergangen wärest / wann nicht nach

beschehener ( sage / würckender ) Anruffung
ie und Verehrung Unser Lieben Frauen zum
st Schotten / der Feind geschlagen / der Sieg -
/ Zweig erfochten / du von dem Feind wärest
? erhalten worden ? Erkenne es £ ) Wienn «
/ Stadt ! erkennet es ihr Wiennerische Bur -
i ger / und Jnnwohner ! und schliesset / ob ?
tt oder was vor einen Danck ihr / Unser Lieben
1- Frauen zum Schotten schuldig ?

\ Das 2z . Lapitel.
'

Machet denen wenigen beschriebe-
*

nen Begebenheiten den Schluß /
' und bas Ende .
i
* habt ihr nun Mariam '

sche Brü -
) NM der / und Schwester um ein glücksee-
- » Sti iiges Ende / die schon so lapg verspro -
^ chene / von einigen auch öffters verlangte
k prob - Zeichen der Liebe / oder wenige / doch

denckwürdige Begebenheiten / so
'
sich mit

andächtigen Verehrern unsers Mariayischen
Gnaden -Btldszugetragen / samt beyaesttzter

l K 5 mög -

i; j

\ ■;



i ZO DenekrvürdLgeBegebenheiten /
möglichster Nachricht von Ursprung / und
angefangener sonderbaren Verehrung best
selbigen ! hier hast du geneigter Leser / mei¬
nes geringen Werckels das Ende ! Schwär
fallet mir hier die Feder anzusetze « ; nicht
zwar / als wäre ich schon ermüthet / und in
Beschreibung deren wenigen Blättern ent -
kräfftet ; sondern weil ich das End muß schrei¬
ben / und vermahlen nicht mehr zurGhr /
und Glory MAFUiE, meiner heiligsten Gna -
den -Mutter schreiben kan / der ich nicht mehr
aus Hand - Habenden Zeugenschafften / und
bey Lrenoelio ausführliches gefunden / wel¬
cher jedoch zum Ende bekennet / daß mehr
von unfern Marianischen Gnaden -Bild hät¬
te schreiben können/wann ihmeZeitundPap -
piererklecket hätten ( welcher auch mehr und
weitlauffiger in kunfftige Zeit hiervon zu
schreiben versprochen / und zweiffels - frey
geschrieben hatte / wann ihme nicht ehender
die Feder vom neydigen Todt aus seiner
hochwürdigen Hand wäre entrissen worden .
Schwär fallet mir erst zum Ende mein we¬
niges Schreiben / in Beförchtung der viel¬
fältigen excr« ' orcllnsri - Lenüiren / und Aus¬
stellungen / welche etwanndas wüntzigeBü¬
cher ! wird ausstehen müssen. IraKimur omnes
laudis ftudi6 : hat eine heydische Feder ge¬
schrieben ( ) Ipfi Uli Philofophi , etiam
ln illis libelhs , quos de contemnenda gloria

fc

icn*
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j fcribunt,nomenfuum infcribunt&c . Ein Ei¬

genschafft gleichsam deren Menschen / daß
wir von Lob und eytler Ehr gelocket / und
gezogen werden : Eben diejenige Welt -Wei-

1
se / auch in denen jenigen Bücheln / so fle
von Erachtung der Ehr / und eytlen Glory
schreiben / pflegen ihre Nahmen einzuschrei-
ben . Ich Hab hier in meinem Bücher! /

^
meinen Nahmen beygesetzet : wird mancher'
urtheilen / es seye solches aus Absehen der
eytlen Ehr geschehen ; ist kein Gedancken !
sondern um dem Befehl des heiligen Conci-
lii Tridencini gehorsamst nachzuleben / wo
( hhbh) also gebiethet : Nullique liceat impri-
tnere , vcl imprimi faccre , quosvis libros de
rebus facris 6nä nomine Antoris , keinem
seye erlaubet / was immerley Bücher von
heiligen Sachen einzudrucken / odereindru¬
cken zu lassen / ohne Nahmen des Autors ,
klypcer imminens perieulum falfitatis , frau-
dis , aut doli Sec . wegen Besorgung / oder
zu besorgender Gefahr einiges Betrugs /
oder Falschheit rc . sagt der Hochwürdig / und
so gelehrte Barbofa . Q»0 Ich aber sage Ver¬
mählen die Ursach meines theils : damit in
Erwegung der ungeartheten / uneingerich¬
teten Schreib - Art / niemand unrecht ge¬
schehe / als hätte ein anderer gethan / was
ich verschuldet : damit die Schimpff - und
Schmach - Reden ( die zweiffels - frey bey
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mißgünstigen Leser nicht ausbleiben werden ) u
niemand anderer statt meiner entgelten muß / ^
der ichs vielleicht gar wohl verdienet / ^
und darum alles gar gern / aus Lieb / und ^

zu Ehren meiner Gnadenreichesten Mutter V
GOttes zum Schotten übertragen will / 6
wann nur die geringste Frucht aus weniger *1
Mühe ersprieffete / wann nur die Ehr MA. f
R ! L , und Verehrung unseres uralten Gna - k
den -Bilds hieraus im geringsten erneueret / n
und vergrößeret wurde / wie ich mir wenig - r

siens von einigen aus so vielen / und unters k

schidenen Menschen verhoffe / welche allhier *

bey unseren Gnaden - Bild zum Schotten / ^
LARIAM als eine gnadenreiche Patronin i
zu verehren haben . J

Aussätzige C oder / mit dergleichen Übel l

behafftete ) vmvundte / in ihren Blut ohne l

Zeichen dahin ligende / gefährlich - gefalle - *
5e / von Wärmen ausgefreffene / und noch »
andere krancke Kinder / seynd / welche an ^
MARIA , bey Dero Gnaden - Bild zum j
Schotten ( erzehlter Arth nach ) ihre hülff - I
und gnadenreiche Aertztin zu erkennen ha - <
den ; werden doch wenigstens einige from - *

me / unschuldig - und andächtige Kinder ge- ^ |
funden werden / die in Erkanntnuß dessen -

gegen unsere heiligste Gnaden - Mutter / ei- j |
m kindliche Liebe / und zarteste Neigung in !
ihren Hertzen erwecken / ob gleich biß daher
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^ noch nicht erwecket haben . Wann es den

y Göttlichen Beruff betrifft / Zeiget Unser Lie -

/ be Frau zum Schotten ihren Gunst und
ii> Gnaden / und hiifft den jenigen ins Merck
ex zu stellen : Seynd viel erwachseue Jünglin -
\ } gen tnil ) ren Studiren / es fehlet ihnen / daß
ex mcht Zu ihren vorhabenden Verlangen / in

geistlich - oder weltlichen Stand gelangen
können : Seynd andere wiederum / welche

t/ um die Vollziehung ihres Göttlichen Be -

V ruffs / und um selbst - eigene Versorgung
Xt trachten / denen ihr Vorhaben zu Wasser
xx wird rc . MARIA bei> unseren gebenedeyten
1/ DeroGnaden -Bild hat ( MO in dem Werck
n gezeiget / was Sie in solchenUmstanden ver¬

möge ; wird doch von nun an mancher ver -
lassener / an seinem Fortkommen verhinder¬

te ter / verzweifelter ( schon gleichsam verlohr -

f , ner @ 0 ^ 3 Maria M , als eine Hülff - willig -

h sie Gnaden -Mutter zum Schotten zu erken-
rr neu anfangen / selber sein Noch zu klagen /

die ihme helffen kan . E^eynd Lebens - ge-

f, fahrliche Geburts - Nöthen : seynd anste -
n ckende Kranckheiten : seynd schmertz - volle

GaU - Flüsse / Dörr - Suchten / innerliche
Leibs -Schmertzen / Zustand an Brand und

it Rühren / und was noch mehr von solchen
i- Gattungen ? Seynd krancke adeliche Per¬
lt fonen / krancke Burgers - Leuth / krancke
r Bediente / und arme verlassene Dienst -Bvt -

h ten ?
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ten ? MARIA bey ihrer? Schottnerisch ^ n <
Gnaden - Bild/hat in allen jetzt - gemeldten

'

Anligenheiten / aus angeregter Erzehlung i
den Ä >ren - Ruf einer gnadenreichen Helffe - >
rin ; werden doch wenigstens künsttighin / <
dergleichen Nothdürfftige zu ihr ein mehre - -
res Vertrauen schöpffen. Hat Wienn einen >
Feind vor Augen / will Oesterreich siegreich \
seyn rc . Bey unfern Marianischen

'
Gna¬

den - Bild hat man vor Zeiten in allen die- >
(

sen / und noch mehrern Anligen / mit Trost .
und Hofnung Hülf gesuchet / nicht minder

j
:

mit Suchen gefunden ; wird doch ins künff- ! ^
tig nicht mehr so viel gering geschähet / und '

gleichsam verachtet / sondern in grösseren Eh - 1
ren / in grösserer Hochschatzung und An- !
dacht gehalten werden . Zu deme allen / j
noch vielfältige andere zu uns gebrachte !

^

Opffer / von silbernen Augen / Ohren / Her - j ;
tzen / Säbeln rc . höltzerne Krücken / genial )- ! ^
len - und geschriebene Tafeln statt meiner !
reden/wie nernltd ) Maria zum Schotten/1 '

in allen solchen leiblichen Zustanden / zu Was - ^
l

ser/und zu Land/zu Wienn / und anderste !
wo/ . mit erfolgender gewünschter Hülf und , ;

Trost angeruffen / und verehret worden / und
darum noch als ein hülf - reicheste Mutter
GOttes / von allen dergleichen Betrangtett
zu verehren und anzuruffen . Die Sache
dergestalten zu beschreiben / daß ich meinen
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l Geduncken nach / von Hochachtung unseres
n Murianifchen Gnaden - Bilds nicht Zu viel/
g und auch nicht zu wenig schreibe / lasse ich

mir ?n etwas Gleichuuß - weiß verkommen /
f als hätte sich MARIA biß daher gegen ihre
:* vertraute Liebhaber und Verehrer / auf sol¬
lt che Weiß in unfern GOttes - Hauß beyUn .
D ser Lieben Frauen zum Schotten hüls - und

gnadenreich gezeigel / fast wie sich Dero
's , Göttlicher Sohn JESUS / gegen heiligen
f Joannem den Lauster / als wahrhafften
x ! Melliam , und Welt - Erlöser erkläret : Cüm
s I audiflet Joannes in vinculis opera Chrifti ,
5 ! sagt heil . Evangelist MattbLus : ( //// } Mit*
t eens duos de Difcipulis suis , ait Ilii : Tu es »
e qui venturus es , an alium expedtamus ? Als
f heiliger Joannes in denen Banden die Merck
e ! Christi gehöret / schickte er zwey seiner Jün -
* j ger / die JESUM fragen solttn : Bist du
« derjenige / der kommen wird / oder ern^ar -
x ten wir einen andern ? Der unschuldig - ge^
/ fangene Vorlauffer begehrete / daß sich der
K ! eingemenschte SohN 'GOttes vor denen Ab *
- ! gesandten zu kennen gebe ; Wer Er : und
) wie Er derjenige Welt - Erlöser siye / mel -
) chen die Propheten geweiffaget haben/rc .
t Und was ist denen Abgesandten vor ein Ant-
^ wort erfolget ? Luntes renuntiate Jöanni »
g quse audiftis , & quöe vidiftis . Cseci vident *
j « laudi ambulant » leprost mundantur > furdi
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audiunc Scc. Gehet hin / und erzehlet soan^ ü
ni , was ihr gehöret / und gesehen : dieBlin - b
de sehen/die Lahme gehen / die Taube hören/ r
die Aussätzige werden gereiniget/rc. Gleich f
als wäre es schon genug / nur aus denen ! i
jetzt- gedachten/ und noch einigen Wundern/ ^ t
die Erkanntnuß / Grösse / und Würdigkeit! l
Christi JESU ermessen zu können . Und foj e
( jedoch mit Unterschid deren Wundern Chri- l j
sti / und Gnaden MARI-® rc . ) sage ich fast ! \
ebenmäßig von unfern heiligen Gnaden- !
Bild : Gehet hin / Marianssche Diener / und i
Dienerinnen ! erzehlet und saget / was ihr

'
aus diesen wenigenIraÄätel gehöret und ge- ^
sehen : durch Fürbitt / und nach Anruffung
Unser Lieben Frauen zum Schotten sehen die
Blinde / rc . will sagen / styn 'o so verschidene
Krancke gesund worden / rc. Genügsamer
Antrieb / Dero heiliges Gnaden-Bild hoch
zu achten/dessen schuldige Hochachtung hier¬
aus zuschliessen/ und zu gedencken / wie sich
mein grosser Heiliger LsnediÄiner - Pabst
Gregorius verlauten lassen : ( mmmm ) Lx
his , qu$ animus novit 5 iurgat ad incognita ,
qiMg non novit , quatenüs exemplö vifibiüuiu ,(e ad invifibilia rapiat , & perea , quae ufudi»
dicit , quafi confricatusincalefcat , utperhoc , j.
quod feit notum diligere , difeat & incognita (
amare : Aus dem / was das Gemüth erken¬
net / muß sich das jenige zu dem erheben / '
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was nicht erkennet / damit es durch sicht¬
bare Exempel zu denen unsichtbaren gezogen
werde / und durch dasjenige / was mit Er¬
fahrnus gelernet / gleichsam in kalt - und
gefrernen Hertzen / eine neueHitz erwachse /
damit es durch jenes / was da mit wissen
liebet/auch das/was unbekannt/zu lieben
erlerne . Will Deutsch Zureden/so viel heis¬
sen : Aus denen wenigen Begebenheiten / und
Zeichen hat uns MARIA . $um Schotten ge -
zeiget / was sie durch unsichtbare Gnaden /
und Zeichen vermöge / wie demnach Dero
Bildnußzum Schotten / als ein heiliges
ehrwürdiges Gnaden - Bild / mit mehrern
Glauben/Vertrauen/und Liebe / als biß
anhero geschehen / zu verchren seye . Es
knyen noch dato manche vor unseren Maria -

nischen Gnaden - Altar mit nassen Augen /
mitausgespannten Armben / wer weiß / was

sie bitten : wer weiß / was vorein Gnad er¬
langet / um welche nunmehro der heiligsten
Mutter GDttes dancken ? wer weiß dannen -
hero/was auch wir Gnaden -reiches/Trost -
voUes / in Anligen unseres Leibs und der
Seelen / mit einem rechtschaffenen Ver¬
trauen von Ihr erbitten rönnen ? Erst vor
vier Jahren ( andere seitherige Opffer zu ge-

schweigen ) ist ein geschriebenes Laser ! an¬
her gebracht worden / mit folgenden In¬
halt : .
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sic aMor eX CorDe sVbleCtVs .

* In honorem Unigeniti DEI Filii , SanÖifli.
MX , absque caßtero Ele & iflimoe Matris , atque
immaciüatffi Virginis MARIAS , hanc per ta- jfbellam omnibus notum facere volui , quöd
a gravi contriüitie , damno , atque periculoliberatus fuerim , cum nimirüm unus meo
rum intimorum amicorum morti appropin -
quans , intorceflionc ejusdem Virginis Matris
per hoc Votumad vicam redieritj ergo etiam
omnibus notum facere volui , & in gratia-
rum a&ionem hanc tabellam huc poitavi,ut
omnes alii in neccfficatibus fuis eam invocenr,
colant , Lc amcnt , dicit

Servus & Client infimus L . T.
Im Teutschen aber fast also :

Zu Ehren desEingebohrnenSohn GOt-
tes / übrigens der allerheiligsten / auser-
wahltesten / und unbesteckten JungfrauenMARIL , Hab ich durch dieses Täftrl allen
kund machen wollen / daß ich von einer gros¬
sen Traurigkeit / Schaden/ und Gefahr bin
vefreyet worden. Als nemlich einer meiner
vertrautesten Freunden/ schon mit dem Lodt
ringend / durch die Fürbitt der allerftelig-
sten Mutter GDttes durch dieses Gelübd
( verstehe zu unseren Gnaden -Bild ) wieder
zum Leben kommen / darum Hab ich solches
allen offenbahrenwollen/und zu einer schul¬

dig -

;
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^
Danckbarkeit dieses Täfer! daher^' tragen / damit hier MaRIAM , a !ie arr-

u« ; Verein ihren Nöthen anruffen / lieben / und
verehren/ spricht Dero

! Mindestes Schutz -Rind und Diener
Ö%;

L . T ,

n- 1 Mache/ dem es beliebet/ hierüber seinen hei-
-is ' !igenandächtigen Gedancken !
m ! Erst dem verflossenen Herbst vor einen
H Jahr / ist ein bekannter Liebhabet unftres

Marianischen Gnaden-Bildö / aufderLand -
>r, ^ Straffen / so genannter Vor - Stadt allhier

' in Wenn / ungefähr erkrancket / und durch
T. die Kranckheit von seinem ferneren 8cu6io,

und andern Vorhaben verhinderet worden ;
und weilen nicht mächtig seine Marianische

t- Gnaden - Mutter persöhnlich zu begriessen/
c- ! hat er auf Selbige eine demüthige Bltt -
n ! Schrifft abgesendet / welche : weil ichs vor
n > würdig erachtet / selbe erstlich Lateinisch /
- ! nachgehends / wie gut 0 seyn wag / auch
r* Teutsch anhero fttze.
e
\ , Auguftiffima , ac SacratiflKma
t | Domina , Virgo , Mater*

Rgone mcerentis, jam Virgo oblita Ciien*

Jamneoblica mei Mater amata DEIf
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Ergone Wllhdmum nefcis faerata mifellum

Virgo dolore quaci , damßaque mille pati ?
Nefcis hunc du ras verfarHn peöore curas ?

Cun &ä labe carens , 6 benedi &a Parens \
Nefcis hunc laflum , dudum & mala plurims

paflum ,
La &ea nön leni Virgo dolore premi ?

Nefcis vexatum morbo > decumbere na tum .
Viverc nec fanum , vixque movere ma«

num ?
Nonne vides ftratum lacrymis Patrona ri-

gatum :
Nec vultüs triftes Virgo Sacrata vides ?

Sie ergo celas vultum , fic lumina velas ,
Airumnisque imis me jacuifl

'
e finis ?

O quoties Chrifti Mater Sacrata tulifti p
Suppecias humili Sollieitata mihij

Impete ferventi dum iras in Carbafa Venti !
Afflavere feras : Tu mihi remus eras !

Jam vero , ingrati quamvls , quafi nefcis
nati

Non me dignaris lumine Stella maris !
Corde gemifeentem , quoties folata Clienten»

Es , meeftum recreana , & quafi laLte beans ! |
At nunc me flentem , finis atque dolore ja- :

Centern :
Ac 6 (Omoerorem ! ) reprobus ipfeforem !

Scd rogo , fic per Te mihi gratis , lumina
verte

In natura moeftum Virgo MARIA tuum !
Mater
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Mater Scotenfis nebulis me (ürripe denfis , :

Triftitias votis Mater adefto piis !
Adfis Wilhelme * nato fuceurre mifello :

Mater quaefo DEl magna memento mei !
Monftra dementem Te ladea Virgo Paten¬

tem ,
Vitam , dumdego : Certd eronatus Ego«

Sacratiffimae Majeftati Tuse
'
Adrepms non ctignus vocari

fitius
JoannesWilhelmus Krahn . M . pJ

Das Ist nach möglichster Übersetzung :

Allergroßmächtigste / und Allerheü
ligste Frau / Jungfrau / und

Mutter !

Ist dann O Jungfrau schon
Dein traurig 's Kind vergessen ?

O Mutter GOttes Sohn !
Und druckest nicht mehr dessen ?

Der sich Willhelmus nennt /
Und leydet Schad und Schmertzen/

Der kindlich Dir bekennt/
Wie schwär es ihm zu Hertzen ?

L z Weist
»
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Weist nicht / was grosse Sorgen /
O ohne Mackel rein

In meinem Hertz verborgen ?
G '

seegncte Mutter mein !
Weist nicht ? der längst vorher

Viel Übel ausgestanden /
Der icydct jetzt noch mehr/

Und ist kern Hüls vorhanden !
Weist nicht : wie Schmcrtzcn- voll

Mich kranck must »idcrlcgen ?
Aan nicht thun / was ich soll/

Kan kaum ein Hand bewegen !
Schau / wie die Zäher mein

Mein Krancken- Beth benetzen !
Wirst nicht O Jungfrau rein

Das traurig G 'müth ergötzen ?
Wilst mir dein Angesicht/

Dein Gnaden - Blick versagen ?
Wilst mich erhören nicht/

Deni Creuy und Trübsaal plagen
£ > Mutter Christi mild!

Wie esst hast mich erhöret !
Da bcy dein Gnaden - Bild

( Zum Schotten ) Hüls begehret?
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Da manche rauhe Wind

Mein Schiff - Fahrt wollensencken/
Hast mir geholffcn geschwind/

Darfft nur auf dich gedencken !
Nun aber bist nicht mehr

Dein undanckbares Kind/
Heiligster Stern des Meer /

Zu scheinen an gesinnt !
Ich stuffzte offt zu Dir :

Hab allzeit Hülf gefunden/
Die Gnad von Dir war mir/

Daß allzeit Trost cnipfunden !
Nun aber lassest mich

Wcynen / und Schmerycn leydcn/
Als wolst ( OHertzens - Stich ! )

Mich wie ein Stief - Kind meyden ?
Drum bitt ich Dich aufs neu /

Laß mich dein Gnad gcnicsscn /
Und den ( der kommt ) erfreu /

Aufs neu Dich zu begriessen !
Maria höre an

Die Seuffzcr/ so ich schreibe
Bey deinen Gnaden - Thron /

All's Mel von mir treibe !

Hilf* 4
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Hilf Willhelm/ der Dich liebt /

Laß nicht dein Kind verderben ! j
Schau ! wie ich höchst betrübt : !

Laß mich dein Gnad erwerben ! !
Als eine Mutter Dich ^Ganfz gnädig zu mir wende / !
Darvor ich Dir versprich ^

Mein Lieb biß an das Ende.

Deiner Heiligsten Majestät

Fuß -fallend- unwürdiges Rind

Johann Willhelm Krahn M.p*
.

Auch ich seuffze also,zu deiner heiligsten
Majestät / vor deinem Schottnerischen Gna¬
den - Thron / heiligste Königin Himmels
und der Erden / gebenedeyteste Jungfrau
MARIA ! bevor mir die Feder aus Händen ■
fallet / da deiner Gnadenreichen Bildnuß 1
in unseren GDttes - Hauß zu Ehren das f
Wenige hierin verfasset / und das Verfaste
nunmehro hiemit bejchliesse : Als eine Mut - !
rer Dich gantz gnädig Zu nur wende ! Seye i
unsere Mutter O allerheiligste Jungfrau
dey unftrenGnaden -Bild / und seegne das

AUer-
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Allerdurchleuchtigste / ÄUergroßmachtigste
Geschlecht/ undStammen -Hauß von Oester¬
reich / in dem / was jenes wünschet ; gleich¬
wie Du solches < wie wir fromm glauben )
in der Geburt Leopold , l . höchstfteligster

;♦ Gedächtnuß geseegnet Haft ! Seye unsere
Mutter heiligste Gnaden - Mütter / und schü-

! tze das liebe Oesterreich / die liebe Wienn -
Stadt / mit unfern ^ ochwürdrgsten Ertz -

^ Wirten / und allen demüthig - gehorjamsten
Schaftln / mit der gesamten Burgerschafft /
von allen Feinden / von allen Straffen/von
allen Kranckheiten / von allen bevorstehen¬
den Ubel / gleichwie Du schon in so man¬
chen Umständen / deinen Mütterlichen Schutz
gezeiget hast ! Seye unsere Mutter / die
wir Dich insgemein / als Unser Liebe Frmr
verehren / und erhalte mein / Dir zu Ehren
geftifftes Schotten -Lloster / wider alle Fein¬
de / von allen Unglück und Unheyl / damit
sich das Haust deiner Diener / mit samt
dem Ober -Haubt / gleichwie bißhero / so auch
inskünfftig / noch in widerholte ^ sttdrs - Zei-
ten / in deinen Mütterlichen Schutz und
Gnaden erfreuen möge ! Seye unsere Mut -

jer / Gnadenreicheste Mutter MARIA !
I, und

Laß Dir die liebe Kinder dein
Von Hertzen anbefohlen seyn !

L 5 Ver-
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^Verstehe hier / alle deine getreue Brüder
und Schwester / unserer Marianischen Hoch -
löbl . Vruderschafft um ein glückseeliges En¬
de / insonderheit aber die liebe eyferig - und f
andächtige Vorsteher / welche bißhero in- l
fonderheit zu Vergrösserung deiner Ehrend ^
geflissen gewesen/ inskmrfftig annoch zwey-
fels -ftty werden gefliffen seyn ! vor diese alle
bitte ich anjetzo / und seujfze zum End mei¬
nes gegenwärtigen Werckels ; nebst diesen,
aber vor alle Gutthater deiner Mariani¬
schen Versammlung / und vor die jenige Le - '

bendige / und Tovte / welche nur das ge¬
ringste Zu Ehren deines / und unsers hoch¬
heiligen Gnaden -Bilds hieher geopfferr ha¬
ben ! vor alle unsere Marianische Pfarr -Kin -
der zum Schotten / und vor die jenige / die
nur ein eintzigesmahl ^ geschweige öffters )
bey deinem heiligen Gnaden -Bild Hülffge -
fuchet / annoch ins künfftige suchen werden ;
vor die / so uns lieben ; vor andere / so
uns feind seyn/zuwider seyn / und uns ver¬
folgen . Wir verehren Dich/Allerheiligste :
Mutter JESU/nebst ereigneten vielfältig - ^
ja allerhand Trübsaalen Leibs und der See - *
len / mit deiner vermahlen sonderlich be¬
rühmten Bruderschafft / sonderbar um ein
glückseeliges Ende / und Sterb -Stündlein :
lasse uns nicht in unseren Sünden sterben/ A
Liebmcheste Gnaden -Frau ! Hie wir als ar - '

^ me/
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me / gebrechliche Sünder leben l Hier hab
ich die Zeichen deiner Liebe / in diese sehr
wenige Blätter verzeichnet : Zeige / das dei¬
ne Zeichen wahr ftynd / und vergesse auch
nicht meiner / der ich / ob gleich aus allen
deinen Dienern der Allerunwürdigste : dan -
noch aber frey bekenne / daß ich Dich recht
von Hertzen liebe / und zu Dir / nächst GOtt /
mein Dir bekanntes vestes kindliches Ver¬
trauen setze ! damit wir alle nach überstande¬
ner Sterblichkeit / wann GOtt wird kom¬
men/ uns aus der Weltzu rüsten / ein End

nehmen / somitdemglückseeligen Leben
übereinsstimmet / nemlich

Ein glückseeKges Ende .

^ . v . o . L. v. Lr. 8. ir.
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